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Deutschland und das türkisch-englische 
Abkommen.Verschleppung.

Dieselben Taktiker, die die Reichsfinanz­
reform immer wieder hinauszögerten, bis end­
lich Rechte und Zentrum zupacken mutzten, sind 
wieder an der Arbeit, nur das diesmal, wenn 
sie alles verfahren haben, Rechte und Zentrum 
allein nichts mehr retten können. Die grotzen 
Feldherren der Linken freuen sich darüber so­
gar. „Zum Glück sind weder Konservative noch 
Zentrum unentbehrlich, darin liegt der Gewinn 
der letzten Neichstagswahl!" schreibt der fort­
schrittliche Abgeordnete Dr. Pachnicke, der damit 
auf die genügend bekannte Tatsache hinweist, 
datz diese beiden Parteien nicht die Mehrheit 
haben. Wo steckt aber sonst eine „positive" 
Mehrheit?

Eine „Mehrheit der Linken" mutz natürlich 
vorhanden sein, wenn Zentrum und Rechte in 
der Minderheit sind. Aber weit über die Hälfte 
dieser Linken wird von der S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  gebildet, der es im Traume nicht ein­
fallen wird, die Kosten für die M i l i t ä r v o r -  
l a g e  zu bewilligen. Hält also der Fortschritt 
die Minderheitsparteien wirklich für unnötig, 
so hat er keine reinen Absichten. Es lieg: ihn» 
dann nicht wirklich alles daran, datz unsere 
Landesverteidigung gestärkt werde, sondern er 
gedenkt die Militärvorlage zu verschleppen und 
immer weiter zu verschleppen, bis endlich die 
Regierung ganz klein geworden ist. bereit, „Ka­
nonen für Volksrechte" einzutauschen und die 
Führung der Geschäfte dem Liukenblock zu 
überlassen. „So viel ist schon jetzt klar, Latz es 
weitschichtige, überaus schwierige, materiell und 
politisch höchst belangreiche Verhandlungen 
gibt, für welche die zur Verfügung stehende 
kurze Zeit nicht ausreicht", schreibt die „Vossi- 
sche Zeitung".

Man wird also die Militärvorlage selbst 
mitbewilligen, wenn man ein rechter Fortschriit- 
ler ist, notabene, nach erheblichen Abstrichen; 
dann aber in der D e c k u n g s s r a g e  sofort 
streiken und sie auf den He r bs t  v e r t a g e n ,  
um dann — das ist das ganze Ziel — ein 
„Steuerbukett" zusammenzubinden, das Handel 
und Industrie so gut wie freiläßt, der Land­
wirtschaft gegenüber dagegen wie Vermögens- 
konsiskation wirkt. Das wäre ja auch die ein­
zige Aussicht, um die Sozialdemokratie bei der 
Stange zu halten, die sonst gar kein Interesse 
an Steuerbewilligungen hat. Aber selbst diese 
Aussicht halten wir für eine Fata Morgana. 
Der Sozialdemokratie wird es sogar aus frem­
den Geldbeuteln etwas für die „Soldateska" zu 
bewilligen viel zu schwer, sie wird die neuen 
Steuergesetze glatt unter den Tisch fallen lassen, 
und da die bürgerliche Links allein noch nichr 
einmal ein Viertel des Reichstages ausmacht, 
wird sie dann anders über die „Entbehrlichkeit" 
von Rechte und Zentrum denken. Wir bekom­
men also eine u n n ü t z e  Verschleppung, die un­
serer Landesverteidigung schadet und Las 
P a r t e i l e b e n  wiederum wie bei der Fr- 
nanzreform verbittert, und machen, ja, machen 
mutz es schließlich eine Mehrheit der Rechten 
und des Zentrums mit der bürgerlichen Linken 
oder wenigstens einer ihrer beiden Gruppen, der 
nätion-alliberalen.

Herr Dr. Pachnicke tut ganz unschuldig, wenn 
er schreibt: „Die Vertagung der Deckungsfrag»- 
— vom Wehrbeitrag und einigen minder wich­
tigen Einzelheiten abgesehen — kommt gang 
von selbst, nicht durch die Willkür der Linken, 
sondern durch die Schwerkraft der Dinge". Aber 
er weiß genau, daß dies nur billige Redensar­
ten sind; und er weiß vermutlich auch, daß be­
reits — vertrauliche Verhandlungen zwischen 
Liberalismus und Zentrum angebahnt worden 
sind, da man tatsächlich auf der Linken keinen 
Schritt vorwärts kommt, wenn man ohne den 
sogenannten „schwarzblauen Block" etwas 
schassen will. Weil man aber im Zentrum und 
auf der Rechten über die'e Dinge nicht im Un­
klaren ist, läßt man sich auch selbstverständlich 
nicht aus ein Geschäft ein, bei dem man allein 
die Unkosten zu tragen hätte —n.

P olitisch e Taqesschint.
Die Lraunschweigische Frage.

Nachdem die Behauptung eines Berliner 
Blattes, datz bereits ein Antrag Preußens über 
eine Regelung der braunschweigischen Frage an 
den Bundesrat gelangt sei, dementiert worden 
ist, erklärt eine Nachrichtenstelle: Da der Her­
zog von Cumberland sich tatsächlich verpflichtet 
habe, für seine Person niemals eine formelle 
Verzichtleistung auf Hannover auszusprechen, 
könne erwartet werden, datz die dem Bundes­
rate in absehbarer Zeit voraussichtlich zu­
gehende Vorlage zur Regelung der Thronfolge­
frage in Braunschweig darauf basieren werde, 
datz der H e r z o g  v o n  C u m b e r l a n d  die 
V e r p f l i c h t u n g  auf sich genommen habe, 
f ü r  s e i n e  P e r s o n  n i c h t s  g e g e n  
P r e u ß e n  zu u n t e r n e h m e n .  Eine 
solche Verpflichtung würde man inanbetracht 
der durch die Vermählung des Prinzen Ernst 
August zu Braunschweig und Lüneburg mit der 
Tochter des deutschen Kaisers geschaffenen Ver­
hältnisse als genügende Grundlage für die Zu­
lassung des Prinzen zur Thronbesteigung in 
Vraunschweig ansehen können.

Die nationalliberale Parole für die 
Stichwahlen.

Für die bevorstehenden Stichwahlen zum 
preußischen Abgeordnetenhause gibt die natio­
nalliberale Partei folgende ö f f e n t l i c h e  
P a r o l e  aus: Im  Hinblick auf die im Lause 
dieser Woche stattfindenden Wahlmännerstich­
wahlen (Fristwahlen) verweisen wir auf den 
Beschluß des 4. preußischen Vertretertages der 
nationalliberalen Partei in Hannover am 
6. April dieses Jahres, der wie folgt lautet: 
„Der vierte allgemeine preußische Vertretertag 
spricht die Erwartung aus, daß in den kommen­
den preußischen Landtagswahlen die Wahl­
kreis-Organisationen und die Kandidaten 
g e g e n ü b e r  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
k e i n e r l e i  V e r p f l i c h t u n g e n  über­
nehmen." Im  Sinne dieses Beschlusses liegt 
es, datz überall dort, wo Wahlmänner anderer 
bürgerlicher Parteien in Stichwahlen mit so­
zialdemokratischen Wahlmännern stehen, die 
nationalliberalen Wähler unbedingt f ü r  d ie  
b ü r g e r l i c h e n  W a h l m ä n n e r  e i n ­
t r e t e n .

Konservativer Wahlsieg in Bayern.
Bei der am Mittwoch stattgefundenen 

L a n d t a g s e r s a t z w a h l  für den verstorbe­
nen Abgeordneten Haagen (lib.) im Wahlkreise 
W e i t z e n b u r g  wurde der Konservative 
Walz mit 700 Stimmen M ajorität gewählt.

Die Studentenraufereien in Wien.
Die Universität in Wien ist ges chl os s en.  

Der Rektor hat ein allgemeines F a r b e n -  
v e r b o t  erlassen. Vor der Universität stand 
Donnerstag ein starkes Schutzmannsaufgebot. 
Die feindlichen Parteien, die wiederum in ge­
schlossenem Zuge aufzumarschieren versuchten, 
wurden von der Polizei auseinandergetrieben.

Ein französisch-italienischer Streitfall 
ohne Schick zericht erledigt.

Die französische und die italienische Regie­
rung beschlossen, den Zwischenfall des f r anzö  - 
f i s chen D a m p f e r s  „ T a v i g n a n o "  und 
zweier tunesischer Fischerboote, die im Januar 
1912 von einem italienischen Torpedoboot in 
den tunesischen Gewässern eingebracht worden 
waren, ohne Anrufung des Schiedsgerichts zu 
regeln. Durch ein kürzlich unterzeichnetes Ab­
kommen verpflichtet sich die italienische Regie­
rung, den Besitzern der beiden Fischerboote eine 
Entschädigung von 5000 Fr. zu zahlen.

Neue Steuern in Frankreich.
Offiziös verlautet, datz der Fiuanzminister 

zur Deckung des durch das Marokkounterneh­
men und durch andere Ausgaben im Budget 
von 1913 verursachten Defizits von 100 Millio­
nen eins Reihe neuer Steuern beantragen 
werde. Das Defizit wird sich noch vergrößern 
durch die neue Militärvörlage.

Der „Exchange Telegraphic Company" wird 
aus Konstantinopel telegraphiert, die deutsche 
Regierung habe der Pforte mitgeteilt, datz sie 
bereit sei, ein englisch-türkisches Abkommen 
über Koweit und den persischen Meerbusen an­
zuerkennen. Deutschland verlangt weiter Kon­
zessionen für die Bahnlinien in Angara, Sivas, 
Harput und Diarbekir.

Das englisch-türkische Abkommen über 
den persischen Golf

und die damit im Zusammenhange stehenden 
Fragen ist, wie in K o n s t a n t i n o p e l  in 
offiziellen Kreisen der Pforte erklärt wird, 
e n d g i l t i g  a b g e s c h l o s s e n  worden.

Die Wahlen in Dänemark.
Wie aus Kopenhagen berichtet wird, wur­

den bei den Wahlen zum F o l k e t i n g  ge­
wählt: 43 Linke, 32 Sozialdemokraten, 31 Ra­
dikale und 7 Rechte. Das vorige Folketing 
fetzte sich folgendermaßen zusammen: 56 Linke, 
24 Sozialdemokraten. 20 Radikale, 13 Rechte 
und ein Wilder. Ein Wahlergebnis von den 
Farör-Jnseln steht noch aus. — Unter den 
Wiedergewählten befinden sich Ministerpräsi­
dent Berntsen, Minister des Innern Jensen- 
Sönderup, Verkehrsminister Thomas Larien, 
Ackerbauminister Anders Nielsen, Finanzmini- 
ster Neergaard, der ehemalige Ministerpräsi­
dent I .  C. Thristensen (Linke) und der ehe­
malige Ministerpräsident Zahle (Radikal).

Wiederholte Bürgermeifterwahlsn in 
Petersburg.

Da der zum Bürgermeister von Petersburg 
gewählte ehemalige Adelsmarschall des 
Distrikts Petersburg, Schubin Pozdeeff, vom 
Kaiser n ic h t  b e s t ä t i g t  worden ist, sind 
Neuwahlen angeordnet worden.

Zm rumänischen Senat
schlug am Mittwoch der frühere Minister 
I s t r a t i  vor, zum Andenken an den römischen 
Ursprung der rumänischen Nation in Bukarest 
eine bronzene Kopie der Trajanssäule zu er­
richten. Der Minister des Innern T a k e  
J o n e s c u  erklärte, die Regierung schließe 
sich diesem Vorschlage an und werde den erfor­
derlichen Kredit gewähren.

Die Unruhen in Spanisch-Marokko.
I n  Madrid erklärte Ministerpräsident Gras 

R o m a n o n e s ,  datz die beunruhigenden Ge­
rüchte über eine Bewegung unter den Einge­
borenen der spanischen Gebiete in Marokko 
übertrieben seien. Im  übrigen seien alle Vor­
sichtsmaßregeln getroffen worden.
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— Zum Regierungsjubiläum des Kaisers 
wird in dem Verlage von Georg Stilke-Verlin 
ein Prachtwerk erscheinen, das die Entwicklung 
der sozialen Kultur und der Volkswohlfahrt 
während der Regierungszeit des Kaisers in 
ausgewählten Abschnitten behandelt. Die 
ersten Forscher und Kenner der einzelnen Ge­
biete haben sich mit hervorragenden Vertretern 
der obersten Reichs- und Staatsbehörden ver­
einigt, um durch die Schilderung der gewalti­
gen Veränderungen der letzten Jahrzehnte auf 
den verschiedensten Gebieten des Volkslebens 
die Früchte und den Segen der ersten 25 Regie­
rungsjahre unseres Kaisers zur Darstellung zu 
bringen. Plan und Mitarbeiterverzeichnis 
haben die Allerhöchste Billigung gefunden.

— Der Herrenmeister des Johanniter- 
ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
hält in Sonnenberg am 23. Jun i ein Ordens­
kapitel ab und wird am folgenden Tage in der 
Kirche daselbst eine Anzahl Ehrenritter durch 
Ritterschlag und Investitur als Rechtsritter 
aufnehmen.

— Wie aus Darmstadt gemeldet wird, wird 
das englische Königspaar gelegentlich seiner 
jetzigen Anwesenheit in Deutschland auch dem

grotzherzoglich hessischen Hof einen Besuch ab­
statten.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Donnerstag zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

— I n  der Bundesratssitzung am Mittwoch 
wurde über die Neubildung des Börsenaus- 
schusses für eine weitere fünfjährige Wahl- 
periode Beschluß gefaßt. Zur Annahme ge­
langten die Vorlage betr. Änderung der Zucker- 
steuer-Ausführungsbestimmungen, die Vorlage 
betr. die Verlegung der Zollgrenze am Fische­
reihafen in Eeestemünde, die Vorlage betr. 
Ausführung der §8 366, 367 des Versicherungs­
gesetzes für Angestellte, der Entwurf einer Be­
kanntmachung betr. Übergangsbestimmungen 
zur Reichsversicherungsordnung, der Entwurf 
zur Einführung des Gesetzes über den Unter­
stützungswohnsitz in Bayern und die Vorlage 
betr. das Abkommen zur Vereinheitlichung des 
Wechselrechts vom 23. Ju li 1912 nebst der zu­
gehörigen einheitlichen Wechselordnung.

— Aus Anlaß des Regierungsjubilüums 
bewilligten die Stadtverordneten in Frankfurt 
am Main gemäß einem bereits mitgeteilten 
Antrage des Magistrats 500 000 Mark, wovon 
400 000 Mark als Grundstock für ein Volksbil­
dungsheim bestimmt sind, während der Rest 
dem Kaiser zur Förderung der Pflege des deut­
schen Volksliedes zur Verfügung gestellt wird.

— Nach einem Telegramm aus Newyork 
reist der amerikanische M illiardär Carnegie an 
der Spitze einer Delegation der amerikanischen 
Vereinigung für internationale Verständigung 
nach Berlin, um dem Kaiser aus Anlaß seines 
Regierungsjubiläums eine Adresse zu über­
reichen.

— Bei dem Wettbewerb für das Luther­
denkmal auf der Beste Koburg erhielten erste 
Preise von je 3000 Mark Bildhauer Eberhard! 
Enke-Berlin, Professor Wrba-Dresden, Walter 
Bischof-München, den zweiten Preis von 2000 
Mark Artur Lange-München, den dritten Preis 
von 1000 Mark Eottlieb Elster und Professor 
Sommer, beide in Weimar. Das Preisgericht 
hat dem Denkmalsausschusse empfohlen, unter 
den drei ersten Preisträgern einen engeren 
Wettbewerb zu veranstalten. Es soll dabei 
vor allem inbetracht gezogen werden, datz in 
dem Denkmal die Person Luthers klar und ein­
drucksvoll zur Geltung kommt und das Denk­
mal sich im übrigen dem Charakter der Beste 
anpaßt. Der Ausschutz wird dem Vorschlage 
Leitreten. Dieser neue Wettbewerb, für den 
keine weiteren Preise ausgesetzt sind, gelangt 
im Herbste zum Austrag. Die dem Preisge­
richt angehörenden Herren, Professor Adolf 
von Hildebrand, Professor Hugo Lederer-Ber- 
lin, Professor Adolf Bruett-Berlin, Professor 
Josef Rauch-Berlin, Stadtrat Geheimer Bau­
rat Ludwig Hoffmann-Berlin, Professor Hans 
Groetzel-München, Professor Udo Ebhardt-Ber- 
lin und Akademieprofessor Angelo Jank-Mün- 
chen erhielten sämtlich vom Herzog die Kart 
Eduard-Medaille am Halse zu tragen.

— Das Reichsgericht hat auf die von der 
Staatsanwaltschaft und dem Nebenkläger ein­
gelegte Revision hin das gegen den Amtsrichter 
Hsrrmann Knittel, der von dem Landgericht 
Ratibor am 29. August vorigen Jahres von der 
Anklage der Beleidigung der Militärbehörde 
freigesprochen worden ist, ergangsne Urteil auf­
gehoben und die Sache an das Landgericht 
Eleiwitz zurückverwiesen.

— Die beiden vom Kaiser begnadigten eng­
lischen Spione, der Kapitän Trench und Rechts­
anwalt Stewart, trafen heute Mittag aus der 
Festung Elatz über Breslau kommend in Ber­
lin auf dem Eörlitzer Bahnhof ein. Kapitän 
Trench sprach sich zu einem Mitarbeiter des 
„B. Tgbl." über die Behandlung während sei-, 
ner mehr als zwei Jahre dauernden Hast sehr 
anerkennend aus.

Hamburg, 21. Mai. Der König von Sach­
sen, der an den Manövern der Hochseeflotte in 
der Nordsee teilgenommen hat, begab sich heute 
Vormittag vom Linienschiff „Deutschland" mit 
einem Torpedoboote an Bord des auf der 
Unterelbe liegenden Dampfers „Imperator",



den er unter Führung des Generaldirektors 
Ballin eingehend besichtigte. Nach zweiein- 
halbstündigem Aufenthalt verließ der König 
das Schiff und begab sich mit dem Dampfer 
„Lobra" nach Hamburg.

Bitterfeld, 20. Mai. Der Handelsminister 
Dr. Sydow besichtigte heute die Anlagen der 
hiesigen elektrotechnischen Werke für die Her­
stellung synthetischer Edelsteine.

Jena, 20. Mai. Für die Jahrhundertfeier 
der deutschen Burschenschaft im Jahre 1915 ist 
von dem Arbeitsausschuß folgendes Programm 
festgelegt worden: Die Jahrhundertfeier soll 
am Pfingstdienstag mit Empfangsabend und 
Marktfest beginnen. Mittwoch ist der eigent­
liche Festtag (Festversammlung, Zug zur 
„Tanne", wo die deutsche Burschenschaft vor 
hundert Jahren gegründet wurde, Turnspiele, 
Kommers). Auf Anregung der Jenaischen 
Burschenschaft ist ein historischer Festzug und 
ein Festspiel geplant. Am dritten Tage soll 
eine Fahrt nach Eisenach den Beschluß bilden. 
Ferner ist beschlossen worden, daß als ein 
dauerndes Erinnerungszeichen eine Stiftung 
in Höhe von 30 000 Mark im Jahre 1915 ins 
Leben treten soll, deren Zinsen für praktische 
Arbeit im burschenschaftlichen Sinne, z. B. für 
Unterstützung des Deutschtums im Auslande, 
der nationalen Vereine, Flugspende, Jnvali- 
denunterstützung usw. verwendet werden sollen.

Dessau» 21. Mai. Der im Verlage C. Dün- 
haupt erscheinende Anhaltische Staatsanzeiger 
begeht heute sein 150 jähriges Jubiläum. Der 
Verlag hat aus diesem Anlaß eine Festnummer 
herausgegeben.

München» 20. Mai. I n  der heutigen fort­
gesetzten Beratung der Konferenz der Vor­
stände der deutschen Landesvereine vom Roten 
Kreuz, der auch Prinz Alfons von Bayern an­
wohnte, berichtete Generalsekretär Professor 
K i m m l e  - Berlin nach Bekanntgabe der ein­
gelaufenen Dank- und Glückwunschtelegramme 
des Kaisers und der Kaiserin, des Prinzregen­
ten Ludwig und der Eroßherzogin Luise von 
Baden über die Hilfsexpedition des deutschen 
Roten Kreuzes seit der letzten Dresdener Kon­
ferenz 1908. Geh. Sanitätsrat Dr. P a n n -  
wi tz vom preußischen Landesverein vom Roten 
Kreuz, berichtete über die weitere Entwickelung 
der Maßnahmen zur Beteiligung der Vereins­
organisationen an der Bekämpfung von Seu­
chen, Generalleutnant v o n  G e r s d o r f s -  
Berlin über die Mitwirkung des männlichen, 
Generalarzt Dr. W e r n e r - B e r l i n  über die 
Mitwirkung des weiblichen Personals und die 
Entwicklung des Volksheilstätten-Vereins vom 
Roten Kreuz. I n  der ausgedehnten Debatte 
wurde auch die Mitwirkung der Vereine vom 
Roten Kreuz bei Bekämpfung der Tuberkulose 
erörtert und festgestellt, daß deren Wirken in 
dieser Hinsicht ein recht erfolgreiches gewesen 
sei. — I n  der Nachmittagssitzung der Roten 
Kreuz-Konferenz referierte der Präsident des 
Reichsversicherungsamtes Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrat K a u f m a n  n-Berlin über 
das bisherige Zusammenwirken des Roten 
Kreuzes mit den gewerblichen Berufsgenossen­
schaften auf dem Gebiet der ersten Hilfe und 
gab eine Darlegung der zum weiteren Ausbau 
dieser Einrichtung geplanten Maßnahmen. 
Durch das Zusammenwirken des Roten Kreuzes 
und der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
sei auf dem Gebiet der ersten Hilfe viel erreicht 
worden.

Ausland.
Lemberg, 21. Mai. Das Herrenhausmit­

glied Schriftsteller Ladislaus Lozinsky ist ge­
storben.

Die Demonstrationen französischer 
Soldaten gegen die 3 jährige Dienst- 

zeit
nehmen ihren Fortgang, sowohl in P aris als in 
der Provinz. Die teilweise gegen Annmilitaristen 
verfügten harten Strafen scheinen auf die Dienst- 
unlustigen wenig Eindruck zu machen.

I n  P a r i s  versuchte Dienstag Abend auf der 
P l a c e  de l a  R e p u b l i q u e  eine Gruppe von 
Soldaten des 28. Infanterieregim ents eine Kund­
gebung gegen die Zurückbehaltung der Jahresklasse 
1911 zu veranstalten, wurde jedoch von der Polizei 
vertrieben. Dabei wurde ein Unteroffizier, der 
gegen die Manifestanten einschreiten wollte, von 
den Soldaten und der Volksmenge verhöhnt. — 
Im  Ho f e  d e r  T o u r e l l e s - K a s e r n e  in der 
Avenue Gambetta versammelten sich an 150 Mann 
und riefen: „Nieder mrt den drei Zähren!" Sie zer­
streuten sich jedoch sofort auf Befehl ihres Vor­
gesetzten. — I n  der Kaserne des Vorstadtviertels 
C l i g n a n c o u r t  veranstaltete die 1. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments im Kasernenhofe eine 
Kundgebung gegen die dreijährige Dienstzeit und 
sang dabei die Internationale. — I n  B o u -  
l o g n e  bei Paris fanden Dienstag Nachmittag 
arge antimilitaristische Straßendemonstrationen 
statt. Zwei Automobile, die rote Fahnen und rote 
Anschlagzettel mit der Aufschrift „Nieder mir dem 
Gesetz über die drei Jahre, nieoer mit der Armee" 
trugen, fuhren durch die Straßen der Stadr.
Einige Stunden später wurden in Boulogne erwa 
40 Gestellungspflichtige, denen eine Trikolore vor- 
ausgetragen wurde, von 50 Antimilitaristen, die 
in einem Lokal eines Arbeiterkonsumvereins ver­
sammelt gewesen waren, überfallen und mit Steinen 
beworfen. Schutzleute griffen ein und es entstano 
ein heftiges Handgemenge, wobei ein Polizer- 
kommissar und vier Gestellungspflichtige nicht un­
erheblich verletzt wurden. Inzwischen war aus dem 
benachbarten St. Eloud eine Abteilung Kürassiere 
herbeigeeilt, bei deren Anblick die Annmilitaristen

in das Konsumvereinslokal zurückflüchteten. Zwölf 
von ihnen wurden verhaftet. Die Untersuchung er­
gab, daß auf Seiten der Antimilitaristen auch ein 
Artillerist in einer Arbeiterbluse an der Rauserer 
teilgenommen hatte.

I n  M a ^ o n  sammelten sich Gruppen von Sol­
daten des 134. Infanterie-Regiments, einige hunderr 
Mann im ganzen, ebenfalls Dienstag Abend um 
7 Uhr und zogen durch die Hauptstraßen mit dem 
Rufe: Nieder mit der dreijährigen Dienstzeit! 
Mehrere sangen die Internationale. Ein Offizier 
versuchte vergeblich, sie zu zerstreuen. Um 8 Uhr 
gingen die Manifestanten auseinander, ohne daß 
es zu Zrvischenfällen kam. Beim Abendappell waren 
alle Soldaten in die Kaserne zurückgekehrt.

I n  L H L l o n s  s u r  M a r n e  versuchten am 
Dienstag einige Artilleristen eine Kundgebung 
gegen die Zurimbehaltung des Jahrganges 1911 bei 
den Fahnen, gingen jedoch auf Zureden eines Unter­
offiziers auseinander.

Das Zuchtpolizeigericht von T r o y e s  verur­
teilte eine Anzahl Antimilitaristen, die am letzten 
Sonnabend während des Zapfenstreiches Beschim­
pfungen gegen die Armee ausgestoßen hatten, zu 6 
bis 30 Tagen Gefängnis.

Aus T o u l  wird berichtet, General Pau habe 
seine Untersuchung Dienstag Abend beendet. Kraft 
der ihm vom Minister übertragenen Vollmacht hat 
er entschieden, daß alle an den Kundgebunoen in 
Toul beteiligten Rädelsführer und Helfershelfer in 
die afrikanischen Strafkompagnien geschickt werden. 
Ein in Toul eingetroffener Befehl des Kriegs­
ministers untersagt bis zum Erlaß eines neuen Be­
fehls allen Offizieren und Militärbeamten das 
Tragen von Zivilkleidung. Nach einer anderen Mel­
dung beobachten die Militärbehörden über das Er­
gebnis der Untersuchung vollständiges S till­
schweigen. Es verlautet lediglich, daß General Pau 
im Hinblick auf die zu treffenden Strafmaßnahmen 
die Teilnahme eines jeden einzelnen wegen Be­
teiligung an den Straßenkundgebungen zur Rechen­
schaft zu ziehenden Soldaten genau geprüft habe. 
— I n  Toul sind vier Kommissare der allgemeinen 
Sicherheitsbehörde eingetroffen, um Nachforschungen 
anzustellen, inwieweit bei den Militärkundgebun- 
gen der Einfluß der Zivilisten im Spiele war. — 
I n  T o u l  sollen die Vertreter des Arberterver- 
bandes seit mehreren Wochen im geheimen eifrige 
Propaganda gegen die dreijährige Dienstzeit uno 
die Zurückbehauung einer Altersklasse unter der 
Garnison entfaltet haben. Hierbei sollen sie von 
den mit sozialistischen und revolutionären Vereini­
gungen und Zeitungen in Verbindung stehenden 
Soldaten wirksam unterstützt worden fern. Die an 
den Demonstrationen in T o u l  und B e l f o r L  be­
teiligten Soldaten sollen mit Vorbedacht und im 
Einverständnis miteinander gehandelt haben. — 
Der „Temps" meldet, man habe i n T o u l  den Ent­
wurf eines von einem Soldaten an Jaurös ge­
richteten Briefes gefunden, in dem mitgeteilt wird, 
daß eine große Straßendemonstration während des 
Zapfenstreiches am letzten Sonnabend vorbereite: 
gewesen, jedoch durch Spitzel verhindert worden sei.

General Goetschy, Kommandant des 2 0. A r ­
m e e k o r p s ,  hat einen T a g e s b e f e h l  erlassen, 
der besagt, infolge der bedauerlichen Vorfälle in 
T o u l  seien zunächst noch vor Abschluß der Unter­
suchung folgende Maßnahmen verhängt worden: 
Sechzehn Militärpersonen sind dem Kriegsgericht 
überwiesen, fünfzehn zur Persetzung in Strafab- 
teilungen vorgeschlagen, vierzig mit Arrest zwischen 
dreißig und sechzig Tagen bestraft, dreizehn wegen 
Schlaffheit in der Handhabung ihrer Befugnisse 
völlig digtädiert oder in einen niedrigeren Grad 
versetzt.

I n  Nancch veranstaltete eine Anzahl Soldaten 
des 8. Artillerie Regiments in einem Mannschafts­
zimmer eine Kundgebung gegen die dreijährige 
Dienstzeit und sang die Internationale. Mehrere 
Artilleristen wurden ins Gefängnis abgeführt und 
die Mannschaften der betreffenden Batterien mit 
Kasernenarrest bestraft. — Dienstag Nacht wurden 
in verschiedenen Kasernen kleine Anschlagzettel an­
geklebt, die gegen die Zurückbehaltung der Jahres- 
rlasse 1910 Einspruch erheben und die Soldaten auf­
fordern. sich am nächsten Sonntag auf dem Stanis- 
laus-Platze an einer Kundgebung zu beteiligen.

Provinzialnacl,richten.
JnsterLurg, 21. Mai. (Selbstmord.) Im  Kur­

hause Sch llinnen bei Goldap erschoß sich heute Mittag 
der Rescrveleutnant Heinemann vom Infanterie- 
Regiment Nr. 44. Das Aiotiv ist unbekannt.

VahlmSnner-Stichwahlen.
Im  W a h l k r e i s e  D a n z i a  haben die Libe­

ralen am Mittwoch von 102 Stichwahlen, an denen 
sie beteiligt waren, 80 gewonnen. Damit haben 
sie die absolute Mehrheit, die 475 beträgt, um 72 
überschritten. Das Gesamtergebnis ist 547 Liberale, 
351 Konservative, 49 Sozialdemokraten, bei noch 
fehlenden zwei Stimmen.

R a t h e n o w .  Bei den am Dienstag voll­
zogenen 21 Stichwahlen zur Wahlmännerwahl im 
Kreise B r a n d e n b u r g - W e s t h a v e l l a n d -  
Z a u c h - B e l z i g  wurden 4 Konservative, 9 Natio­
nalliberale, 26 Fortschrittler und 2 Sozialdemo­
kraten gewählt, sodaß nunmehr am 3. Jun i eine 
S t i c h w a h l  z wi s c h e n  K o n s e r v a t i v e n  
u n d  F o r t s c h r i t t l e r  n stattfindet. Das end- 
gM ge Resultat ist nun folgendes: 365 Konser­
vative, 45 Nationalliberale, 185 Fortschrittler und 
179 Sozialdemokraten. Die Sozialdemokraten geben 
hier den Ausschlag.

A l t o n a .  Die Wahlmännerstichwahlen ergaben 
für Justizrat Waldstein (fortschr. Vpt.) 334, für 
Senator Marlow (ntl.) 57 und für Redakteur Adler 
(Soz.) 238 Wahlmänner. Die Wahl des Justizrats 
Waldstein scheint somit sicher.

D o r t m u n d .  Die Wahl des nationalliberalen 
Kandidaten Schweckendieck scheint nach dem Ergeb­
nis der Wahlmännerstichwahlen sicher.

M ü h l h e i m a .  d . R u h r  (St.), D i n s l a k e n ,  
H a m b o r n  (St.). Bisher: Sauermann ( I  r.j. 
Nach den Wahlmännerstichwahlen am Dienstag sind 
für Geh. Bäumt Mathies (ntl.) 568, für Berg­
arbeiter Sauermann (Ztr.) 435, für Arbeitersekretär 
Schluchtmann (Soz.) 88 Wahlmänner gewählt. Die 
Wahl Mathies ist somit sicher.

2okal nach richten.
Historischer Thorner Tageskalender.

23. Mai.
1746 öffentlicher Umzug der Fleischer mit einem 

1512 Pfund schweren Ochsen.

Berlin, der am 26. April hier im Tivoli sprach,' 
hatte, wie wir berichteten, in seinem Schlußworte 
u. a. gesagt, daß „die erste Bundesleitung, die den 
Konservativen und dem Zentrum angehörte, Reibe­
reien gehabt, während unter der jetzigen Leitung 
alles in schönster Ordnung sei." Nachträglich ersuch: 
uns Herr Bornemann um eine „Richtigstellung" 
dahin, daß der Sinn seiner Ausführungen folgender 
sein solle: „Es sei kein Anlaß zu der Annahme vor­
banden, daß etwa die Regierung den Veitritt zum 
Bunde als unerwünscht bezeichnen werde; sie stehe 
dem Bunde jetzt, da die Leiter des Bundes partei­
politisch allerdings der Mehrzahl nach auf liberalem 
Boden ständen, sicherlich ebenso objektiv gegenüber, 
als zu jener Zeit, da leitende Personen des Bundes­
vorstandes der konservativen Partei und dem Zen­
trum angehörten."

— (Z u e i n e r  z w e i t e n  B e s p r e c h u n g )  
über das Projekt des Rathausbrunnens hat Her: 
Erster Bümermeister Dr. Hasse auf Freitag Abend 
nach dem Spiegelsaale des Artushofs eingeladen.

— ( De r  J a h r e s b e r i c h t  d e s  d e u t s c h e n  
O s t m a r k e n v e r e i n s )  verzeichnet mit dem 31. 
Dezember 1912 54100 Mitglieder, wovon auf die 
Provinz Westpreußen 10 327 entfallen. Während 
ein Gesamtzuwachs von 1100 Mitgliedern zu ver­
zeichnen war, stieg die Mitgliederzahl in West­
preußen nur um 7. Neue Ortsgruppen sind in 
unserer Provinz nicht begründet worden, es waren 
am Jahresschlüsse vorhanden 68 Ortsgruppen mit 
10 263 Mitgliedern^ eine Sammelstelle mit 12 M it­
gliedern und 52 Einzelmitglieder.

— ( Ne ue  A n s i e d e l u n g e n  im L a n d ­
kr e i s e  Th o r n . )  I n  Archidiakonka bei Culmsee 
werden zurzeit von der königlichen Ansiedelungs- 
kommission 30 Wohnhäuser ohne und mit Land bis 
zu zwei Morgen Lei Anzahlung von 500 Mark aus- 
geboten; em Teil der Gebäude kann am 1. Juli, der 
Rest am 1. Oktober 1913 bezogen werden.

— ( F r o n l e i c h n a m )  Der Fronleichnamstag, 
das heißt Tag des Leibes des Herrn („Fron", ein 
Wort, das unserer Sprache verloren gegangen und 
nur in der weiblichen Form „Frau", d. i. Herrin, 
erhalten ist), ist ein hohes Fest der katholischen Kirche 
von achttägiger Dauer zur Feier der Transsub- 
stantiation, d. h. die wunderbare Verwandlung der 
geweihten Hostie in den Leib des Herrn. Das Fest 
verdankt seine Entstehung der Vision einer Nonne 
namens Juliane in Lüttich und wurde auch in den 
Niederlanden Zuerst gefeiert. Zum allgemeinen 
Kirchenfest erhoben wurde es von Papst Clemens V. 
im Jahre 1311 auf dem Konzil zu Vienne - die Pro­
zession wurde fünf Jahre später von Papst Jo ­
hann X X II. angeordnet. Als Verfasser des Fest- 
offiziums gilt Thomas von Aquino. Im  14. und 
15 Jahrhundert waren Fronleichnamspiele damit ver> 
bunden, besonders in England, wo Texte solcher dra­
matischen Ausführungen noch vorhanden sind. In  
Thorn ist das Fronleichnamsfest heute wie immer 
unter Beteiligung von taufenden von Mitgliedern der 
Gemeinden St. Johann und St. Marien — die 
St. Jakobsaemeinoe begeht es seit zwei Jahren geson­
dert — gefeiert. Die Feier währte von 9Vs—12^ 
Uhr. Die polnische Festpredigt hielt Herr Vikar 
Mazella von St. Marien, das Hochamt Herr Vikar 
Wysinski von St. Johann; die Prozession innerhalb 
des Kirchhofes führte Herr Pfarrer Eollnick. Eine 
Sammlung zum besten der Grauen Schwestern ergab 
152 Mari, wozu noch der Ertrag der Nachmittaas- 
sammlung kommen wird. Nachmittags 4 Uhr findet 
eine Vesperandacht statt mit kleiner Prozession — 
ohne Besuch der Altäre — und deutscher Predigt, 
welche Herr Seminaroberlehrer Brinkmann halten 
wird.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r ä n z  ' Th o r n . )  Der Verein veranstaltet am 
nächsten Sonntag unter Mitwirkung der Kapelle des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15 ab 4 Uhr nachmittags 
im „Tivoli" sein erstes Gartenkonzert. Eintritt für 
Nichtmitgl.eder 50 Pfq., Familienkarten 1 Mark.

— ( S o n n t a g s f a h r t e n  zu e r m ä ß i g t e n  
P r e i s e n )  werden nach W a l d o w ,  Sc h i r p i t z  
und O t t l o t s c h i n  ausgegeben, müssen aber aus­
drücklich verlangt werden. Nach V a r b a r k e n  gib: 
es nur ermäßigte Karten für den Sonderzug. Die 
Einrichtung verbilligter Sonntagskarten auf der 
Strecke Thorn-S ch i r p i tz ist in diesem Sommer 
das erste mal aufgenommen worden; bei zu ge­
ringer Benutzung wird, wie von zuständiger Stelle 
mitgeteilt wird, die Einrichtung wieder aufgehoben 
werden.

— ( De r  F r o n l e i c h n a m s m a r k t )  wird heute 
geschlossen. Einige Buden mit allerlei Tand haben 
leidliche Geschäfte gemacht, der Handel in Korb- und 
Böttcherwaren dagegen war sehr matt; eine Händ­
lerin klagte, noch nie so schlechte Geschäfte gemacht 
zu haben, wie auf diesem Markt.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Paket (enthaltend 
Seife, Nippsachen und ein Thermometer), ein Kassen­
schein und ein kleiner Schlüssel.

( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( B o n  d e , W e i c h s e l . )  Der  Wassersland 
der Weichsel bei T  h a r n betrug heute 4- 1.36 M eter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  in be, S trom  von 2.01 M eter 
auf 2 04 Mete, g e s t i e g e n .

— <A n f d e m  h e u t i g e n  B  i e h m a r k t)
waren 10 Schlachtschweine und 27 Ferkel anfgetrie» 
den. Gezahlt wurden für Schweine, fette W are
44—48 M ark, magere W are 42—44 M ark pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. Ferkel kosteten das P a a r  
3 3 - 3 8  M ark,

Thorn. 21. M ai 1913.
— ( B u n d  d e r  Fes t  b e s o l d e t e n . )  Der 

zweite Vorsitzer des Bundes, Herr B o r n e m a n n -

Freude an der Natur.
Es müßte schon ein ganz verkommener Gries­

gram sein, der nicht freudig gepackt sich. fühlte, 
wenn die Natur draußen ihren schönsten Schmuck 
anlegt. Wer überhaupt noch einen idealen Lebens­
funken in sich fühlt, der jubelt mit auf, wenn durch 
Wald und Flur. Wiese und Garten, jenes lebendige 
Singen und Klingen geht, das wie wonnesame 
Jugend und wunderprächtige Erfrischung ist. „Unser 
Gefühl für Natur", sagt Schiller, „gleicht der Em­
pfindung des Kranken für die Gesundheit." Aus 
dem Großstadtgetriebe mit dem vielen Kulturstaube 
sehnt sich so mancher nach einem stillen, grünen, 
lauschigen Fleckchen Erde. Das surrende Verkehrs­
getöse möchte man gern mit weichem Nachtigallen­
schläge vertauschen; stimmungsvolle Weihe- und 
Erholungsstunden möchte man feiern. Vielleichr 
haben manche etwas Ähnliches im Sinne, wie Fried­
rich Rückert, der ja bekannte:

„Ich fand, so oft ich mich in dich verloren. 
Mich schöner nur;
Ich bin in dir. du bist in mir geboren,
Natur, Natur."

Oder es treibt andere hinaus mit sorglos heiteren 
Wander- und Neisegedanken in der burschikosen, 
übermütigen Art Scheffels:

„Mir ist zum Geleite 
I n  lichtgoldnem Kleide 
Frau Sonne erschienen;
Sie wirft meinen Schatten

Auf blumige Matten, 
Ich fahr' in die Welt."

Volksliede heißt es innig und froh.
„Es blüht das Grün, wo du vorübergehst,
Es blüht das Grün, die Rosen und die Dornen) 
Wo du einhergehst, lacht die Erde."
Zwei Menschenkinder, die sich lieb haben o uns 
können die über Veilchen und Rosen frohlocken uns 
in zauberhaften Mondscheinnächten von blumigen 
Zukunftsinseln träumen und schwärmen! Muster 
Natur, die ewig treue und jugendliche, sie hat schon 
so viele, glückliche Gesichter gesehen, und für alle, 
auch für den Ärmsten, hat sie ein freundlich gütiges 
Lächeln. Wer sie kennt, der sucht sie immer wieder 
auf, und wer zu ihr kommt, wird hohe, reine Freuds 
haben.

Militärflieger in Thorn.
Einen ungewohnten und in seiner Art emzigefl 

Anblick bieten fast täglich in den Morgen- und Abend, 
stunden die in Thorn vorübergehend während des 
Sommers stationierten Flugzeuge auf ihren aus« 
gedehnten Flügen über dem Festungsgebiete der Stadt 
Thorn. Zu den zwei Rumplertauben (Eindecker) rss 
am Montag noch ein dritter Apparat, der Dop^u 
decker „Allenstein", hinzugekommen. Er unternahm 
noch am selben Tage m der 7. Abendstunde seinen 
ersten Aufstieg, der etwa 10 Minuten währte und den 
Führer von der Funktion des Apparates befriedigt 
haben soll. Uns Thornern ist der Flugsport noch 
ziemlich neu- denn außer den Flugvorführungen, d:s 
vor INr Jahren bei der großen Festüngskriegsübung 
stattfanden, sind hier noch keine Flugmeetings, wie m 
Tilsit, Konitz, Elbing, Danzig rc., abgehaltn 
worden, obwohl die Lissomitzer Rennbahn dafür roiS 
geschaffen wäre. Das Interesse an diesem wohl inter­
essantesten, aber auch gefährlichsten Sport ist daher 
bei uns noch überaus rege. Die jetzigen Übungen 
tragen rein militärischen Charakter und werden zv 
dem Zwecke unternommen, die Artillerieübungen auf 
dem Artillerieschießplatz mit Flugzeugen zu unter­
stützen. Deswegen können Frühaufsteher an den 
morsten Tagen, wenn der Wind eine gewisse Stärke 
nicht übersteigt, die Riesenvögel im Morgennebel 
über die Bromberger Vorstadt und die Weichsel nach 
Podgorz zu fliegen sehen. Der ziemlich versteckte 
Stand und die immerhin erhebliche zu Fuß zurück­
zulegende Wegestrecke bis zum Flugplätze auf dem 
Barbarkener Übungsplätze erklären es, daß dort ge« 
wohnlich nicht allzu zahlreiche Zuschauer aus der 
Zivilbevölkerung anwesend sind. Diejenigen aber; 
welche das Glück haben, einem Ausstiege beizuwohnen, 
und dank dem wertgehenden Entgegenkommen, des 
Luftfchifferdetachements sich in nächster Nähe des 
Abftugplatzes aushalten können, werden sicher beim 
Anblick dieses prächtigen, erhebenden Schauspiels ihre 
Herzen schneller schlagen fühlen über diesen Triumph 
des Menjchengeistes des 20. Jahrhunderts, der den 
jahrtausende alten Traum zur Wirklichkeit werden 
ließ: wie einst Ikarus im Sonnenäther über die 
Fluten des ägäischen Meeres durch das endlose Meer 
der Lüfte zu segeln. Schon das Herausbringen der 
Flugzeuge aus dem LeinwandzelL und das Bereit­
machen zum Start bieten des Sehenswerten genug. 
Nachdem die Monteure die Apparate auf den Abflug- 
platz gerollt, alle Spanndrähte aus ihre Festigkeit noch 
einmal geprüft und vor allem den Motor, das Herz 
der ganzen Maschine, eingehend untersucht haben, 
steigen die bebrillten Fliegeroffiziere in ihrer eng­
anliegenden Kleidung, die jedes Verfangen von Luft 
verhindern sollen, in ihre Sitze, die sich in der boot- 
wrmigen Karosserie, hmter dem ganz vorn liegenden 
Motor, befinden. Vorn sitzt der Beobachter, dahinter 
der Führer. Die um den Apparat sich drängenden 
Zuschauer hängen wie gebannt an den le.cht gebauten 
und fo georechlich aussehenden Aeroplanen, die aus 
nächster Nähe betrachtet wie ein Gemisch von dünnen 
Stangen, Drähten und Leinwandflächen anmuten 
und erst in der Luft ihre charakteristische, dem Vogel 
ähnliche Gestalt annehmen. Alles ist zum Abflug 
fertig Der Führer gibt ein Zeichen. Während die 
hilfeleistenden Soldaten den Apparat am Schwanz­
ende und den Haupttragflächen halten, setzt einer der 
Monteure die mehrere Meter hohe hölzerne Flügel- 
schraube vorn an der Spitze durch Drehen in Verve, 
gung. Erst ein stoßweises Knattern, dann ein ohren» 
betäubendes Surren und Singen — der Motor Hai 
gezündet, und in rasender Geschwindigkeit dreht sich 
der Propeller, alles, was in seiner seitlichen Richtung 
liegt, aufwirbelnd und zur Seite schleudernd. Der 
Luftdruck ist so stark, daß ein nahestehender Mensch 
zur Seite geschleudert wird. Der ganze Apparat ächzt 
und zittert unter der Arbeit des Motors. Nach 
wenigen Sekunden — wenn der Motor die volle 
Tourenzahl erreicht hat — gibt der Führer ein 
zweites Zeichen, die haltenden Soldatenhände lassen 
los, und wie ein Pfeil rollt der Aeroplan auf seinen 
niedrigen Gummirädern über den Boden hin. So 
geht es etwa 60—70 Meter, dann — ein Ruck (der

gleichlicher Anblick, den Flugapparat, einer Taube — 
wie schon sein Name sagt — täuschend ähnlich, über 
den Barbarkener Übungsplatz und dann in immer 
größeren Kreisen über unserer Thorner Niederung 
schweben zu sehen. Immer höher steigt er, und immer 
kleiner wird demgemäß seine Gestalt, die sich scharf 
am leuchtend blauen Hummel abhebt. Und völlig 
ruhig und sicher gleitet der Vogel durch den Raum. 
Vonzeit zuzeit läßt er einen dünnen Rauchfaden 
hinter sich — Auspuffgase des Motors —, dann um­
hüllt ihn wieder die reine Höhenluft. Immer kleiner 
und ferner erscheint er. nur das monotone Singen, 
das in der Nähe einem donnernden Brüllen cchnelt, 
dringt noch leise herab zu den regungslos Hinauf- 
starrenden. Endlich ist die Spannung gewichen —< 
die Taube ist in der Richtung auf Mocker oder die 
Weichsel den Blicken entschwunden, und das vom 
vielen Hochsehen schmerzende Genick kann wieder in 
seine natürliche Lage gebracht werden. Während der 
Flugapparat hier nicht mehr sichtbar ist, wird er an 
anderen Stellen gesehen, und so kann man in diesen 
Tagen in allen Straßen und auf Plätzen Menschen 
beobachten, die, durch ein eigentümliches Geräusch auf­
geschreckt, stillstehen und nach oben blicken und den 
Bürgersteia versperren. Noch interessantere Bilder 
ergeven sich, wenn zugleich zwei Flugapparate in den

lbatroß-
doppeldecker „Allenstein" über den Häusern dahin­
eilte. Einen wunderbaren Anblick bot auch die Taube 
gestern in den Morgenstunden, als sie wohl in tausend 
Meter Höhe vom Schießplatz über die Weichsel kam 
und ihrem Standort zustrebte. Der Abstieg oder die 
Landung ist ebenfalls sehr sehenswert und erfolgt 
meist im Gleitflug — der Apparat gleitet also mit 
abgestelltem Motor ziemlich steil in gerader Linie 
oder in Spiralen zur Erde —, ein für den Zuschauer 
Ziemlich gefährlich aussehendes Manöver. So habe»



wir in Thorn nun auch Gelegenheit, den Flugsport, 
in den letzten Jahren einen so hohen Aufschwung 

HLNoinmen hat und eine der hervorragendsten Leitun­
gen des menschlichen Erfindergeistes ist, näher kennen 
ön lernen. Zum Schluß sei der ÄZunsch ausgesprochen, 
M  die mutigen Jkarusjünger in Thorn vor jedem 
Unfall bewahrt bleiben mögen; denn die Gefahren, 

ihnen beständig drohen, sind nicht klein. Wenn 
?uch die Sonne nickt ihre Flügel wie weiland die 
U)res sagenhaften Urvaters schmelzen kann. so zeigt 
ôch der Motor heute noch mancherlei Timen, gegen 

dle auch alle Geistesgegenwart und Gewandtheit nichts 
Ausrichten können. Durch respektvolle Zurücchaltung 
denn Ausstieg und vor allem bei der Landung kann 
das Publikum, soweit das überhaupt möglich ist, den 
Lagern in der Verhütung von Unfällen am besten 
dMslick sein._____  ___________________

Bader und Uurorte.
Am Mittwoch wurde in Oynhausen in feier­

licher Weise das mit einem Kostenaufwand von 
über einer viertel Million Mark erbaute 
Auguste Viktoria-5-inderheim eröffnet, das zur 
Aufnahme von Kindern aller Konfessionen, die 
einer Badekur bedürftig sind, bestimmt ist. Als 
Vertreter der Kaiserin nahm der Regierungs­
präsident von Borries an der Feier teil.

Wissenschaft und Uunst.
I n  Anwesenheit des Prinzregenten und der 

Prinzessin Ludwig, sowie der übrigen Mitglieder 
der königlichen Familie, sämtlicher Staatsmi­
nister und des diplomatischen Korps fand am 
Mittwoch Vormittag in München vor dem 
Prinzregentencheater die Enthüllung des 
Richard Wagner-Denkmals statt, das von Freun­
den und Verehrern Wagners unter der In itia ­
tive des Generalintendanten von Possart er­
richtet und gleichzeitig dem Herrscherhaufe Wit- 
telsbach gewidmet worden ist. Nach der Fest­
rede Possarts gab der Regent das Zeichen zur 
Enthüllung, wobei er den Stiftern des Denk­
mals seine volle Anerkennung aussprach. An die 
Enthüllung schloß sich eine Besichtigung des 
Denkmals, das von dem Bildhauer Professor 
Heinrich WaderH geschaffen worden ist. Während 
des sich daran anschließendes Cercles verlieh 
der Regent dem Generalintendanten von 
Possart und Professor Waderö persönlich Aus­
zeichnungen.

Mannig fa l t ige s .
( D a s  g e s t r a n d e t e  T o r p e d o b o o t  

„V 3" ist Mittwoch Mittag 1 Uhr freigekom­
men und wird von dem Bergungsdampfer 
„Rügen" der Reederei Spruth-Ereifswald nach 
Swinemünde geschleppt.

( Wi e  s t ark ist d a s  mä c h t i g s t e  
F l ö z ? )  Das stärkste Flöz des oberschlesisch- 
galizisch-russisch-polnischen Steinkohlenreviers, 
das bisher erschlossen wurde, wurde bei D om  - 
b r o w a ,  jenseits der russischen Grenze, gefun­
den...Es erreicht die Mächtigkeit von 19 Me­
tern, ist aber nicht gerade von guter Qualität. 
Abgebaut wurde es bisher noch nicht.

( Di e  a m e r i k a n i s c h e n  S ä n g e r  aus 
M i l w a u k e e )  sind am Sonnabend in Köln 
eingetroffen. Am Abend veranstalteten die 
Sänger zum besten der Kölner Ferienkolonie 
ein großes Konzert in der Bürgergesellschaft.

( L i e b e s d r a m a . )  Der dreißigjährige 
Löwenbändiger Cäsario, der seit dem 1. Mai 
mit seiner Löwengruppe im Zirkus Schumann 
in F r a n k f u r t  a. M. engagiert ist, kam am 
Donnerstag Vormittag gegen 12 Uhr in die 
Wohnung seines Impresario Dupr6. Nach 
kurzem Wortwechsel gab er einen Schutz auf 
Frau Duprs ab und verletzte sie schwer an der 
Wange. Darauf erschoß er sich selbst.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g e n . )  Der 
Rentier Ernst Eottlieb Kaufholz, der früher 
eine Engros-Weinhandlung in Kassel betrieb 
und im April in Duderstadt verstorben ist, 
stiftete bedeutende Summen für auswärtige 
Wohltätigkeitsanstalten, nachdem er schon bei 
Lebzeiten der evangelischen Gemeinde in 
Duderstadt große Beträge zum Bau eines 
evangelischen Gemeindehauses, einer Ernst 
Kaufholz-Stiftung für arme Konfirmanden 
usw., als Geschenke überwiesen hat. Jetzt er­
hält u. a. der Gustav Adolf-Hauptverein zu 
Leipzig 30 000 Mark. die deutsche Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen 30 000 
Mark, der Hauptverein des evangelischen Bun­
des in Halle 30 000 Mark.

( De r  w i d e r s p e n s t i g e  Z i r k u s ­
lö w e .) Bei der gestrigen Abendvorstellung 
im Zirkus Charles in P r a g  schlug während 
der Vorstellung der 20 Berberlöwen einer der­
selben nach der Dompteuse, Frau Charles, und 
verletzte dieselbe durch einen starken Tatzenhieb 
an der rechten Hand und am Unterarm derart, 
daß man ihr durch das Gitter hindurch sofort 
einen Notverband anlegen mußte. Die kühne 
Dompteuse führte die Produktionen mit Gei­
stesgegenwart zu Ende. Der anwesende Poli­
zeiarzt Dr. Schuster leistete ihr nachher die 
ärztliche Hilfe und stellte zwei tiefe Wunden 
fest.

( S c h w e r e r  V a u u n f a l l  i n  P a r i s . )  
Auf der Avenue Felix Faure in P aris  stürzte 
Mittwoch Nachmittag ein Neubau ein und be-- 
grub unter seinen Trümmern sieben Arbeiter.! 
Visher sind vier Arbeiter mit schweren Ver­
letzungen geborgen worden.

(Z u dem  M o r d  a n  d e m P a r i s e r  
A u t o m o b i l f a b r i  k a n t e n  G a r d e n ­
i e )  hat die Untersuchung ergeben, daß der Ur­
heber ein Belgier Duvignau ist, der als Wacht­

meister in einem Kavallerieregiment in Brüssel 
gedient hat und vor 14 Lagen desertiert ist. 
I n  dem Pariser Hotel, in dem er in Begleitung 
einer Frau abgestiegen war, wurde seine Uni 
form gefunden. Er war nach verübtem Atten­
tat in dem Automobil in das Hotel zurückge­
kehrt, um dort mehrere Briefe entgegenzu 
nehmen, und fuhr hierauf mit seiner Begleite­
rin im Automobil davon. Das Automobil, 
dessen Beschreibung überallhin telegraphiert 
worden ist, soll in Boulogne-sur-Seine gesehen 
worden sein. Die Verletzungen Eardennes sind 
zwar sehr schwer, doch hoffen die Ärzte, ihn am 
Leben zu erhalten.

( G e w a l t t ä t i g k e i t e n  d e r  e n g l i ­
schen S t i m m r e c h t s w e i b e r . )  Auf dem 
Observatorium zu Blacksord Hill bei E d i n  
b u r g h  explodierte eine B o m b e ,  die in den 
Fußboden des zweiten Stockwerkes ein Loch von 
einem halben Meter Durchmesser riß. Das Ge­
bäude ist nur wenig beschädigt, doch glaubt 
man, daß die Instrumente erheblich gelitten 
haben. Anhängerinnen des Frauenstimmrechts 
werden für die Urheberinnen des Anschlags 
gehalten.

( Di e  R i e s e n s c h i f f e . )  Der Präsident 
des Norddeutschen Lloyd. der zweitgrößten 
deutschen Schiffahrtsgesellschaft, erklärte, daß 
der Lloyd nicht gewillt sei, übermäßig große 
Schiffe zu bauen, da diese zu unrentabel seien. 
I n  der Tat wächst der tägliche Kohlenverbrauch 
eines Ozeanriesen (der manchmal 10 Eisen­
bahnwaggons pro Tag beträgt) im Verhältnis 
zum Tonnengehalt des Schiffes, aber leider 
nicht im Verhältnis zum finanziellen Ertrag 
einer Fahrt. Der Norddeutsche Lloyd will nur 
noch Schiffe vom Typ des „George Washington" 
bauen, der 27 000 Tonnen groß ist und eine 
Länge von 220 Metern hat. Der „Imperator" 
faßt 50 000 Tonnen.

( W a s  B ü h n e n j u w e l e n  kosten. )  Die Re­
alistik auf der Bühne verlangt nicht nur eine 
lumpenhafie Erscheinung von Bettlern und Baga 
bunden, sondern auch ein möglichst prächtiges Aus 
treten der Könige, Kaiser und sonstigen Persönlich­
keiten. Prächtige Brolatgewänder, Samt, Seide 
und Hermelin, alles mutz echt sein oder doch wenig­
stens den Eindruck der Echtheit machen. Besonders 
wichtig ist dies auch für den glitzernden, strahlenden 
Juwelenschmuck, der Haupt, Hals, Arme und Ge­
wänder der Vornehmen im Rampenlicht ziert. Es 
gibt ja wohl auch Schauspielerinnen, Sterne der 
Kunst oder der Schönheit, deren Bühnenschmuck 
wirklich echt ist. Doch ist heute, wo die Kunst der 
Edelsteinimitation schon so weit vorgeschritten ist, 
datz man echte und falsche Steine kaum noch zu 
unterscheiden vermag, keine Bühnenkünstlerin ge­
nötigt, sich der Gefahr des Verlustes ihrer Kost­
barkeiten auszusetzen. Denn in den schlecht be­
wachten Earderobenzimmern Hinter der Bühne 
kommen Diebstähle recht häufig vor. Was die 
Bühnenjuwelen immer noch verhältnismätziz kost­
spielig macht, ist ihre Fassung; denn diese mutz von 
geschickten Juwelieren nach alten, echten Mustern, 
und getreu stilgemäß ausgesührt werden. Die 
Steine selbst sind aus gefärbtem, geschliffenem 
Glase, und schon für 3 Mark kann man, wie eine 
englische Wochenschrift angibt, ein ganzes Dutzend 
schöngeschliffener „Edelsteine" kaufen. Für „Kron- 
juwelen" freilich mutz man schon etwas mehr an­
legen; da kostet ein einzelner Stein schon etwa vier 
Mark! Eine prachtvolle Königskrone kaust man für 
30 bis 600 Mark. Für diesen Betrag kann man 
schon etwas recht Kostbares verlangen, ein glitzern­
des, über und über mit bunten Edelsteinen be­
decktes Kunstwerk. Eine Königin bezahlt weniger 
für das Symbol ihrer Würde; mit einem Diadem 
für etwa 10 Mark sieht sie schon sehr majestätisch 
aus. Brillantenarmbänder und Halsschmuck präch­
tigster Art kann sie für 20 bis 30 Mark haben. Auch 
ander« Theaterreyuisiten und Kleidungsbestandieile 
müssen, wenn das Schauspiel es erfordert, reich mit 
Juwelen besetzt sein. Die prächtigen, lang über die 
VorderLahn des Staatskleides herabhängenden 
Gürtel, die Schwerter und Dolche erfordern reiche, 
schimmernde Verzierungen. Ein Dolch mit tauten- 
eigrotzen Brillanten und Rubinen kostet nur 30 
Mark. Das gleiche Exemplar würde in echten 
S  einen mindestens 800 000 Mark kosten. Otü.

( D i e  g r ö ß t e  D i a m a n t g r u b e  d e r  
W e l t . )  Vierzig Kilometer östlich von Pretona 
liegt die Premier Diamantmine, das größte Dia- 
mantbergwerk der Welt Es liefert alljährlich für 
etwa 40 Millionen Mark Diamanten, und für die 
Arbeiten des Grabens, Bohrens und Berladens der 
„blauen" Erde sind jahraus, jahrein nicht weniger 
als 15 000 Koffern nötig. Die hier gewonnene 
Menge repräsentiert etwa ein Viertel des Gesamt­
wertes der aus Südafrika jährlich exportierten Dia­
manten. Nächst der Premier-Mme am bedeutendsten 
sind die De Beers und Zagersfontein. Der Ent­
decker der Premier,Grube war S ir Thomas Lulli- 
nan, nach welchem der große, 3,025 Karat schwere 
Eullinan benannt ist, der auch in der Premier- 
Grube gefunden wurde. Bekanntlich wurde dieser 
Diamant beim Schleifen in elf fehlerfreie Steine 
zerlegt, deren größter die britische Krone schmückt. 
Das Gebiet der Premier Mine umfaßt 32 Hektar 
und liefert bei dem gegenwärtigen Stande der Ar­
beiten jährlich zwölf Millionen Waggonladungen 
der „blauen" Diamanterde. Man hat berechnet, datz 
sich der Ertrag in den nächsten 40 Jahren noch br­
avem auf der gleichen Höhe erhalten lassen wird. 
Wie „African World Annual" feststellt, ist 
die Grube etwa 100 Meter tief, und soll bis zu

einer Tiefe von 450 Metern abgebaut werden. Die 
Qualität der gefundenen Steine nimmt, wie es 
heißt, mit der Tiefe zu. Um die Ehrlichkeit der 
Kaisern anzuspornen, erhalten sie für jeden Stein, 
welchen sie abliefern, drei Mark pro Karat als  
Prämie. Außer den erwähnten 15 000 Koffern sind 
auch noch 1000 Weiße bei der Grude angestellt. Die­
selbe ist mit der neuesten Maschinerie und einer 
elektrischen Anlage ausgestattet, und nach Sonnen­
untergang bietet sie einen bezaubernden Anblick, 
wenn „tausend elektrische Lichter blinken, acht große 
Scheinwerfer sich auf den Krater konzentrieren und 
die riesige Wolke blauen Rauches durchdringen, die 
von der Grube nach dem Sprengen aufsteigt, und 
Tausende von Eingeborenen unter lustigem Rufen 
und Singen den Abhang hinabeilen, um die Ar­
beit für die Nachtschicht aufzunehmen." Otü.

Netteste Nachrichten.
Hochzeitsgäste in Berlin.

K i e l ,  22. Mai. Prinz Heinrich mit seinen 
beiden Söhnen WaDemar und Sigismund reiste 
heute Vormittag nach Berlin ab.

B e r l i n .  22. Mai. Prinz Waldemar von 
Dänemark mit den Söhnen Aage und Axel ist 
heute früh auf dem Stettiner Bahnhof einge­
troffen. Außerdem sind bisher eingetroffen: 
Prinz Heinrich von Bayern, Eroßherzogin Luise 
von Baden, Fürst und Fürstin Auguste Vikto­
ria von Hohenzollern und das Prinzenpaar Max 
von Baden.

B e r l i n ,  22. Mai. Das Kaiserpaae von 
Rußland traf um 10,30 Uhr lster ein. Es wur­
den ihm dieselben Ehrenbezeugungen erwiesen 
wie gestern dem Königspaar von England. Um 
10,10 Uhr war das Herzogspaar und Prinzessin 
Olga von Cumberland eingetroffen. Das Wetter 
ist schön. __________

Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  22. Mai. Zn der heutigen Vor­

mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

30 000 Mark auf Nr. 107 800.
15 000 Mark aus Nr. 21k 478.
10 000 Mark auf Nr. 19 238, 64 909.101 870, 

143 335.
5 000 Mark auf Nr. 10 063, 76 808.
3 000 Mark auf Nr. 7408, 11840, 12 307, 

21985. 22 087, 24 415, 26188. 27 212, 28 527, 
29 487, 30 070, 32K52, 33 750, 3K528, 40 37k, 
41704, 48K75, 70 720, 70 975, 72110, 81578. 
81 969. 87 067. 94 302. 101543, IKK 795, 115 753, 
117 810, 131493, 134 023, 135 817, 140 480.
141588, 145 000, 147 357, 161491, 167 469.
168 964, 170 361, 172 583, 181537, 196 876,
196 799, 262 978, 211618, 212 517, 213 221.
(Ohne Gewähr.)

Rechtsanwalt Bredereck verhaftet.
B e r l i n ,  22. Maß. Der bekannte Berliner 

Rechtsanwalt Paul Bredereck, der nach umfang­
reichen Unterschlagungen und Betrügereien An­
fang August 1912 von hier flüchtete und seitdem 
steckbrieflich verfolgt wurde, ist in einer Stadt 
Südamctzikas verhaftet worden. Wegen seiner 
Auslieferung schweben bereits Verhandlungen. 
Bredsreck hatte sich zunächst, wie jetzt bekannt
wird. nach Leeds in England begeben. Als er 
dort erkannt wurde, verschwand er plötzlich und 
tauchte dann in Buenos Aires auf. Auch hier er­
kannt und gewarnt, fuhr er schließlich nach 
Chile, wo ihn sein Schicksal erreichte.

Gegen die sjährige Dienstzeit.
P a r i s .  22. Mai. Mehrere Blätter ver­

öffentlichen den Wortlaut des Aufrufes, der ver­
gangenen Freitag unter die Besatzung von Toul 
verbreitet wurde. Das Schriftstück fordert die 
Soldaten auf, sich gegen den von der Kammer 
beschlossenen Staatsstreich aufzulehnen und zu 
Gewalttätigkeiten und zn Gesetzwidrigkeiten Zu­
flucht zu nehmen. Zn allen Regimentern Frank­
reichs, besonders des Ostens, würden gleichzeitig 
Kundgebungen stattfinden. Der Schluß lautet: 
Nieder mit der Militärvorlage, nieder mit den 
3 Jahren. An mehreren Orten fanden abermals 
Kundgebungen statt.

Schändliches Verbrechen.
M a d r i d , 22. Mai. Die Polizei verhaftete 

den an »er Kriegsschule angestellten Hauptmann 
der Reserve Manuel Sanchez und dessen Tochter, 
die einen Klubmann in ihre Wohnung gelockt 
und getötet haben. Sie zerstückelten dann den 
Leichnam und warfen ihn in eine Sandgrube. 
Es httßt. daß die Beiden eine» Erptesservsrsuch 
an dem Mann vornehmen wollten und, weil er 
Widerstand leistete, ihn umgebracht haben. 

Schwedische Sozialpolitik. 
S t o c k h o l m .  22. Mai. Der schwedische 

Reichstag nahm spät nachts nach lebhafter De­
batte den Regierungsentwurf über die allge­
meine Altersversicherung mit einigen, vom Aus- 
schuß vorgeschlagenen und von der Regierung ge­
billigten Änderungen an. Der Gesetzentwurf 
fand bei allen Parteien günstige Aufnahme.

Ein Dampfer in die Luft geflogen. 
S y m r n a ,  22. Mai. Ein der Messagery 

Maritimes in Smyrna gehörender Dampfer stieß 
auf eine Mine und flog in die Luft. Schlepp, 
dampfer sind zur Hilfeleistung an die Unglücks- 
stelle abgegangen. Der Dampfer ist schwer be­
schädigt und sank bsi dem Vefestrgungswerk. Die 
Besatzung und die Passagiere, von denen einige 
verletzt sind, und die Postsachen wmden gerettet. 
Bier Personen werden vermißt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom  22 . M a i 1913.
F ü r G etreide. Hülsensrttchte und O elsaaten  w erden au ßer dem  

notierten Preise 2  M k. per T on n e sogenannte F ak tore i-P roy tsis«  
usancem äßig vom  K äufer an  den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  uno., per T on n e von  1000  Kgr. 

N eg u iie r u n g s .P r e is  211 Mk. 
per S ep tem b er 203 B r ., 2 0 2 ^ , G d. 
per Oktober— N ovem ber 203 B r ., 2 0 2 Vr G d. 
bunt 734 G r. 197 M k. bez. 
rot 6 9 2 - 7 7 7  G r. 175— 213 Mk. bez.

R o g g e n  u n v , per T onne von 1000 5tgr. 
inländisch 6 4 0 - 7 3 8  G r. 1 5 0 - 1 6 4  Mk. bez. 
R egu lieru n gsp reis 164^§ M k. 
per J u n i 103'/?  M k. bez. 
per J u n i— J u li  163*^  M k. bez. 
per S ep tem b er— Oktober 163 Mk. bez. 
per N ovem ber— D ezem ber 164 M k. bez.

G e r s t e  unv., per T onne von 1000 Kgr.
transito ohne Gewicht 131 M k. bez.

H . »s e r  stetig, ne, -r,>,»,»? von 1000  Kgr.
in änd. 1 5 6 - 1 6 5  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: m att.
R endem ent 88"/,> fr. N en stihrw .9 ,00  M k. bez. inkk. S .

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - Mk. bez.
R o g g en . 1 0 ,5 3 - 1 0 ,6 0  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
F o n d s :

Österreichische Banknoten .  .  ,  ,  .
Russische B anknoten  per Kasse .  . » 
Deutsche R elchsan leihe 3 ' / ,  o /o . .  .  .
Dei'tsche R eichsan leihe 3 .  . . .
Preußische Konsolo 3 ' / , ° /g  .  .  . .
Preußische K on sols 3  "/<, . .  , . .
Thorner S ta d ta n le ih e  4 -/o . » .  .
Thorner S ta d ia n le ih e  Ü'/zO/g .  , .
P osener P sandbriese 4 ...................
P osener Psandbriese 3' . . . .
N eue Westprenßjsche P fan d b riefe  4 
Westprenßjsche P fan d b riefe  3 ' / , « / o . . 
Westprenßische P sandbriese 30/0 . . .
Russische S ta a tsr e a te  4".g . . . . .
Russische S ta a tsr en te  4'/<, von 1902 . 
Russische S ta a tsr en te  4'/,"/<, von 1905  
Polnische P fan d b riefe  4 " ,»  v . . . 
Hambnrg-Amerika Paketfahrt-Akkien . 
Norddeutsche L to y d -A lt ie n . .  .  . .
Deutsche Bank-A ktien . . . . . .
D iskottt.K om m andit-'A l,teile . .  . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank siir H andel und G ew erb oA k t. 
A llgem . ElektrizilLltsgesellschast - Aktien 
Aunieß F lied e-A k tien  . . . . . .
Bochumer G ußstahl-A ktien . . .  . 
Luxemburger B ergw erks-A ktien  . . . 
Gesell, für elektr. Unternehm en-Aktlen  
Harpener B ergw erks-A k tien  .  .  . . 
Lliilrahnlte-Aktien . . . . . . .
Phönix B e r g w e r k s -A k t ie n .... . . . . . . . . . . . . . . .
Rheinstaht-Aktien . . . . . . . .

W eizen toko i" N ew y o rk . . . . . . .
z. Ma i  » » « ,  » » § . . . ,  
» Znti
«. S e p te m b e r .....................................

R oggen  M a i . . . . . . . . . .  .
E J u li
,  S ep tem b er . . . . . . . .

2 2 .M a i s 2 1 .M a i

84 .80
2!ö,20

86 .40  
7 6 . -  
86 ,60  
76 ,10  
95,25

9 9 M
88,89
94 .40  
8 5 , -  
—
9 3 . -
9 0 . -
99 ,99
90,50

143.75
122.50  
247,25
183.40
116.40  
118.60  
2 4 2 7 0  
173,80  
216 ,90  
160,—  
158,60  
193,—  
1 7 0 , -
259.40  
164,30

208^75
212 .50  
204,—
167.75
170.75
168.50

8 4 ,75
215 .10

8 6 .40  
76 ,10  
86.70  
76 ,20  
9 5 .2 5

99̂ 40
88 .90
64 .4 0

7K7S
9 C -
99 .90  
99 .50

144.50
123.30
247 .30
183 .30
116.40  
118,75
243 .10
174 .40  
2 16 ,—  
161 ,—  
1 5 9 . -
163.50
170.10  
261 ,66
164.25

212,—
2 0 3 L 0
167.25
170.50
168.25

D anldiskont 6 ° L om bardzlnssliß  7"/g, P rivatd iskon t 5»/,

D ie B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern m  etw a*  
festerer H altung. D a s  seitens des Provinzpublikum s an  den  
Markt gelangende M a ter ia l w urde von  der Speku lation  schlank 
aufgenom m en und zum teil auch e tw a s über gestern bezahlt. 
N u r L om barden m ußten etw as nachgeben. I m  übrigen h ielt  
.ich die feste T endenz b is zum S ch lu ß .

D a n z l g ,  22. M a i. (Getreidem arkt.) Zufuhr am  
Legetor 5 40  inländische, 331  russische W a g g o n s. N ensahrwasser 
in läud . 80 T onnen , rnss. —  T on n en .

K ö n i g s b e r g ,  22 . M a i. (Getreidem arkt.) Z ufuhr  
33 inländische, 25 rnss. W a g g o n s, exkt. 3  W aggon  K leie und 
ü W aggon  Kn.den.

B e r l i n ,
B er lin
Q ualitäten  . . . .  
lauten  fester, sodaß wirklich feinste B u tter  zu unveränderten  
P reisen  schlank geräum t w erden tonnte.

I I . Q ualitäten , welche in großer M en ge ankam en, sink  
nicht gefragt und müssen zu L ager genom m en w erd en , da die* 
seloen selbst zu billigen P reisen  schwer zu räum en sind.

1. Q u a l i t ä t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 l9  M k.
H . Q u a l i t ä t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 - 1 1 7  Mk.

I I I .  Q u a l i t ä t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 1 0 8 - 1 1 2  Mk.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
VOM 22. M ai, früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 10 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Ost.
B  a r 0 m e t e r st a n d : 767 m m .

A om  21. m orgens b is 22. m orgen s höchste T em peratur l 
-1- 25  G rad Cels.. niedrigste -s- 4  G rad Cels.

Weichsrlvkrlrrhr bei Thor».
Angekom m en: D um pfer „G enetiv" , K apitän Wittstock, m it 

200  Z tr. G ütern von D anzig . sowie die Kähne der Schiffer 
I .  W lsn iew ski mit 2 00  Z tr., F . Pestka m it 2600  Ztr., 
Zurek mit 25- 0 Z tr., Ler-gowski m it 2500  Z tr . Pflastersteinen, 
sämt-ich von D an zig , A. Jez iorsk i m it 2400 Z tr., A . K opczynsti 
mit 3000 Ztr., P .L a sz k o w sk i m it 2 0 0 0 Z tr .K le ie , I .J e z io r s k i  
m it 2900 Ztr. Kartoffelslocke, sämtlich von Warschau, 
I .  Trzynski mit 70  Kubikmeter K ies, I .  W utkow ski m it. 
>0 000 Stück Z iegelsteinen, beide von  Z lotterie, A ußerdem  
D am pfer „ O r i o n K a p i t ä n  K opczynski, m it 7 K ähnen im  
Schlepptau, von D an z ig  nach W arschau, sowie die K ähne der 
Schiffer A . C zarra m it 540 0  Z tr ., I .  P ietran ik  m it 300 0  Z tr., 
Th. Kubacki mit 3300  Z tr., A . Tietz m it 2300  Ztr. T h o m a s, 
m ehl, sämtlich von D an z ig  nach W lozlaw ek , K. Gatza m it 
42OO Ztr. Gerberstoffe, I .  Kubacki m it 4216  Z tr., P .  M is z .  
low ski m it 300 0  Z tr . Q uerbrachoholz, sämtlich von D an zig  
nach W arschau, M . R ydlew sk i m it 2200  Z tr., M . W ejolow ski 
m it 3 !5 0  Z tr ., A. Lipke m it 2026 Z tr . G etreide, sämtlich von  
W lozlaw ek nach D a n z ig , F . G rubarzik m it 2800  Z tr . G etreide 
von P lozk  nach D an z ig .

D ie H olzeinfuhr auf der Weichsel au s R u ß lan d  ist in  der 
dritten M aiw oche recht lebhaft gew ord en . V om  14. b is  20. 
M a i passierten die G renze bei S ch illno  51 T raften  m it 71 066  
Stück H ölzern. M it die en stellt sich die bisherige d iesjährige  
Holzeittfuhr auf 81 T raften  m it 8 2 1 L 5  Stück kiefernen, 779  
Siück tannenen, 6446  Stück eichenen und 7 20  L aubrund- 
hötzern. zusam m en aus 9 0 1 4 0  Stück H ölzern . D ie  51 Traften  
der dritten M aiw oche enthielten  von Laubrundhölzern  234  
Elfen, von eichenen H ölzern  8 46  Rnndeichen, 126 P lan con e , 
3330  R undklobcnschwellen und 1553  einfache und doppelte 
S ch w ellen , zusam m en 6443  Stück. I n  kiefernen H ölzern  be­
stand die Zufuhr in 2 7 6 5 1  R undkiefern, 20  798 Balken, M au er- 
la llen  und T im bern, 6750  S lee p e rn  und 6190  einfache und  
doppelte S ch w ellen , zusam m en 64  389  Stück.

der >T°g T ag!> ">
Weichst» T h o r n ................... !

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
C hw alow ice .  . . 
Zakroczyn . . . .

B r a h e  bei B rom berg 9  
N etze  bei Czarnikau . . . .

> 22.

18.  
21.  
17.  
20.  
20.  
-  !

1,36

1 - 4 7  
2,04  
1.56  
5,32  
2,26  

I —

21.

16.
20 .
16.
19.
19.

1,46

^ ,7 4
2,01
1,58
5 .12
2,34

23. M a i:  S o n n en au fgan g 3 .56  Uhr,
S on n en u n tergan g  7 .58  Uhr,
M on d aufgan g M orgen s,
M on d un tergang 5 .2 9  Uhr.



Gestern verschied sanft nach schwe­
rem Leiden mein unvergeßlicher, 
lieber S ohn, unser lieber B ruder, 
Schwager und Onkel

W  »
irn noch nicht vollendeten 20. Lebens­
jahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme 
bittend, an

Thorn den 21. M ai 1913

die W ttliib tk  Mutter
u nd  Geschwister.

Die Beerdigung findet am F rei­
tag, nachmittags um 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Mellienstraße 72, aus 
statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute M ittag  verschied sanft nach 

langem, schwerem Leiden, versehen 
mit den heil. Sterbesakramenten, 
unsere inniggeliebte M utter, G roß­
mutter und Schwiegermutter, die 
verw. Schneidermeisterfrau

geb. 8 L v L « 8 r iA , 
im heute vollendeten 81. Lebens­
jahre.

Dieses zeigt, um stilles Beileid 
bittend, schmerzerfüllt im Namen 
der Hinterbliebenen an

Thorn den 21. M ai 1913

l i i e r t e  M k o M i .
Die Beerdigung findet S o n n ­

abend, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Kl. Marktstraße 9, 
aus statt.

Statt besonderer Anzeige. B
D ie glückliche Geburt eines k r ä f t i g e n  J u n g e n  zeigen D

K hocherfreut an
8 K orvroß  den 22. M ai 1913 ^

btz0 W i l l  uiiü Frau M » ,  geh. K M im iii,. D

§ Ich habe mich Z

i« Thorn niedergelassen
Mein

Bureau
befindet sich

C u lm erstra ß e  1 2 ,  1

Am 21. M ai entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden meine 
inniggeliebte F rau , unsere gute 
M utter, Schwester und Tante

geb. 1?LL,rlLi r r t« ,  
im Alter von 45 Jahren  8 M onaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Z i e g e l w i e s e ,  22. M ai 1913

K M a r S  M s s s
nebst K in de rn .

Die Beerdigung findet am S onn ­
tag den 26. d. M ts., 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung. i-

E in  T e i l  der
V M 'sihe« Batzkaustult

steht auch in diesem J a h r e  fü r  U n ­
bemittelte  offen und  z w a r  an  jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ü r  unbemitte l te  S ch ü ler inn en ,  
F r a u e n  und  M ädchen ,  insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
M o n t a g ,  M ittwoch  u nd  F re i t a g ,  für  
unbem itte l te  Schulkunden, Lehrlinge,  
Diens tjungen  und  Arbeitsburschen 
dagegen  S o n n ta g ,  D ie n s ta g ,  D o n n e r s ­
tag  u nd  S o n n a b e n d  bestimmt. V a d e -  
karten werden  an  Schulkinder und  
a n  Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule nur durch die 
Herren Lehrer, sonst durch die 
Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteil t.

F ü r  Badewäsche haben  die Baden«  
den selber zu sorgen. Hierbei  machen 
w i r  jedoch ausdrücklich d a ra u f  a u f ­
merksam, d aß  die B adek ar ten  zur  
B enu tzung  der Weichselfähre gegen 
Z a h lu n g  von 2 P f g .  für H in -  u n d  
Rückfahrt n u r  in dem Falle der 
sich zeitlich anschließenden Be­
nutzung der VLLi'schen Badean­
stalt berechtigen.

B e i  a nd e rw e i te r  B enu tzung  der 
K a r te n ,  wie z u r  B eso rgu ng  von G e ­
schäftsgängen durch Leh r linge ,  Lau f -  
burschen rc., S p a z ie r fa h r te n  usw. kann 
un te r  Um ständen  sogar B es tra fung  
w egen  B e t r u g e s  erfolgen.

T h o r n  den 17. M a i  1613.
Der M agistrat,

A .- B .

V

U Rechtsanwalt. ^
v r . K n M k i k M r ,

K  K
<«>

z
I(im Hause des  H e r rn  A

V r o d l S W S i l i y .
ß
Z

Z W U s iM e iW iiW .
Am D ien stag  den 27 . M ai,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in G o llr rb :

1 tiektk Motor S k S  
mit Zubehörteilen

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
B arzahlung voraussichtlich bestimmt ver­
steigern.

Versammlungsort der Käufer im 
Hotel L L rrekL ko lL .

M o s s r ,
______ Gerichtsvollzieher in Gollub.

MeZtÄurschM
Ulmenallee 3 .!

B e k a n n t m a c h u n g .
D a s  d ies jäh rige  A u sh e b u u g sg e - 

schäft im  S tad tkreise  T h o ru  findet 
am  Mittwoch den 11. Jun i nnd 
Donnerstag den 12. Ju n i im 
Lokale des R e ita m a te u r s  H u s e ,  
K arlstraße 5 , statt.

Versammlung der Militär- 
pflichtigen um 7 Uhr früh.

Jed e m  der gestellim gspflichligel, 
M ilitärpflich tigen  w ird  ein  G este llungs­
befehl zugeuellt w erden .

W e r infolge Krankheit an  dem 
persönlichen Erscheinen im A u s ­
hebungslokale  verh indert ist, hat vor 
Beginn des Geschäftes ein von 
der P o liz e iv e rw aU u n g  beg laub ig tes 
ärztliches Z eu g n is  im  A u sh e b u n g s- 
lokal vorlegen  zu lassen.

B ri l l en t rä g e r  nnd  Bruchle idende 
haben ihre A ugengläser  bezw. Bruch 
bänder  m itzub r ingen .

Mili tärpfl ichtige,  die e twaige  schwere 
Krankheiten überstanden haben,  haben 
ärztliche A usm eise  d arü be r  beizu­
bringen.

Wünsche u m  Z u te i lu n g  zu einem 
bestimmten T ru pp e n te i l  sind durch 
die Militärpfl ichtigen vor der O b er ­
ersatzkommission rechtzeitig, d. h. so- 
fort nach A u f ru f  des N a m e n s  vo r ­
zubr ingen .  Nach erfolgter B es t im ­
m u n g  des T ru p p e n te i l s  durch den 
M ilnärvors i tzeuden  w erden  Wünsche 
nicht m e h r  berücksichtigt.

J e d e r  Vorzustel lende m u ß  mit  dem 
Gestellungsbefehl und  dem Lojuttgs-  
schein versehen sein.

E r  ha t  nüchtern, in körperlich 
re inem  Zu s tand e ,  namentl ich sauberen  
F ü ß e n  u nd  in einem re inen  A nzüge  
im A u she bu ng s lok a le  zu  erscheinen.

Mili tärpfl ichtige,  die in diesem 
J a h r e  in e inem  anderen  Kreise ge 
mustert  w o rde n  sind nnd  sich g em äß  
der ihnen g ew ordenen  Entscheidung 
der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben ,  haben sich, sofern d ies  noch 
nicht geschehen ist, sofort m it  ihren 
Losungsscheinen im M i l i t ä r b u r e a u  — 
Z i m m e r  19 des  R a th a u s e s  —  zu 
melden.

T h o r n  den 20. M a i  1913.
Ver Zivilvorfitzende der Ersatz- 
kommission des Aushebungs­

bezirks Thorn-Stadt.
F lliiizös.». kiilllislhcn lliittniiht
nach der Berlitz-Methode erteilt 

1 1 o « L  6 N 8 , Dr. der Universität P a ris , 
_________ Windstraße 5, 2.________

! « e k S L A «  *VrL<;k-
^Itbevväbrt bei lin sten -, I-nuZen- u n d  
NaKenleiäeu. UeiniZt voiDrelkliek das 
L ln t. H ustenm itte l bei L indern
unerreieb t. L L lasebe 1.50 AI. nnd 
75 k t. M s js r , Drogerie, Lreite-
strasse 9.

Schskolekn - Briich-
KMeii.

pro Pfund 80 Pfennig,

B r ilG W r k llA i!  Is,
pro Pfund 60 Pfennig,

B n ic h M e r W e n  II,
pro P fund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

Serrmaiur Momas,
känigl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer M arkt 4, 

F ilia le : Breitestraße 18

Reh-Rücken,
Keulen,
B lä tter

empfehlen

Fernsprecher 51.
M.

Bekanntmachung.
Am Montag den 26. M ai 1913,

vorm ittags 10 Uhr,
werden w ir in dem H.mse Gerechte­
straße 1l 13:

ein Pianino, einen Schreib­
tisch, ein Repofitorium und 
ein Geldspind

gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 22. M ai 1913
Der Magistrat.
Sessentliche

!l!
Am

Freitag den 23. M ai d. J s .,
vorm ittags 9 Uhr,

werde ich in T h o r n ,  vor dem Laud- 
gertchtsgebäude:

1 rotbuntes Plüschsofa
meistbietend gegen B arzahlung ver­
steigern.

Lerdarlli.
______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Sonnabend den 24. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in WiLkakrug bei Ott- 
lottschin:
ernenZagdwagenWimi.
öfflnilich meisibielend versteigern. 

T h or . ,  den 22. M a i  1913.
D o z r l L S ,  Geiichtsvollzieher.

Freitag den 2 3 . M a i 1913 ,
vorm ittags 11 Uhr.

werde ich hier im Auktionslokal Araber- 
straße 13:

1 gr. Schreibtisch m. Sessel, 
1 Vertikow, Biicherspind 

m it G lastü ren ,
1 Gram m ophon m it 2 0  

P la tte» , 2  Gewehre, da­
runter 1 Doppetlanf, 

1 Jagdtasche nnd 1 Chaise­
longue

öffentlich versteigern.
« l u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

König!.
preuß.

lllassen-
lotterie.

Z u der vom 9. Mai bis 4. Juni 
d. Js. stattfindenden

Hauptziehung
der 228. Lotterie sind

1 1
8

Lose

ä 50  25  Mark
zu haben.

v o r n
königl. preuß. Lotter ie-E innehmer,  

_ _ _ _ _ _ T h o r n ,  Fernsprecher 57.
Die ersten neuen

Matjesheringe
sind eingetroffen 

und empfiehlt

O a r l  N a l l k t z s -
__________Segterstraße.__________

MHMeies M l-G e t« ,
die Vi-Nasche 35 P fg .,

,» V r  "  2 7  „
empfiehlt

O s k a r  S v k l e e  U a o k S . ,
Mellienstraße 81,

Telephon 198, — Telephon 198.
Pcrichicdenc M öbel

wegen Umzuges zu verkaufen
Schuhmacherstr. 5.

Z u m  S t r e i k  im  M a l e r g e w e r b e
— "— LÜÜkä.W ir bitten unsere geehrten Auftraggeber nach dem Beispiele 

der Behörden mit Aufträgen warten zu wollen und nicht solche an 
Malergehilfen zu vergeben, da dadurch der Streik nur in die Länge 
gezogen wird.

Die Aussperrung ist nur als ein Akt der Notwehr gegenüber 
den übertriebenen Forderungen der Gehilfen anzusehen. Wir 
Malermeister führen den uns aufgedrungenen Kampf nicht nur um 
an Arbeitslöhnen zu sparen, sondern auch im Interesse unserer 
verehrten Kundschaft, um sie vor zu hohen Preisen zu schützen.

M  N o r m  Malermeister.
M

B in am Amts- und Landgericht 
Bromberg zugelassen.

n v l s n k l e ,
Rechtsanwalt,

N Bromberg. Berlinerstraße 18.
K S S S S S »  S  K S S V L Z S

„W arm  zu empfehlen ist L r i e k « » ' '«  
I*L »tQ nt-A L 6t1Ü L ri,L L i-8eL 5v gegen 
unreine Haut, Mitesser,

Pickel,
Knötchen, Pusteln usw. Spezialarzt Dr. 
W ." ä Stück 50 P f. (15 loig) u. 1,50 
M . (35 0/ jg. stärkste Form). Dazu 
L i s e k o o i l i - O i  L m «  (ä 50 und 75 
P f. rc.) in der kLl^pftllltzKtz. bei Zililoi'8 
L 09., M M , 1. §!. IVtznäked Hackt., 
m. kaiLikicvvicr. kau! IVebsr. ü . Otrnl88 
und k. ________________

Sltllr»gesiilj-k
Suche für ...euren B ruder m.t guten 

Zeugnissen gute Stellung als
Hausdiener

von sofort oder 1. Ju n i 
8 t .  >ro,'<»H V 8ks, Coppernikusstr. 28

F ü r einen Knaben w.ro em

Lehrer
gesucht, am liebsten ein jüngerer Herr, 
welcher in d. Vormittagsstunden Unterricht 
erteilen kann. Anerbieten unter L . L . 21 
an die Geschäftsst. der „Presse".______

stellt ein

Stellmacher,
Schmiede,
Schlosser

N o s s ,  Stewken,
_______ am Hauptbhf Thorn.

W ir suchen zum baldigen E intritt einen

Lehrling
Schulbildung.mit guter Schulbildung

„Olex"-Pe1roie»tm-Gesellschaft. 
Thorrr-Mocker. Etchbergstr.

Eine M m stiii,
möglichst unter 20 Jahren , für ein hiesiges, 
größeres Kontor zum sofortigen A ntritt 
gesucht.

Angebote unter L .  2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. J u li  eine perfekte

V e r k ä u f e r in .
ftenmisnn ftspp, Fleischermeister.

_________Elektro-Foio, Culmerstr. 2.
ÄAteres, erfahrenes

Kindermädchen
zum sofortigen A ntritt gesucht. Ang. u. 

2 2  V .a n  die Gesch. d. „Presse".
Achulfreies,
V  sich melden bei

ordentliches Mädchen kann 
n bei

L .  1». H V rrL nvK ', ElisabeLhstr. 10.

Kräst.Arbeitsmädchen,
ca. 20 jährig, gesucht.

Dampjwäscherei Nlax LR«»pe,
____________ Bachestr. 517.

das kochen kaun,^s.lcht sofort
F rau  S n d ln t rk l ,  geb. K ubu, 

______________ Ju.lke.hof, p t . ____
Junges, durchaus zuverlässiges

Kindermädchen
sofort gesucht.

F r. M. W o irrsI, Restaur. „Ultimo".

Suche 12 V v Mark
zu 6 P rozent von gleich oder i. J u li  
d. J s .  auf ein gr Geschästsgrundstück der 
Lrom berger Vorstadt. Angebote unter 
L*. L .  1 2  an die Gesch. der „Presse".

7 0 0 0  M ir .
auf goldsichere, erste S telle auf ein H aus­
grundstück sofort gesucht, evtl. b.s S e p ­
tember. Feuerkass l6 000 Mk., M iete 
1050 Mk. Ang. u. O . ^  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

IM S  M  A M  » k
goldsichere Hypotheken aus ländliche B e­
sitzungen sind im ganzen oder geteilt zu 
zedieren. Gest. Meldungen u. IZ . 1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

v o o o  M k .
auf ein tändl. Grundstück zur sicherern 
S telle von sogt. zu zed. gest Anerb. u. 

LL. 300 an die Gesch. der „Presse".

S 7 V 0 0  M i r .
gesucht auf Hypothek. Ang. u. 17.
an die Ge chästsstelle der „Presse".

4UU0» M a r k
zur 1. S telle auf neuerbautes H aus von 
gleich oder später gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 8 «  Mark
erststellige mündelsichere Hypothek zum 
1. 7. !3 gesucht. Augeb. unter 3 0 0  
I?. k .  an die Geschäftsst. der „Presse".

G ille r h a U e n e s

K I s v i s r
zu mieten oder zu kaufe», gesucht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Eine Gaskrone und 
zwei Zugtampen,

gebraucht, gut erhalten, sucht-zu kaufen 
Bachestraße 12, 1 T r

Em gut erhalteirer
Kinderwagen

billig zu kaufen gesucht. Angebote unter 
D .  8 .  2 3  an die Gesch. der „Presse".

Gut erhaltenen
Eisschrauk nnd Glas-Speise- 

spindchen
sucht zu kaufen Restaurant „Ultimo".

LlMIIsUllMIll. .S t M l ' s  Glkls',
mit Freilauf und Rücktrittbremse, guter­
halten, neu 160 Mk., für 50 Mk z. verk. 
Zu erfr. in der Geschäftsst der „Presse".

Kleidcrjpind, Pcrtikow, 
Bettstelle mit Matratze

zu verkaufen.
V i n d t e v .  Mellienstraße 127.

S eh r gut erhaltenes

Herren-Fahrrad
preisw ert zu verkaufen. Besicht, mittags 
1 2 - 1  Uhr. abends um 6 Uhr.

H I o t L ,  Culmer Chaussee 118, 1.
Wegen Geschästsüvergave

zirka 300 Stück

S e l t M - M M M A ll
und ein

WttklWmMril,
säst neu. billig verkäuflich.

Angebote unter „Gelegenheit" an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

B « .  gelir. » e i :
Eleg Salonelnr.,N uhbanm -Büfett, S tühle, 
Tische, M ahagom-Zylinderbureau, Eis- 
schrank, helle Schlafzimmereinrichtung, 
S o fa  mit Umbau, Waschti ch mit M ar- 
morplatte, Nachttisch und anderes mehr 
zu verkaufen_______ Bachestraße 16.

veranstalten w ir unser

I . S i m l e c k i i z m
im GarteN'Etabliffemeut Tivoli unter 
M itwirkung ües Musikkorps des F ußartl/ 

Regim ents Nr. 15.
B eginn  4  Uhr nachmittags.

Gäste willkommen.
E intritt pro Person 50 Psennia, Familien- 
billetts 1,03 M ark, M itglieder lrei.

Der Bvrstailö.
Der deutsch-evangelische 

Jugend-Verein Thorn
feiert am 24. d. M ts „  abends 8 Uhr. 

im Tivolisaale sein
Sliftmrgs-Fest.

Festaufführung: „Cotberg". histor. Schaw 
spiel in 5 Akten von kruil Levse. 

E intritt pro Person 20 Pfg
Zum  Schluß: gemütliches Beisammensein.

Freunde und Gönner des Vereins ladet 
herzlichst ein B o r s t l N l d .

Herrenzimmer- und 
Speisezimmer - Möbel,

Elche, wohlerhalten.

Kinderbett u. Kinder­
wagen

zu verkaufen Mellienstr. 85, 2 .

Ein älteres Eyepam ohne 
sucht zum 1. Oktober eine

kl. Kinder

HIN
mit Entree, Badestube und sonstigem 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage.

A usjührl. Angebote mit P reisangabe 
unter WV U .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________ _____

G e s u c h t  zum 1. J u l i

mit Zubehör. Mädchenstube, G as. B ad. 
Erwünscht Balkon oder Gartenbenutzung. 
Angebote mit P re isang . u. P la n  u. ZU. 
3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche angenehmes, nicht zu teures

Z i i m m
während Zwücyiger Uebung, J u n i—J u li  
d. J s .  in der Nähe der Artilleriekaserne 
Feldartl.-R egts. 56. ______________

M WWW Mllleil- 
« e  K. II.

bisher von Herrn Anusgerichtsrat ko l- 
le d e r  bewohnt, 6 Zim m er mit Zubehör, 
ist versetzunnsha ber vom 15. J u n i  ab 
zu vermieten. Näheres bet 

h 'u rL l L M L N i« - . Brombergerstr. 96.

1. Bösendorf.
Son n tag  den 2 5 . M ai 1913, 

Grotzes

K o n c e r t
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr- 

Es ladet ergebenst ein
» o l k o .  Gastwirt.

Brnteier,
Kelber Jtalieuer, v SpezialzuchtstamM 
ä Dutzend ,15 Stück, 3.0U Mk.. verkauf«

L .  L ü t t m a i m ,  Lriilitsch.
Hans- null Griliiöbtsitzrr-Vmii!
W ohnungsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei H k « ! ,  in F irm a

Baderstr. 14.
Abgabe von M ietsverträgen ebendaselbst- 
Mellienstr. 1l>3 (Villa) 9 Zim . 2400 sof. 
Mellienstr. 20, pt.. 7 Zim mer und 

Zubehör, mit S ta ll  und Remise.
1700

Breitestr. 17, 1, 5 Zimmer, 1200 
Breitestr. 17, 3. 5 Zimmer, 800 
Albrechtstr. 6, hochp., 0 Zim., 1190 
Culmerstr. 12, 3, 6 Zimmer, 1000 
Mellienstr. 89, 1, 5 Zimmer, 930 
Jatobstr. 13, 1, 4 Zim m er mit 

Zubegör, 850
Brombergerstr. 60, 3, 5 Zim., 700

700
600
550

Araberstr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 sof. 
Albrechtstr ße 4. pl., Zim ., " ""  
Altstadt. M arkt 8. 3 Zimmer, 
Brom bergerilr. 26. 5 Zimmer,
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofruum, Pferdestall, zu er­
fragen Brückenstr. 5, 500

Seglerstr. 27, 2, 3 Zim m er m. 1. 4.
sämtlichem Zubehör, 500

Schulstr. 20, 1 ,3  Zimmer, 460 sof. 
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 sof. 
M ellienür. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brom bg -S tr.66 ,2 . 3 Z ., K. n .Z . 360 
M auer str. 56. 3, 2 Zimmer, 300 1. 4, 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer, 1. 4.
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer. sof.
Schulstr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, sof. 
Schulstr. 22, möbl. Wohnung, sos. 

Schlaszim.. B ad. Burschenstube, 
evtl. S ta tt und Remise,

M ellienstr.89.2 kl. Wohn. a11u.14M . 1. L 
Mellienstr. 72, 2 Zimmer. sof.
Talstr. 24, l Pferdest. u. Wagenrem.

1. 5. 
!f. 0 .
spü.

ss.°. 
t. 4 , 
fof.

Wohnung,
3 Zim mer init Zubehör von sofort oder 
später zu vermieten.
_______ 8 « y r p r » r t ,  Fischerstr. 59.

Baderstraße 24 i-i eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, zu Kontor- 
zwecken sehr geeignet, sofort zu vermieten.

Friedrichstraße 8:
Hochlierrschastliche

8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
N äheres beim P o rtie r und

Brombergerstraße 5V.

Wohnungen,
2 und 4 Zimmer, Entree, B allon, G as 
B ad sofort zu vermieten

d iab lonsitr , Bergstraße 22».
Einzelzim m er m it Kochofen

an alleinstehende Person zu vermieten
________________ Friedrichstraße 6.

Eis- und 
Flaschenkeller,
schwedisches System, oberirdisch, derzeitige 
Tem peratur ohne E is 2 ' Reaum ur, au s­
gedehnte R äum e mit Laderampe, sofort 
vermietbar.

Angebote unter X .  X .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________ _

Naturfreund!» Z°L- L
Herrendekanntschaft zwecks gemeinsamer 
S onntagstouren. Angebote u n te r ..Sym> 
pachte" an die Gesch. der „Presse" erb.

Die Beleidigung,
weiche ich Herrn H ^ e r ts e l i - P e tr f a t i  
zugefügt haben soll, nehme ich hiermit 
zurück.________ L e s  » i r r t o  r v s l i i .

Hierzu zwei Blätter.



Nr. U8.

ZUM Unrsftand der deutschen Relchz- 
und Ztaats-Auleihen.

Die Bemühungen, den Kursstand der deur- 
jchen Reichs- und Staatsanleihen zu heben, 
können solange die gewünschte Wirkung nicht 
erzielen, als das anlagesuchende deutsche Publi­
kum in seiner unberechtigten, zweifellos nicht ge­
fahrlosen, zweifellos auch unseren volkswirt­
schaftlichen Interessen unzuträglichen Vorliebe 
für ausländische Wertpapiere beharrt. Gerade 
letzt wieder kann man gewissermaßen von einer 
Hochkonjunktur dieser merkwürdigen Tendenz 
sprechen. Zm Laufe weniger Wochen sind aus­
ländische Anleihen im Betrage von weit über 
eine halbe Milliarde Mark an den deutschen 
Markt gelangt, sind hier einer sympathischen 
Aufnahme und reger Kauflust begegnet und 
haben so durch ihr Erscheinen dazu beigetragen, 
daß die Ansätze einer Verbesserung des Kurs­
standes unserer eigenen Staatsanleihen sich 
während dieser Zeit nicht weiter entwickeln 
konnten. Insbesondere wurden die Vorzüge 
brasilianischer und chinesischer Anleihen dem 
anlagesuchenden Publikum mit solcher Eindring­
lichkeit angepriesen, daß es schließlich kein 
Wunder ist, wenn der unerfahrene, durch die 
Höhe der Verzinsung verblendete Sparer seinen 
Besitz in deutschen Anlagewerten vermindert 
Und dafür die fremden Anleihepapiere ankauft. 
Demgegenüber muß wiederholt darauf hinge­
wiesen werden, daß die Anleihen des deutschen 
Reiches und der deutschen Bundesstaaten min­
destens ebenso sicher und fest fundiert sind, wie 
die besten ausländischen Anlagewerte; im übri­
gen wird sich das deutsche Publikum wohl selbst 
sagen können, daß unter dem Gesichtspunkte der 
absoluten Sicherheit, sowohl was das begeben? 
Kapital wie die Zinszahlung anlangt, die An­
leihen überseeischer Länder, und wären es selbst 
große Staaten, mit den deutschen Staatswerten 
keinesfalls konkurrieren können. Niemand ver­
mag von hier aus zu übersehen ,wie die Ver­
hältnisse in solchen, nicht nur dem Raume nach 
uns fernliegenden Ländern sich gestalten können; 
gerade in den letzten Jahren hat sich wiederholt 
gezeigt, wie schnell Überraschungen eintreten 
können, wie schnell ein S taa t in politische W ir­
ren und kriegerische Unruhen gestürzt werden 
kann. Nach alledem sollten die deutschen Spa­
rer es sich dreimal überlegen, ob die höhere Ver­
zinsung, die die ausländischen Anlagewerte ge­
währen, das Risiko wett machen kann, das mit 
dem Erwerb solcher Anlagewerts verbunden ist. 
Es ist vielleicht ein Zufall, daß Krisen und kata­
strophale Erscheinungen auf diesem Gebiete län­
gere Zeit nicht dagewesen sind; sollten solche E r­
scheinungen aber einmal wiederkehren, dann 
könnte es für das deutsche Publikum, das aus­
ländischen Werten vor den inländischen An­
leihen den Vorzug gegeben hat, leicht zu spät 
sein.

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R.

— ------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Die Trauerfeier im Hause des Verstorbenen 
gestaltete sich zu einer wahren Ovation. Die 
ganze Hofgesellschaft, ja der Herzog selber, war 
erschienen. Es mußte der armen Familie wohl­
tun.

Als das Begräbnis vorüber war, begann das 
Interesse und die Teilnahme der kleinen Resi­
denz sich anderen Dingen zuzuwenden.

Dann aber nach wenigen Wochen war der 
Name Schwab plötzlich wieder in aller Munde.

Man rannte sich erst leise , dann lauter zu. 
der Doktor habe nichts hinterlassen, ja sogar 
Schulden sollten da sein, enorme Schulden, 
welche durch Verkauf des schönen Hauses kaum 
gedeckt werden konnten. Die Zungen waren 
wieder eifrig im Gange. Bedauern mit der ar­
men Familie wechselte mit Entrüstung über den 
Verstorbenen. Nun, der Herzog würde jeden­
falls etwas tun — und dann sollten reiche Ver­
wandte da sein .-------

Im  Trauerhause saß die Witwe ihrem 
Schwager und einzigen nahen Verwandten ge­
genüber.

Der Kommerzienrat Friedberg, ein kluger 
unid angesehener Geldmann, der Gatte ihrer ein­
zigen Schwester, war zur Beisetzung des Doktors 
gekommen, hatte aber nur den einen Tag blei­
ben können; jetzt war er zur Ordnung des Nach­
lasses wiedergekehrt und hatte dabei traurige 
Einblicke in die Verhältnisse des Schwagers ge­
tan.

„So schlimm hatte ich mir die Sache aller­
dings nicht gedacht," sagte der Kommerzienrat, 
„aber ich hab oft gewarnt, das wissen Sie, F rau

Chor«. Freitag den 23. Mai ,W . 3>- Zahrg.

«Zweiter Statt.)

Der —  Mittellandkanal.
I n  der Budgetkommission des Reichstags hat 

der Abg. Wassermann den Antrag eingebracht, 
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, sich mit der 
preußischen Staatsregierung ins Benehmen zu 
setzen, ob nicht im Interesse der Landesverteidi­
gung der schleunige Ausbau des M ittelland­
kanals in Aussicht zu nehmen ist. I n  früheren 
Jahren hätte ein solcher, wohlverstanden bei der 
Beratung der Heeresvorlage eingebrachter An­
trag, in deutschen Landen ebensoviel Aufsehen 
wie Entrüstung wachgerufen und männiglich 
hätte gefragt, wie man es sich wohl zu erklären 
habe, daß eine Partei, die bisher bei Wehrvor- 
lagen sich über jeden Zweifel als zuverlässig er­
wiesen habe, es mit ihrem Gewissen vereinbaren 
könne, in der für die deutschen Geschicke entschei­
denden Fragen einen Keil zwischen die bürger­
lichen Fraktionen zu treiben. Inzwischen aber 
hat man längst gelernt, über die „diplomati­
schen" Leistungen in den höchsten nationallibe­
ralen Regionen im Sinne des nil aävairari 
zu denken. Die Herrschaften brachten es gele­
gentlich fertig, in der Budgetkommission die 
Streichung des nach Meinung aller Sachkenner 
unentbehrlichen Postens eines hohen Offiziers 
zu beantragen, und sie räumten vor Pfingsten 
mit dem Rotstift unter den Kavallerieregimen­
tern auf. So wirkt es jetzt geradezu natürlich, 
wenn sie unter dem Vorwande deutscher Gründ­
lichkeit weitab vom Wege liegende Fragen ge­
waltsam heranziehen, di- noch dazu an der zu­
ständigen Stelle längst als gelöst betrachtet 
werden, wenn auch in anderer Weise als die 
Hüter des nationalliberalen Parteitöpfchens es 
wünschten. Wenn die um Stadthagen Stein auf 
Stein heranwälzen, um der Hseresvorlage voll 
Obstruktionslust Schwierigkeiten zu schaffen, so 
ist das nicht weiter auffällig. Die 
Anhänder der Heeresverstärküng aber, die be­
kanntlich bis weit ins liberale Lager hinein zu 
suchen sind, können es nicht lebhaft genug bekla­
gen, daß sich an den Verschleppungsversuchen 
auch die nationalliberalen Führer beteiligen 
und dazu M ittel ausklügeln, denen der P arte i­
eigennutz das Gepräge gibt und aus denen zu­
gleich wieder das Bestreben herausschaut, die 
Politik eines Bundesstaats durch eine Pression 
seitens des Reichstags zu beeinflussen.

Der von den nationalliberalen Mitgliedern 
der Budgetkommission des hohen Reichstages 
jetzt so pfleglich betraute Mittellandkanal ist 
also lediglich einer der leider so zahlreichen Ka­
näle, die jetzt die Linke gräbt .wenn nicht mit 
der Absicht, so doch mit der Wirkung, daß das 
Schiff der Wehrvorlage in der immer flacher 
werdenden Fahrrinne nur noch langsam und 
mühevoll vorwärts kommt und demnächst wohl 
noch aus den Sand festfahren wird, sofern nicht 
von oben oder von unten ein energisches „Euch 
will ich!« Wandel schafft. Befaßt sich der 
Reichstag oder sein Reichshaushaltsausschutz

Schwägerin, der selige Schwab wollte nicht 
Hören." —

„Ach, bitte, lassen Sie meinen Mann ruhen" 
— sagte F rau Schwab leise.

„Gewiß, gewiß, liebe Schwägerin, die Natu­
ren sind eben verschieden, den Ankauf dieses 
Hauses habe ich immer sehr beklagt. Jetzt wol­
len wir uns freuen, wenn wir einen Verkäufer 
finden! — Nun, ich meine doch, daß es sich wird 
machen lassen! — Im  günstigsten Falle schlagen 
wir dann noch einige tausend Mark heraus, mit 
denen Sie sich werden einzurichten haben. Sie 
und Käthe. — Den Theodor übernehme ich, wie 
ich Ihnen schon gestern sagte. Nun handelt es 
sich um den Jungen, Ihren Rudi, oder wie heißt 
er doch gleich? Haben Sie über den Vorschlag 
nachgedacht, den ich Ihnen im Austrage meines 
Freundes machte?"

„Sie meinen, ich muß mich von Georg tren­
nen?" murmelte die Doktorin, deren Stimme 
zitterte.

„Allerdings halte ich das in mehr als einer 
Hinsicht für richtig, Frau Schwägerin. Erstlich 
ist es für den kleinen Kerl das beste, wenn er in 
männliche Zucht kommt und zweitens sind Sie 
ihn von der Tasche los, ich muß gestehen, ich 
halte dies Zusammentreffen für eine glückliche 
Fügung!"

„Sie haben gewiß recht", sagte die Witwe 
mit von Tränen erstickter Stimme.

Das glückliche Zusammentreffen bestand 
darin, daß der Forstmeister Schröder, ein Vetter 
Friedbergs, einen Gefährten für seinen Sohn. 
einem kränklichen Knaben von 11 Jahren, 
suchte, der von einem Hauslehrer unterrichte! 
wurde. Auf des Kommerzienrats Vorschlag 
hatte sich der Forstmeister bereit erklärt, Georg 
Schwab iür die nächsten Jahre zu sich zu nehmen.

beim M ilitäretat mit den kritischer Nachprüfung 
bedürftigen Fragen der Heeresorganisation und 
der Landesverteidigung, so ist das sein Recht 
und seine Pflicht; in dieser Richtung wird nichts 
versäumt, und mancher glaubt sogar, dabei 
werde des Guten nachgerade zu viel getan. Um­
so näher sollte es liegen, die Beratung der 
Wehrvorlage auf den In h a lt ihrer P aragra­
phen zu beschränken und Heeresverstärkung nicht 
unnötig mit Heeresorganisation zu verwechseln. 
S ta tt dessen plätschert die Beratung gemächlich 
bald nach links, bald nach rechts, und unabseh­
bar ist die Reihe der Problems, die Klärung 
heischend aus den Mappen einzelner Kommis- 
sionsmitgli-sder heraussteigt. Verlangt die So- 
zialdemokratie die einjährige Dienstzeit, so mutz 
der freisinnige Nachbar und Verbündete anre­
gen, doch versuchsweise die anderthalbjährige 
Dienstzeit zu beschließen. Für Krieg und Frie­
den mutz eine einheitliche Uniform gefordert 
werden, auch wenn eine Kostensteigerung damit 
verbunden ist, die sog. Privilegierung einzelner 
Regimenter muß mit einer Ausführlichkeit be­
handelt werden, als wäre der Gegenstand nie 
zuvor auch nur gestreift worden. Angesichts 
dieser aus tausend Kanälen gespeisten Unter­
haltung, die, natürlich wider Willen, daran er­
innert, daß auf den Frühling und Sommer noch 
ein Herbst folgt, wird auf die Frage: „Was 
war in der Budgetkommission los? bald täglich 
geantwortet werden: Sie sprachen dies und 
sprachen das und knackten manche bei der E tats­
beratung verzehrte Nutz noch einmal in Ge­
danken auf und berührten vereinzelt sogar die 
Regierungsvorlage. Die preußische Wahl­
rechtsfrage, das sächsische Volksschulgesetz und die 
elsaß-lothringischen Unerfreulichkeiten werden 
wohl bei Gelegenheit auch noch in der einen 
oder anderen Weise „gelöst" werden.

Bei dieser universellen Behandlung der 
Wehrvorlage bringt mithin der Antrag Wasser­
mann über den Mittellandkanal nur noch einen 
weiteren, wenn auch einen besonders wenig 
naheliegenden Abstecher. Bekanntlich wurde der 
lange Kanalstreit zwischen der preußischen Re­
gierung und dem Landtag schließlich durch ein 
Kompromiß beendet, das die Wasserstraße auf 
die Strecke vom Rhein nach Hannover be­
schränkte und zugleich das Schleppmonopol und 
die Schiffahrtsahgaben vorsah. Indem die 
preußische Staatsregierung dem Kompromiß zu­
stimmte, brachte sie zugleich zum Ausdruck, daß 
bei ihm auch die großen Fragen der Landesver­
teidigung nicht zu kurz kamen. Wären bei 
diesem Kanalfriedensschluß aber wirklich wich­
tige strategische Erwägungen ins Wasser gefal­
len, so hätte nicht nur die preußische Regierung 
pflichtvergessen gehandelt, als sie dem Kom­
promiß zustimmte, sondern auch die national- 
liberale Partei. Hat diese aber inzwischen so 
lange Jahre geschwiegen, so wird es wohl mit 
dem Wert des Mittellandkanals für die Landes-

„Sehen Sie, liebe Schwägerin, das freut 
mich, daß Sie Vernunft annehmen", sagte Herr 
Friedberg zufrieden und erhob sich etwas schwer­
fällig aus seinem Sessel, knipste den goldenen 
Deckel seiner Uhr auf und machte eine Miene 
des Erschreckens. „Ei, ei, schon so spät! — Leben 
Sie wohl, verehrte liebe Frau," — er wurde 
wieder gerührt — „wenn Sie irgend eines Ra­
tes bedürfen sollten, so bin ich gleich zur Stelle!"

„Gott sei Dank!" flüsterte die Witwe, als 
sich die Tür hinter ihm geschlossen hatte.

„Es ist nun alles entschieden," sagte sie, als 
Käthe und Theodor am Abend dieses Tages Lei 
ihr saßen.

Käthe streichelte sanft der M utter Hand, 
sagte aber weiter nichts, sondern sorgte fortan 
für alles und für alle. Frau Schwab blickte oft 
gerührt ihr Töchterchen an, das bis vor kurzem 
sorglos wie ein Schmetterling durch das Leben 
geflattert war und nun seit des Vaters plötz­
lichem Tode den ganzen großen Haushalt 
leitete.

III.
Wie lang und trübe die Abende jetzt waren. 

J a  sogar die Vormittage. Wie allein die ver­
witwete Doktor Schwab sich oft fühlte.

Sie hatte jetzt ganz vergessen, daß sie früher 
auch viel geseufzt hatte über Einsamkeit und 
Vernachlässigung.

Die Vergangenheit erschien ihr nur in rosi­
gem Licht. Sie bildete sich ein, daß ihr verstor­
bener Gatte sie auf Händen getragen, obwohl sie 
damals oft gedarbt hatte nach einem zärtlichen 
Wort —

Ach, und wie entbehrte sie ihren Abgott, den 
hübschen Theodor, von dem sie nur selten eine 

flüchtige Ansichtskarte erhielt. Er studierte ja

Verteidigung nicht allzu weit her sein. Dabei 
sei noch Übergängen, daß gute Sachkenner einem 
Küstenkanal für die Landesverteidigung höhere 
Bedeutung beimessen als dem Kanal vom Rhein 
über Hannover nach Magdeburg. Aber es wirk 
wohl nie ein Kanal empfohlen, dessen Anhänger 
in das Bukett ihrer Gründe nicht auch strategi­
sche Erwägungen zu winden wissen. So hört das 
preußische Abgeordnetenhaus alljährlich einige 
Reden zugunsten der Kanalisierung der Mosel 
und Saar, nie fehlt der Hinweis auf die Lan­
desverteidigung, und doch antwortetder Ressort­
minister stets mit schroffem Nein. Nur war es 
bisher nicht üblich, solche Kanalwünsche mit Hre- 
rssvorlagen zu verquicken und vom Reichstags 
her auf den inbetracht kommenden Bundesstaat 
eine Pression auszuüben, wie es jetzt der An­
trag Wassermann will. Als Zeichen der Zeit ver­
dient der Antrag freilich ernste Beachtung. Nicht 
sowohl, weil er der unerfreulichen Bassermann- 
schen Politik immer noch eine neue Seite abge­
winnt, sondern weil er lehrt, mit welchem Eifer 
«Hr der sachlichen Verwässerung und der partei­
politischen und allgemeinpolitischen Komplizie- 
rung der Wehrvorlage gearbeitet wird. —v.

Der Einzug -es englischen Uönigs- 
paares in Berlin.

Das Vorspiel zu der Vermählungsfeier unserer 
kaiserlichen Prinzessin wurde am Mittwoch mit dem 
festlichen Einzüge des englischen Königspaares in 
die Reichshauptstadt gegeben. Der König und bis 
Königin waren um 10.15 Uhr in R a t h e n o w  
eingetroffen, wo eine Eskadron des Husaren-Re- 
giments von Zielen mit dem Trompeterkorps und 
dem gesamten Offizierkorps Aufstellung genommen 
hatte. Die hohen Herrschaften entstiegen dem Zuge, 
Der Ehrendienst stellte sich vor, desgleichen der eng­
lische Botschafter Sir E. Goschen, der mit dem 
Ehrendienst nach Rathenow gekommen war. König 
Georg nebst Gefolge schritt die Ehreneskadron ab. 
Der Kommandeur des Zietenhusaren-Regiments 
von Baumbach überreichte der Königin einen 
Blumenstrauß. Die Abfahrt erfolgte nach wenigen 
Minuten. Um 11.30 Uhr traf der Hofzug in Berlin 
auf dem Lehrter Bahnhöfe ein. Dort hatten sich 
der Kaiser und die Kaiserin, die Prinzen und P rin ­
zessinnen des königlichen Hauses, der Reichskanzler 
und zahlreiche Würdenträger der Staats- und M ilr, 
tärbehörden versammelt. Die Leibkompagnie des 
1. Garde-Regiments z. F., die im Schmucke ihrer 
historischen Grenadiermützen angerückt war, präsen­
tierte, die Fahnen senkten sich, und die Regiments­
musik spielte die englische Nationalhymne. Dann 
entstiegen den Salonwagen die Allerhöchsten Gäste 
mit ihrem Gefolge und dem Ehrendienst. Nachdem 
sich die Fürstlichkeiten auf das herzlichste begrüßt 
hatten, verließen sie im Galawagen den Bahnhof. 
Könia Georg in preußischer Generaluniform mit 
dem Abzeichen des Generalfeldmarschalls und dem 
Orangebande des Schwarzen Adlerordens und der 
Kaiser in der Uniform des königlichen Eroßbritan- 
nischen 1. Dragoner-Regiments mit dem Bande des 
Hosenbandordens nahmen im ersten Wagen Platz. 
Im  zweiten Wagen saßen die Königin, die eine 
blaue Brokatrobe trug, und die Kaiserin in grünem 
Kostüm, und dann reihten sich in zahlreichen Hos- 
equipagen Fürstlichkeiten, Hofstaaten, Ehrendienste 
usw an. An die Spitze des Zuges setzte sich eins 
Eskadron des 1. Garde-Dragoner-Regiments Köni-

so fleißig, der gute Junge. Ob er wohl nicht zu 
viel arbeitete? Ob der Onkel gut zu ihm war?

Ja , und dann kamen die Sorgen um den 
kleinen Georg! Wie es dem wohl gefiel in der 
fremden Familie. Seinen häufigen Kinderbri:- 
fcn merkte man nichts an, aber sagte das etwas?
------- Die M utter fing heftig zu schluchzen an.
als sie heute an diesem Novembertage das alles 
wieder einmal durchdachte.

Sie war schwer geprüft, alles war mit einem 
Schlage über sie zusammengebrochen — wie 
sollte sie es ertragen, hier in dieser armseligen 
kleinen S tadt zu leben, allein mit Käthe, die so 
viel fort war, um Kindern Klavierstunden zu 
geben — ohne Diener, ohne jeglichen Komfort, 
in einer Etage, die fast wie eine Dreistuben­
wohnung für Handwerker w a r ! -------

„Guten Tag, M ama!" — Käthe kam in Hut 
und Jacke und setzte sich neben die M utter.

Sie begann von ihrem Vormittage zu erzäh­
len, von ihren Schülerinnen, die teilweise 
„blödsinnig-dumm" waren, dann aber auch 
wieder niedlich und begabt.

Rose Dittmann spielt eigentlich ebenso gut 
wie ich, die ist überhaupt ein reizendes Mädchen, 
Die M utter kam heute herein und lobte meine 
Methode, ist das nicht zum Totlachen, M am a?"

„Arme Käthe, es ist zum Weinen, daß du 
Klavierstunden geben mußt."

„Garnicht, Mama, ich langweile mich nie 
mehr so, wie ich es früher tat."

„Kannst du mir jetzt vorlesen, ich schmachte 
danach! Oder bist du müde; dann ja nicht, 
Opfer mag ich nicht!"

Käthe hatte schon das Buch geholt. Müde 
war sie freilich zum Umfallen. Drei Klavier­
stunden geben war kein Spaß. Aber sie unter-



gm V ik to ria  von G roßbritannien und I r la n d ;  dem 
Wagen der K ön ig in  folgte eine Eskadron des 
Garde-Kürassier-Regiments. Am  Wagenschlage der 
beiden Herrscher r it te n  rechts der kommandierende 
General des Gardekorps, F rhr. von Plettenberg 
m it einem Adjutanten, links der Oberstallmelster 
F rhr. v. Reischach, am Wagen der K ön ig in  rechts 
der Kommandeur des Garde-Kürassier-Regiments 
Oberstleutnant G raf von Spee, links der Komman­
dant von B e rlin , Generalmajor von Bonin. Dann 
bewegte sich der glänzende Zug im  strahlenden 
Sonnenschein über die Alsenbrücke durch die Alsen- 
straße, über den Königsplatz, durch die Siegesallee, 
Charlottenburger Chaussee, das Brandenburger 
Tor und auf der M ittelprom enade der Linden nach 
dem königlichen Schlosse. V ie le Tausende von Z u­
schauern säumten die Feststraße. Bere its um 10 Uhr 
hatte eine Kompagnie des K ön ig in  Augusta Garde- 
Grenadier-Regiments die Fahnen und Standarten 
der B erline r Truppenteile aus dem königlichen 
Schlosse abgeholt und im  Vorbeimarsch an die in  
der Garnison anwesenden Regimenter abgegeben, 
die vorn Brandenburger T o r b is zum Schloß 
S pa lier bildeten. Beim  Herannahen der Majestäten 
präsentierten die Regimenter, das S p ie l wurde ge­
rührt, und ein dreimaliges H urra  durchbrauste dre 
Luft. A ls  man die Friedrich-Straße kreuzte, be­
gann die im  Lustgarten aufgestellte Leibbatterie des 
l.  G arde-Feld-Artillerie-Regim ents m it dem A b­
feuern des Ehrensaluts von 101 Schuß. Gegen 12 
I lh r  verkündeten beim Schlosse das Präsentieren 
und Hurrarufen des militärischen Spa lie rs und der 
S a lu t das Nahen des Zuges. D ie Eskorte wurde 
am Denkmal Friedrichs des Großen sichtbar uno 
r i t t  im  Schritt näher. Die Wagen fuhren in  des 
Schlosses P o rta l ein, die fürstlichen Damen be­
gaben sich in  die oberen Gemächer des Schlosses, der 
Kaiser und der K ön ig schritten im  kleinen Schloß­
hof die dort aufgestellte Ehrenkom panie des 3. 
Garde-Regiments z. F. ab und nahmen deren V o r­
beimarsch entgegen H ier fanden sich auch B o t­
schafter Fürst Lrchnowsky, Botschafter S ir  Edwarv 
Goschen und der Ehrendienst ein. I n  den Prunk- 
räumen der ersten Etage des Schlosses w ar sodann 
Empfang und großer V o r t r it t ,  zu dem sich die 
Palast- und Ehrendamen der Kaiserin, dre Hof­
chargen, der Hausminister G raf Eulenburg und der 
Chef des Z iv ilkab ine tts  v. V a le n tin i eingebunden 
hatten. Die Schloßgardekompagnie und die Ehren­
wache der Gardes du Corps hatten die Ehrenposten 
gestellt. Während des Einzuges führte das 
Zeppelinluftschiff „Hansa" Schleiffahrten über dem 
Lustgarten aus. Um 1 Uhr war Fam ilien -F ruh- 
stückstafel. Bei dieser saß der K ön ig  zw iA en  der 
Kaiserin und der Kronprinzessin, gegenüber dre 
K ön ig in  zwischen dem Kaiser und dem K ron ­
prinzen; rechts von der Kaiserin saß das hohe 
Brautpaar. Gleichzeitig war Marschalltafel im  E lr- 
sabethsaal, an der die Gefolge und der Ehrendienst 
teilnahmen.

Der Kön ig und die K ön ig in  von England 
machten nachmittags Besuche bei dem Kronprinzen 
und der Kronprinzessin, bei dem Prinzen und der 
Prinzessin E ite l Friedrich uitd bei dem Prinzen 
und oer Prinzessin August W ilhe lm .

Abends um 8 Uhr war kaiserliche Abendtasel im  
Elisabethsaal. Der Kön ig von England führte die 
Kaiserin zu Tisch, der Kaiser die K ön ig in . P rinz  
Ernst August die Prinzessin V ik to ria  Luise. Es 
nahmen te i l :  D ie Ducheß of Devonshire, P rin z  
Oskar, F rau  v. Bethmann Hollweg, Herzog zu 
Trachenberg, Fürstin zu Jnn - und Knyphausen, 
Prinzessin zu S alm -S alm , P rin z  A lb e rt zu Schles­
wig-Holstein, Fürst Pleß. Gegenüber den 
Majestäten saßen der Reichskanzler, Oberhof­
meisterin G rä fin  Brockdorff, Botschafter S ir  Edw. 
Goschen usw.

Der Kaiser von Nußland
hat gestern um 7 Uhr 50 M inu ten  abends au f seiner 
Fahrt nach B e r lin  Eydtkuhnen passiert.

Der Grohherzog von Baden und die Grotz- 
herzogin begaben sich gestern V o rm ittag  11.30 Uhr 
aus Karlsruhe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach 
B e rlin , während Großherzogin L u i s e  sowie P rinz  
und Prinzessin M a x  v o n  B a d e n  erst abends 
8 Uhr abreisten. Ferner sind in  B e r lin  eingetroffen 
Prinzessin A d e l h e i d  z u  H o l s t e i n - G l ü c k s -  
b u r g  und Prinzessin K a r o l i n e  M a t h i l d e  
zu H o l s t e i n - G l ü c k s b u r g .

Am Freitag V o rm ittag  w ird  eine Deputation des 
preußischen Städtehages und der S tad t B e r lin  sich 
an den G ratu la tionen beteiligen, welche die P r in ­
zessin V ik to ria  Luise und ih r  B räu tigam  in  der

Braunschweigischen Galerie des königlichen Schlosses 
entgegennehmen. D ie Deputation Oberbürger­
meister W ermuth, SLadtverordnetenvorsteher-Sreü- 
vertreter Geheimer Justizra t Lasset und der Ge­
schäftsführer des preußischen Städtetages D r. Luther 
— w ird  gleichzeitig die Hochzeitsgabe des S iädte- 
tages, welche in  einem altniederländischen Schrank 
besteht und a ls  Angebinde der S tad t B e rlin  einen 
Perser Teppich darbringen.

Die Heeresverstarkurig in Hrankreich.
Das Kriegsministerium t r i f f t  umfassende V o r­

bereitungen für die Heereserweiterung. Nach einer 
offiziösen M itte ilu n g  beabsichtigt der Kriegsminister, 
demnächst einen Gesetzentwurf einzubringen, wonach 
die im  Jahre 1911 in  die Kriegsschule von S t. Cyr 
eingetretenen Zöglinge schon am 1. J u l i  dieses Jahres 
(anstatt am 1. Oktober) und die im  Jahre 1912 ein­
getretenen schon am 1. Januar 1914 (anstatt am 
1. Oktober) zu Leutnants ernannt werden sollen.

Kriegsminister Etienne erklärte am Dienstag im  
Vudgetausschuß der Kammer bei der Begründung der 
Kreditvorlage von 400 M illionen, die für die Zurück- 
behaltung der Jahresklasse erforderlichen Maßnahmen 
seien so dringender N a tu r, daß er es auf sich genom­
men habe, die Ausgaben unverzüglich und auf seine 
eigene Verantwortung zu machen. Diese Erklärung 
rief bei den Radikalen und Sozialisten große Erre­
gung hervor. Eine von den Sozialisten Sembat und 
Thomas beantragte Resolution, durch welche der 
M inister aufgefordert wurde, keinerlei Ausgaben vor­
zunehmen, bevor die Kammer die erforderliche Be­
w illigung erte ilt habe, wurde m it 9 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. - -  Zaures greift den Kriegsminister in 
der „Hum anite" lebhaft an und bezeichnet dessen V o r­
gehen als ungesetzlich. Die Kammer werde zu er­
klären haben, ob es als eine erlaubte und regelmäßige 
Sache anzusehen sei, daß der Kriegsminister auf seine 
A u to ritä t hin den Kred it von 400 M illionen  ver­
wendet. — Der Berichterstatter des von dem Budget- 
ausschuß der Kammer ernannten Unterausschusses zur 
Überwachung der Ausgaben für die Durchführung des 
Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit, Venazet, hat 
m it dem zuständigen Abteilungschef des Kriegs­
ministeriums eine Besprechung gehabt und eine Ver­
ringerung der ursprünglichen Kreditsorderuna um 
etwa 50 M illionen  durchgesetzt. Die sozialistisch- 
radikale Gruppe beauftragte ihren Vertreter im Ver­
bände der linksrepublikanischen Parteien, sich einem 
etwaigen Widersprüche gegen den Beschluß der Regie­
rung, die Kredite ohne vorherige Zustimmung des 
Parlaments zu verwenden, anzuschließen. — Kriegs­
minister Etienne hat am M ittwoch Nachmittag der 
Finanzkommisston des Senats m itgeteilt, daß in  der 
Deputiertenkammer der Gesetzentwurf über Kredite 
von 442 M illionen  Franks fü r Kasernenbauten und 
Pferdeankäufe eingebracht worden sei. welche durch 
die Zurückbebaltung des dritten Jahrganges unter den 
Fahnen nötig würden. E r erklärte, 332 M illionen  
würden auf das Budget für 1913 gebracht werden, 
davon 130 M illionen  für Kasernenbauten.

Der von dem Deputierten Patä im  Namen des 
Heeresausschusses erstattete Bericht über die drei­
jährige Dienstzeit stellt zunächst fest. daß Frankreich 
rm Falle eines Krieges zu Beginn der Operationen 
nur auf seine eigenen Kräfte zählen dürfe, und unter­
sucht sodann, welche Stellung die deutsche Armee 
nach Durchführung der Wehrvorlage gegenüber der 
französischen Armee haben werde. Die Friedens­
stärke der deutschen Armee werde —  die Offiziere nicht 
mitgerechnet — 863 000 M ann ausweisen. Die W ehr­
vorlage, für welche die Orientereignisse zum Vorwand 
gedient hätten, werde eine doppelte W irkung haben: 
Das deutsche Heer werde erstens imstande sein, m it 
größerer Geschwindigkeit und stärkerer Macht als 
früher gleich zu Beginn der Mobilisierung einen A n­
g riff zu versuchen, zweitens die gesamten Opera­
tionen m it Mannschaften beginnen können, welche 
jünger und moralisch und körperlich geeigneter sein 
werben, als die in  der französischen Armee. Während 
also Deutschland in  einer nahen Zukunft über 863 000 
wohlgeschulte und modern ausgerüstete Soldaten ver­
fügen werde, könne Frankreich, wenn man von den 
algerischen Hilfstruppen und den nach Marokko ent­
sandten Mannschaften absehe, nur über 480 000 M ann 
verfügen, die dem Deckungsbedürfnis entsprechen und 
den Kern der mobilisierten Armeekorps bilden sollen. 
Das Gesetz von 1905 über die zweijährige Dienstzeit 
habe zwar die vorgesehenen Mannschastsbestände er­
geben, aber die Zahl der Kapitulanten sei hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben, überhaupt mußte die 
In fan te rie  dazu dienen, die neuen Waffengattungen 
(Luftschiffes Telegraphenkompagnien usw.) m it

Mannschaften zu versorgen. So sei es gekommen, daß 
nach der Entlassung der Jahresklasse im  September 
vorigen Jahres die nicht verstärkten Kom pan ien 
einen Bestand von nur 50— 75 M ann hatten. Patös 
Bericht schließt: Die Regierung, in  Übereinstimmung 
m it der öffentlichen Meinung, die durch einen sicheren 
Ins tink t geleitet wurde, mußte darauf sehen, nicht 
durch die gewalttätige Verwirklichung einer Drohung 
überrascht zu werden, die in  der Lu ft lag und noch 
nicht verschwunden ist. Der Gesetzentwurf über die 
dreijährige Dienstzeit entspricht der Notwendigkeit des 
Augenblickes und den Forderungen der Zukunft selbst 
fü r den F a ll, daß bei unseren Nachbarn neue Ver­
stärkungen stattfänden. Die jetzt von dem Lande ge­
forderte Anstrengung bedeutet ein Maximum, aber 
sie ist notwendig und w ird  allen Möglichkeiten gerecht 
Keine politische oder persönliche Rücksicht dürfe ihre 
Annahme verzögern oder ihre Reichweite einschränken.

Provinziiilllmlniciltkn.
s Briesen, 21. M a i. (Revision. Autom obilunfall.) 

Landgerichtspräsident Hahn aus T h o r n  revidierte 
heute das hiesige Amtsgericht. —  Auf der Rehdencr 
Chaussee ereignete sich gestern ein Autom obilunfall. 
Das einem Geschäftsmann aus Culmsee gehörige 
Autom obil stieß von hinten gegen ein Privatfuhrwerk 
und stürmte beim Rückprall die Chausseeböschung hin­
unter. Die Insassen sielen in  das angrenzede Roggen­
feld und blieben unverletzt. Das Autom obil würde 
zertrümmert. Das Privatfuhrwerk wurde gegen einen 
Baum geschleudert, e r lit t  aber nur geringe Be­
schädigungen.

r  Graudenz, 21. M a i. (Verschiedenes.) Wegen 
L^errats militärischer Geheimnisse. Diebstahls und 
S im ulation, einer Affäre, die nach Danzig hinüber- 
w ie lt, steht der Jäger zu Pferde vom hiesigen vierten 
Jäger-Regiment Heinrich Heine gegenwärtig vor dem 
in  Graudenz tagenden Kriegsgericht der 35. Division. 
Die Vorgänge oieser Verhandlung, die hier unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfindet, sind bekannt 
aus dem Prozeß des Handlungsgehilfen Neumann in 
Danzig. der im  Januar vom Reichsgericht bereits 
2V2 Jahre Zuchthaus erhielt und diese Strafe in 
Brandenburg verbüßt. Der Angeklagte Heine hatte 
auf Neumanns Veranlassung ein Kar'abinerschloß ent­
wendet, das an die französische Botschaft zu B e rlin  
verstaust werden sollte. Beide waren bereits früher 
befreundet, als Heine vor seiner M ilitä rz e it noch 
Handlungsgehilfe war. Dre Verhandlung w ird 
mehrere Tage dauern. Vom Kriegsministerium in 
B e rlin  ist der Generalstäbler M a jo r Freiherr von 
Gall entsandt worden, außerdem sind zwei M i l i t ä r ­
ärzte a ls Sachverständige anwesend und 20 Zeugen 
geladen. —  Eine großzügige allgemeine W ohlftrhrts- 
veranstaltung w ird  zu Ehren des Regierungs­
jubiläum s des Kaisers am 22. J u n i in  Graudenz 
abgehalten, deren E rtrag  dem SäugNngssürsorge- 
verein, der Ferienkolonie und dem Kinderhort zugute 
kommen soll. A n mehreren Stellen der S tadt sollen 
Promenadenkonzerte abgehalten werden. Schüler und 
Schülerinnen werden Reigen aufführen und den 
ganzen Tag Blumen, patriotische Fähnchen, Festpost- 
karten und Vivatbänder verkaufen. — Der Verein 
der Hundefreunde in  Graudenz. der sich über den 
ganzen Osten erstreckt, w ird  im J u n i auf dem Renn­
plätze des Graudenzer Rennvereins eine Polizeihund­
vorführung, verbunden m it Hunderennen, veranstalten.

DL. Krone, 21. M a i. (Der Vaugewerkschuldirektor 
Peters) ist zum 1. J u l i  von D t. Krone nach V e rlin - 
Neukölln versetzt.

Niesenburg, 20. M a i. (Wildschweinjagd.) S tifts - 
förster Spalding hat im  Ormscher Walde einen 
junge;: Keiler im Gewicht von 108 Pfund erlegt Die 
im  Walde vorgefundenen Spuren lassen auf das V or­
handensein weiterer Wildschweine schließen.

Vandsburg, 20. M a i. (A uf eigenartige Weise 
ums Leben bekommen) ist gestern der Revierförster 
Lincke aus Neuhof. A ls  er nachmittags m it seinem 
Wagen durch den W ald fuhr, löste sich plötzlich ein 
Wagenrad und brachte den Wagen ins 'Wanken. 
Lincke hatte sein geladenes Gewehr um die Schulter 
gehängt. Das Gewehr entlud sich. und der Schuß tra f 
den Bedauernswerten in  den Hals, zerriß die Schlag 
ader und führte seinen Tod herbei. W aldarbeiter 
fanden ihn to t auf seinem Wagen.

Danzig, 21. M a i. (Eine Ehetragödie vor Gericht.) 
Die Geschichte einer unglücklichen Ehe entrollte eine 
Verhandlung vor der hiesigen S t r a f k a m m e r ,  die 
sich gegen dre Tischlersfrau K re ft richtete Die Ange­
klagte ist 67 Jahre a lt und seit einiger Z e it stark dem 
Trunke ergeben. I h r  Ehemann hatte das 80. Lebens­
jahr bereits überschritten. Der alte M ann w ar zu­
dem völlig  erblindet und l i t t  an einem schweren 
Magenleiden, sodaß er nichts mehr verdienen konnte.

Die Frau machte den kranken M ann für dre W E °  
Lage der Fam rlie verantworlich und brachte es vam 
in  ihrer W u t fertig, den hilflosen Greis noch zu m'g, 
handeln. Eines Tages gegen Ende Februar horre' 
Nachbarn wieder, daß der alte M ann mitzhandei 
wurde. Sie eilten ihm zu H ilfe  und fanden ihn ar> 
Boden -liegen, aus einer Kopfwunde blutend, -ouw 
nachher starb er, ohne die Besinnung wiedererlang 
zu haben. Die Sektion ergab, daß der Körper des 
Toten viele blutunterlaufene Stellen auswies, dM  
konnte nicht m .t Sicherheit festgestellt werden, daß der 
Tod eine unmittelbare Folge der Schläge gewesen r>r- 
Der Gerichtshof verurte ilte die Angeklagte wegen 
schwerer Mißhandlung, unter Berücksichtigung rhres 
hohen A lte rs, zu e i n e m  J a h r e  G e s ä n g n r s .

Danzig, 21. M a i. (Z u r Eingemeindung naA 
Danzig) beschloß die Gemeindevertretung der Lano- 
gememde B ü r g e r w i e s e n  im  Kreise Danzrger 
Niederung die erforderlichen Schritte zu tun. ,

Sensdurg, 21. M a i. (E in  Verbrechen) scheint n> 
der Johannisburger Heide verübt zu sein. Nahe an 
der Landstraße nach Rudzanny wurden Bekleidungs- 
stücke einer weiblichen Person gefunden. Eine in  der 
Handtasche befindliche Bersicherungspolize lautet am 
den Namen Am alie Waschull, geb. Masannek, aus 
Barranowen. Nach den Ermittelungen ist diese Frau 
tatsächlich verschwunden. D ie Vermißte hatte an dem 
Tage ihres Verschwindens Geld zur Sparkasse bringen 
wollen.

Lätzen, 19. M ia . (E in  schweres Automobilungluck) 
ereignete sich heute unweit Angerburg. Braueren 
direktor Plaumann und Gemahlin stürzten auf der 
Rückkehr von Lyck durch einen plötzlichen Ruck aus 
dem Wagen und erlitten lebensgefährliche Ver­
letzungen.

Hohensalza» 20. M a i. ( I n  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurden die Kosten fü r Bekannt­
machungen des Bezirkskommandos an den Anschlag­
säulen betreffend die Kontrollversammlungen bewu- 
lig t. Da jetzt nach Errichtung der Anschlagsäulen das 
Zettelankleben an Häusern und Zäunen verboten ich 
so hatte das Bezirkskommando die Bekanntmachung 
nur am Dienstgebäude ausgehängt. Die Folge davon 
war, daß viele Mannschaften den Term in der K on tro ll­
versammlungen nicht erfahren hatten und wegen 
Fehlens bei der Kontrollversammlung bestraft worden 
sind. Z u r Erweiterung des Elektrizitätswerkes infolge 
des ungeahnten Aufschwunges dieses Werkes wurden 
51000 M ark bew illig t. Außerdem soll die zweck­
entsprechende Verbesserung des Leitungsnetzes nach 
Einholung eines Gutachtens bei dem Siemsns- 
Schuckertwerk vorgenommen werden. D ie Kosten hier­
für werden etwa 30 000 M ark betragen. Der E r­
bauung von Lagerräumen für das P rovian tam t wurde 
zugestimmt. Gemäß dem Vertrage w ird  der Wert 
des Bodens m it 4 Prozent und der der Gebäude m it 
5'/- Prozent verzinst. Die baulichen Unterhaltungs­
kosten übernimmt die M ilitä rve rw a ltu ng . Der Auf­
nahme einer Zusatzanleihe von 150 000 M ark wurde 
zugestimmt. Davon sollen die Kosten fü r Kasernen- 
erweiterungsbauten, den Flugstützpunkt und den 
Spiel- und Sportplatz bestritten werden. Zum unbe- 
soldeten Magistratsmitgliede wurde Baumeister Felsch 
gewählt.

cl S trelno, 21. M a i. (Beim  Treiben eines Bullen) 
auf der Chaussee wurde der Knecht Adam Kolanczyl 
aus Königsbrunn von dem scheugewordenen Bullen 
gegen einen Chausseebaum gedruckt und erheblich 
verletzt.

t  Enesen, 21. M a i. (D ie Stadtverordnetem 
Versammlung) faßte Beschluß über den m it einem 
Kostenaufwande von 42 000 M ark veranschlagten Bau 
der Feuerwache, die nach längeren Verhandlungen 
schließlich aus einem Gelände neben der Handelsschule 
nunmehr errichtet w ird. Die Vergebung der Arbeiten 
an die Mindestfordernden, größtenteils hiesige Firmen, 
wurde genehmigt. A ls  Jubiläumsspende anläßlich 
des 50jährigen Jub iläum s des hiesigen Gymnasiums 
wurden als Ehrengabe 1000 M ark zur Anschaffung 
eines Harmoniums sowie fü r eine bessere und würdige 
Beleuchtung der A ula gestiftet. I n  geheimer Sitzung 
wurde dann über die Vorbereitungen des Ausschusses 
für die bevorstehende Neuwahl des 2. Bürgermeisters 
berichtet. Unter den zur engeren W ahl gestellten 
Kandidaten befindet sich auch Landrichter Nollner von 
hier, der eine M ehrheit finden dürfte.

Posen, 20. M a i. (Vom Spiel in den Tod.) 
Gestern Nachmittag spielte der acht Jahre alte Knabe 
Eorny mit mehreren anderen Kindern zwischen der 
Eisenbahnbrücke und der Großen Schleuse Stöckel. 
A ls  ihm das Hölzchen in die Warthe fiel, wollte er es 
herausfischen, verlor aber hierbei das Gleichgewicht, 
siel ins Wasser und ertrank.

Dann folgte das Mittagessen, von der frühe­
ren Köchin, welche jetzt das Mädchen fü r alles 
war, gekocht und serviert. Dora, welche schon im 
Hause Dr. Schwabs war, als Käthe ein Kind 
war, hatte sich jetzt zu einer A r t  Vertrauten 
und Freundin ausgebildet. Sie war eine treue 
Seele, die das Unglück ihrer Herrschaft teilte und 
m it weniger Lohn und mehr Arbeit sich zufrieden 
gab.

„M utzt nicht so viel studieren, schlaf doch eine 
Stunde, wie M am a!" sagte sie, nachdem sie ab- 
gewaschen hatte und das Silberzeug im Vüfett 
verschloß und Käthe an ihrem Schreibtissche, der 
im Eßzimmer stand, sitzen sah, über eine franzö­
sische Grammatik gebeugt.

„Ich  mutz lernen, Dora. Bei dem Stunden­
geber: verdiene ich lange nicht genug, und m it 
Sticken komme ich auch nicht weit." Kopfschüt­
telnd und brummend ging das alte Mädchen 
hinaus.

Käthe aber lernte weiter. Unklare Pläne 
und Wünsche, sich auf einen Posten als Buch­
halterin  vorbereiten zu können, spornten sie an, 
aber oft fielen ih r die Augen zu, wenn sie Vo­
kabeln auswendig lernte, und manchmal kam ihr 
auch alles sinnlos und verrückt vor.

„S ie  sehen so blaß aus, Fräule in Schwab," 
sagte einige Tage später die Kommerzienrätin 
D ittm ann zu Käthe, die ihrer Schülerin eben 
eine Sonate von Mozart vorgespielt hatte.

Die junge Lehrerin sprang höflich auf und 
murmelte, daß sie ganz wohl sei.

„Das scheint m ir garnicht," meinte Frau 
D ittm ann kopfschüttelnd. „S ie  müßten Eisen 
nehmen und recht kräftig essen!"

„O , das ist wirklich nicht nötig —  m ir fehlt 
nichts. —  Aber —  gnädige F rau," —  Käthe 
begann zu stottern und sah zu Boden —  „ich 
habe eine große B itte  an S ie !"

„So, liebes K ind? —  B itte , reden Sie fre i!"  
Käthe nahm ihre ganze K ra ft zusammen. Lange 
schon hatte sie sich vorgenommen, die freundliche 
Kommerzienrätin um ihren R at zu bitten.

„Könnten Sie m ir sagen, was ich wohl zu 
tun hätte, um Kassiererin zu werden?"

„S ie  wollen Kassiererin werden? Wie 
schade um I h r  hübsches T a le n t!" sagte Frau 
D ittm ann verwundert.

»Ja» ich verdiene zu wenig durch Unterrich­
ten," entgegnete Käthe hastig, „aber das Un­
glück ist ja, daß ich nichts ordentliches gelernt 
habe. M an mutz doppelte Buchführung können, 
und ich weiß nicht, wo ich die lernen könnte?"

„Ich  werde mich erkundigen und Ihnen Be­
scheid sagen. M ein  M ann braucht mehr als 
dieselben sich ausbilden müssen!"

Seelenfroh ging Käthe nachhause.

A ls  Käthe an diesem Tage m it besonders 
fröhlichem Gesicht in  das Wohnzimmer tra t, fand 
sie ihre M utte r in  einer fieberhaften Aufregung.
—  „Endlich bist du da! —  Denke d ir, Theo ist 
gekommen und w ill  hier essen!"

„N un  Mama, ich gra tu lie re !" lachte Käthe,
—  „wo steckt er denn, uns was w ill er h ie r? " 

„E s  ist nicht zum Lachen, K ind, —  ich habe
schon geweint über unsere Armut. Du mutzr 
nun gleich etwas Gutes bestellen, Käthe, Theo 
hat noch einen Freund mitgebracht — um 
2 Uhr kommen sie —  nun tummele dich, bitte,
—  ich alte, lahme Frau kann ja  nichts, und 
Dora ist unerträglich!"

„M am a, w ir  haben ja  noch — "
„Nein, ich w ill nicht das kalte Fleisch, ich w ill 

Karbonade und Pasteten vom Konditor und 
zwei Flaschen guten R otw e in !"

„Aber M am a!"
„Tue, was ich d ir  sage! Theo ist nur ein­

mal hier, und sein Freund ist ein reicher Herr, 
der nicht die Nase rümpfen soll über unsere 
Pauvretä! O Gott, wie ist sie schwer!"

Käthe war dunkelrot geworden, aber sie sah 
ein, daß sie nicht länger widersprechen dürfe, — 
der Mama Herzleiden verbot es ihr.

So eilte sie zum Konditor und Weinhändler 
und deckte den Tisch, während Dora brie t und 
kochte. Aber es waren keine freundlichen Ge­
fühle, m it denen sie die Gäste kommen hörte!

„N un, da bist du ja, Schwesterlein!" begrüßte 
Theodor sie wohlwollend, „erlaube, daß ich d ir 
Herrn von Bremer vorstelle. —  Und dann gehen 
w ir wohl gleich zu Tisch, w ir  sind verteufelt 
hungrig !"

„S ie  müssen fürlieb nehmen," bat Frau 
Schwab ihren Gast. „ I n  dieser kleinen Stadt ist 
nicht so leicht ein gutes Menü herzustellen/

„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau, ich weiß 
gediegene Hausmannskost unendlich mehr zu 
schätzen, als diese ewigen Diners der Großstadt, 
die einem den Magen ru in ie ren !"

Herr von Bremer sprach m it leiser, etwas 
verschleierter Stimme, —  er war ein stattlicher, 
blonder M ann (angehender Fünfziger taxierte 
Käthe im  stillen) —  nach der neuesten Mode ge­
kleidet. Aus der Unterhaltung ergab sich, daß 
Herr von Bremer Theodor zu einer Reise nach 
Ungarn und Ealizien eingeladen habe, wohin er 
in  Geschäften zu reisen gezwungen sei!

„E s  ist reizend von Ih rem  Sohne, daß er 
mich begleiten w ill,"  sagte Theos Freund und 
nickte dem jungen Freunde väterlich zu, „ich 
reise ungern allein, und fü r ihn ist's gut, die 
W elt zu sehen!"

„W ir  müssen Ihnen  alle dafür danken." 
sagte die Frau Doktor warm. „Aber was sagte 
Onkel Friedberg zu der Reise, mein Theo?"

„Na, der war etwas gallig und machte m ir 
eine A r t  Szene," sagte Theo leichthin, „er ist ja 
nicht zufrieden, wenn ich nicht ohne Pause büf­
fele, um den Referendar zu machen! Na, vor 
zwei Jahren ist garnicht daran zu denken, und 
außerdem meine Nerven gehen dabei zugrunde!"

Es wirkte fast komisch, den auffallend hüb­
schen, blühenden Jüng ling  von Nerven roden zu 
hören!

Herr von Bremer schien das auch zu finden, 
denn er lachte und trank Theo zu! Käthe hatte 
ebenfalls gelacht, und als sie dabei des Gastes 
Blick begegnete, fie l ihr der Ausdruck seiner klei­
nen, verliebten Augen auf. Was dachte sich 
dieser Mensch? Sie machte sofort ih r hochmüti­
ges Gesicht und lachte nicht mehr.

„Habt I h r  Z igarren oder Z igaretten?" 
fragte Theo leise, während jetzt Bremer di« 
Hausfrau in  das Wohnzimmer führte.

„Z igarren? M ein  guter Junge!" Da mutzte 
Käthe wieder lachen. Bremer tra t m it ausge­
streckter Hand auf sie zu.

„S ie  müßten immer lachen, Gnädigste," sagte 
er gönnerhaft, „es kleidet S ie einfach entzückernd. 
Von einem alten Manne, wie ich es btn, dürfen 
Sie schon ein Kompliment anhören!"

Käthes Augen blickten ihn so vernichtend an, 
daß er, Theodors Arm  fassend, in  gut gespielt 
weinerlichem Tone sagte: „Helfen Sie m ir,
Schwab, ich bitte S ie! I h r  F räu le in  Schwester 
ist m ir sehr böse, warum, weiß ich freilich n icht!"

„So ist sie im m er!" entgegnete Theodor m it 
einem zornigen Blick auf Käthe.

„Ich  w ill mich nur lieber aus dem Staubs 
machen," fuhr Bremer scherzhaft fort, „au f W ie­
dersehen am Bahnhof!"

E r empfahl sich den Damen.
(Fortsetzung fo lgt.)



y, DZongrormtz, 21. M a i. (Schwer verunglückt) Denr 
rlroeiter Kasmierzak wurde von einem wildgeworde- 

Pferde das eine Auge ausgefchlagen und die Nase
^gerissen.

Samter r. Pos.. 21. M a i. (Vesitzwechjel.) Der 
Mtergutsbesitzer Michael von Zeronski hat das 
K tte rgu t Grödzisczko m it Gut Brzoza, etwa 3600 
Fergen groß. für 1300 000 M ark an seine Tochter, 
mau von Sokolnicka-Tarnowo, verkauft. Die Über­
nahme erfolgt am 1. J u li.
<. Landsberg a. W ., 20. M a i. (Selbstmord) verüble 
Aer F ^ u  des Webers Streckhardt, indem sie sich 

Leuchtgas vergiftete. Sie l i t t  seit längerer Ze it 
an Nervosität.

Lokainmlmchlkn.
. Zur Erinnerung. 23. M a i. 1912 SLapellauf des 
deutschen Niesendampfers „Im p e ra to r" in  Gegenwart 
Kaiser W ilhelm s I I .  Ernennung des Geistlichen Rats 
Muck zum Erzbischof von Bamberg. 1911 7 Baron 
^esider Banffy, ehemaliger ungarischer M inister- 
präsident. 1909 Besuch der Berliner Stadtverwaltung 
in London. 1908 Empfang der süddeutschen Bürger- 
M ster durch König Eduard V I I .  in  London. 1904 
Untergang des russischen Kreuzers „B o tygar". 1902 
1 Erzbischof D r. S im ar von Köln. 1896 Enthüllung 
oes Denkmals Jung-Vismarcks auf der Rudelsburg. 
1871 Beginn des Rückmarsches der deutschen Armeen 
aus Frankreich. 1848 * A lfred Kirchyojf, hervor­
ragender Geograph. 1794 Niederlage der Franzosen 
öer Kaiserslautern. 1733 *  Friedrich'Anton Mesmer.

Begründer der Lehre vom Tiermagnetismus.
1. /06 Sleg Marlboroughs bei Ram illies. 1618 Be­
ginn des 30jährigen Krieges. Hinaussturz der kaiser- 
ucheg Räte M a rtin iz  und S lavata in  Prag durchs 
mnster. 1544 Frieden zu Speyer. Verzicht des 
Muses Habsburg auf die Krone von Dänemark- 
Norwegen. 1125 f  Kaiser Heinrich V .

Thorn, 21. M a i 1913.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Dem pensionierter 

Schutzmann Adolf Hoffmann zu E lb ing ist das allge 
"reine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Gerichtsvollzieher Hildebrandt in  Rosenoerg ist aus 
lernen Antrag vom 1. September ab m it Pension in 
den Ruhestand versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P os t.) Eine 
Meauveamtenstelle 1. Klasse ist dem Postmeister 
Krüger aus Stuhm bei der kaiserlichen Obervost- 
drrektion Königsberg übertragen worden. Der Post­
meister Hütterchain ist von Mewe (Weichsel) nach 
Necklinghausen Süd versetzt.
. -  ( M i l i t ä r i s c h e r  Besuch. )  Die Schüler 
der K r i e g s s c h u l e  D a n z i g ,  106, sind unter 
Führung des Kommandeurs der Schule, Oberst­
leutnants Gündell, und zweier Hauptleute gestern, 
von Graudenz kommend, in  Thorn zur Besichtigung 
der hiesigen Festungswerke eingetroffen.
,  -  ( K e i n  We c h s e l  i m  P r ä s i d i u m  d e r  
A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n . )  Zu der Meldung 
eines Berliner B la ttes über einen Wechsel im  Präsi­
dium der Ansiedelungskommisston te ilt  Ober- 
reaierungsrat von T il ly  dem „Posener Tageblatt" 
auf Anfrage m it, es sei ihm nichts davon bekannt, 
daß er Präsident der Ansiedelungskommission werden 
solle. E r sei allerdings vor einigen Tagen in  Posen 
gewesen, aber lediglich in  geschäftlichen Angelegen­
heiten, vornehmlich in seiner Eigenschaft als Vorsitzer 
des Aufstchtsrats der Posener Siedelungsgesellschast, 
um an einer Reihe von Konferenzen teilzunehmen. — 
Auch sonst ist an maßgebender Stelle in  Posen nichts 
von ernem Wechsel im  Präsidium der Ansiedelungs­
kommission bekannt.

— ( We s t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  u n d  
Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s h u n d e n  z u r  
J a g d . )  Der bisherige 2. Schriftführer, Aerr 
S. Stropp ist von Danzig nach Osterode (Ostpr.) ver­
setzt worden. Von jetzt ab sind sämtliche die Vereins- 
angelegenheiten betreffenden Korrespondenzen an den
2. Schriftführer, Herrn Sekretär Kuberka-Danzig 
Langfuhr, Hauptstraße 91, zu rich ten .
.. — (T  H ö r n e r  L i e d e r t a f e l )  Am  letzten 
Ubungsabend wurde eine Einladung der S tadt Thorn 
zur Teilnahme an der Feier des 25jähriaen Regie­
rungsjubiläums des Kaisers verlesen. Räch einem 
Fstezuae, an dem sich sämtliche Vereine beteiligen, 
folgt Konzert. Vortrage der Gesangvereine und Schau­
turnen rc. Zu der Feier, die am 8. J u n i stattfindet, 
sind sämtliche Vereine eingeladen. Die Liedertafel 
hat ihre M itw irkung  bei den Gesängen zugesagt. Das 
für den 8. J u n i angesetzte Konzert der Thorner Ge 
sangvereine im  „T iv o li"  fä llt  aus.

—  (D e r  B e a m t e n v e r e i n  T h o r n )  hä lt 
heute, Donnerstag, um M  Uhr, im  Vereinszimmer 
des Artushofs seme Hauptversammlung ab. Neben 
den Wahlen und Ber.chten erfolgt auch die Beratung 
über die Feier des Regierungsjubiläums.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  h ielt gestern Abend im Schützenhause eine 
vltzung ab. Nach Verlesung des Protokolls durch den 
Schriftführer berichtete der Kassierer über die A n ­
lagen des Graudenzer Licht- und Luftbades, die einige 
Vereinsmitglieder im  Vorjahre besichtigten. Der 
Vorsitzer bat. im Anschluß hieran aus die Errichtung 
des Thorner Licht- und Luftbades hinweisend, von 
der Abnahme der Anteilscheine doch recht ausgiebig 
Gebrauch zu machen, damit noch in diesem Jahre die 
Arbeiten in A ngriff und das Bad im kommenden 
>Zahre in Betrieb genommen werden könne. Am kom­
menden Sonntag unternimmt der Verein seinen F rüh­
jahrsausflug nach Waldow. Die Fußwanderer ver­
sammeln sich morgens 6 Uhr an der Fähre, während 
die übrigen Teilnehmer die Bahn benutzen. I n  W a l­
dow w ird am gleichen Tage der Bruderverein Hohen- 
salza anwesend sein Es wurde der Hoffnung Aus­
druck gegeben, daß die M itg lieder m it Angehörigen 
und Freunden sich möglichst zahlreich an dem Ausflug 
nach dem schön gelegenen Orte beteiligen.

— ( Z i r k u s  D a r u m . )  E in  großer moderner 
Wanderzirkus m it großartigen Zeltanlagen und elek­
trischen Maschinen ist der Zirkus Darum, der in den 
nächsten Tagen in Thorn eintreffen w ird. Der Zirkus, 
ein Unternehmen von W eltru f, befindet sich auf der 
Durchreise und gedenkt hier ein nur viertägiges Gast­
spiel zu absolvieren, was fü r Thorn ganz entschieden 
ein sportliches Ereignis ersten Ranges sein w ird. 
Einige der Hauptsenjationen möchten w ir  hier er­
wähnen, nämlich Frau Direktor Kreiser m it ihren 
elf Berberlöwen in verschiedenen Tableaux und Herr 
Drrektor Kreiser m it seiner weltberühmten Eisbären­
gruppe, welche in  allen Städten des I n -  und Aus- 
landes, zuletzt 5 Monate das Tagesgespräch von 
B erlin , bildete. Dies Schaustück allein lohnt schon, 
stundenweit zu wandern, um diesen beliebten Zirkus 
und seine Naubtierdressurschau zu besuchen. Die 
anderen vielen Darbietungen erstrecken sich auf das 
gesamte Gebiet der zirzensischen Kunst und werden 
in seltener Fülle und Abwechselung geboten werden. 
Der Tierbestand dieses Unternehmens zählt über 
hundert Tiere, darunter große Gruppen von Löwen, 
Eisbären, Wölfe, braune Bären, Lamas. Zebus, sowie 
andere exotische Tiere und einen M arsta ll edelster 
Rassepferde.

—  ( F ü r  e i n  b e s o n d e r s  g u t e s  H a s e n -
j a h r )  sollen, wie aus Jägerkrersen m itgete ilt w ird, 
untrügliche Anzeichen vorhanden sein. Aus den ver­
schiedensten Gegenden liegen Meldungen darüber vor, 
daß die Hasen gut durch den W m ter gekommen sind, 
dessen Kürze und verhältnismäßige M ilde  den Hasen 
vorzüglich bekommen ist. ^

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen den Kaufmann 
Franz Sypmewski aus Un is law  verhandelt. Der 
Angeklagte war zunächst Bäcker in  Un is law , verbano 
aber dann m it dem Geschäft den Handel m it Eisen- 
und Kolonialwaren. Schließlich legte er sich auch 
noch ein Kurzwarengeschäft zu. Das Geschäft, das 
anfangs sehr f lo tt  ging. verschlechterte sich aber bald, 
sodaß am 18. Oktober 1912 das Konkursverfahren 
eröffnet wurde. Dabei stellte sich heraus, daß der 
Angeklagte, trotzdem sein Geschäft als ein kauf­
männischer Betrieb im  Sinne des Handelsgesetzes an­
gesehen werden mußte, die gesetzlich vorgeschriebenen 
Handelsbücher nicht geführt, es auch unterlassen hatte, 
die Jahresbilanz zu ziehen. A ls  Sachverständiger 
wurde der Konkursverwalter Kaufmann Schuhmacher 
aus Culm vernommen, nach dessen Gutachten der A n ­
geklagte ohne Zweifel zur Führung der Bücher ver­
pflichtet war. Som it wurde für erwiesen gehalten, 
daß ein Vergehen gegen 8 240 der Konkursordnung 
vorlag. Der S taatsanwalt beantragte eine Geld­
strafe von 100 M ark, ev. 20 Tage Gefängnis. Der 
Gerichtshof h ie lt eine Geldstrafe von 30 Mark, ev. 
6 Tage Gefängnis, fü r eine ausreichende Sühne.

—  ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in  der Amtsrichter Brachwrtz den 
Vorsitz führte, hatten sich wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  der Hausbesitzer Leopold 
Wandel, sein Sohn. der Bahnarbeiter Hugo Wandel, 
und der Arbeiter Änton P iotrowski zu verantworten. 
Dem Erstangeklagten war außerdem noch B e l e i d i ­
g u n g  und B e d r o h u n g  zur Last gelegt. P io- 
trowski, der Leim Erstangeklagten zur M ie te wohnte, 
zog am 31. Dezember aus. Da er für Dezember die 
M e te  noch nicht entrichtet hatte, wollte Wandel dies 
verhindern. E r belegte den P. m it beleidigenden 
Ausdrücken und bedrohte ihn auch. A ls  P . trotzdem 
leine Sachen hinausschaffen ließ. kam es zu Tätlich­
keiten. wobei W . und sein Sohn m it einem Spatenstiel 
bezw. einem Strick auf P . einschlugen, der sich m it 
einem Besenstiel zu wehren suchte. Der Gerichtshof 
kam aufgrund der Beweisaufnahme ̂ zu  der über-

lichen Körperverletzung freigesprochen wurde, 
wurde der gefährlichen Körperverletzung, Bedrohung 
und Beleidigung für schuldig befunden und zu einer 
Geldstrafe von 50 M ark, ev. 10 Tagen Gesälwnis, 
verurte ilt. Der Zweitangeklagte kam m it 10 Mark 
Geldstrafe, ev. 2 Tagen Gefängnis, oavon. —  Daraus 
kamen v e r s c h i e d e n e  F ä l l e  zur Verhandlung, 
wo Schulknaben und halbwüchsige Burschen i n  d e r  
N ä h e  v o n  W o h n u n g e n  u n d  M e n s c h e n  m i t  
F e u e r w a f f e n  h a n t i e r t  hatten. Der Gerichts­
hof konstatierte, daß sich diese Übertretungen in  letzter 
Ze it erheblich vermehrt hätten, daß also die bisher 
verhängten Strafen anscheinend nicht genügend ge 
w irk t hätten. Es wurde in den meisten Fällen aus 
6 M a r k  G e l d  st r a s e ,  ev. 2 Tagen Hast, erkannt 
Schwerer lag der F a ll bei den Schülern Folger, 
Bonatzki und Adamsn aus Mocker. Diese waren m it

e i n e  Ä ü g "e l irr. d i e ' V r ü s t .  Es ist bisher noc?)

konnte. I o ( g e r  wurde zu 45  R a ^ r k ^ e l d s t r a f e " ,  
ev. 15 Tagen Gefängnis, verurte ilt. B e i Bonatzki 
wurde aus 6 M ark Geldstrafe, bei Adamski auf einen 
V e r w e i s  erkannt. —  A uf D i e b s t a h l  lautete die 
Anklage qegen den Handelsschüler B runo Packnin aus 
Thorn. An einem Sonntag, den 17. November, war 
er zu einem Tanzvergnügen in  Kostbar. D o rt eignete 
er sich auf dem Nachhausewege ein Fahrrad im Werte 
von 150 M ark an, das dem Besitzersohn Heuer gehörte. 
Der Angeklagte war geständig, behauptete aber, in 
der Trunkenheit gehandelt zu haben. Es besteht 
jedoch kein Zweifel, daß er das Rad behalten wollte, 
denn er suchte es durch Einfügung anderer Zubehör­
teile unkenntlich zu machen. Auch ist es erst am 
14. M ärz bei ihm entdeckt worden. E r wurde zu 
1 Woche Gefängnis verurte ilt.

"  Podgorz, 22. M a i. (Verschiedenes.) Der Sing: 
verein unternimmt am nächsten Sonntag einen Aus 
flug um 5 Uhr morgens nach Niedermühle. — Der 
Flottenverein feiert am nächsten Sonntag Nachmittag 
im „Kaiserhof" das 8. Stiftungsfest m it Konzert, 
Tombola, Preiskegeln. Preisschießen und Tanz — 
Die W ahl des Schaffners A lbert W it t  zum Gemeinde­
vertreter der Gemeinde Piask, die beanstandet war, 
da Herr W it t  nicht Hausbesitzer sei, ist vom Kreis- 
aüsschuß bestätigt. — Der Bruschkrug in  Stewken 
w ird fortan den Namen „Schützenhaus Stewken" 
führen.

Aus Russisch-Polen, 20. M a i. (Der Paulaner- 
mönch Mazoch,) der, nachdem er wegen Mordes zu 
mehreren Jahren Kerker veru rte ilt worden war, vor 
kurzem begnadigt und aus dem Gefängnis entlassen 
wurde, ist irrsinnig geworden, nachdem ihm eröffnet 
worden war, daß ihm die Ausübung der priester- 
lichen Gewalt verboten und er aus der Kirchen- 
gemeinschast verbannt sei.

Aus Russisch-Polen, 21. M a i. (Schwere Strafe.) 
I n  den letzten Tagen des oberschlestschen Bergarbeiter- 
streiks war der Bergmann Ignatz Jakubik aus M v  s - 
l o w i t z  über die russische Grenze nach dem Nachbar­
ort N r f t a  gegangen, um unter den dortigen Berg­
leuten Streikunterstützungen zu sammeln. Gleichzeitig 
verteilte er dort F lugblätter, die eine Aufforderung
enth e l^n . s i^  lm n obersckstesischen Streik anzuschüren

schlesien verfrachtet würden. ^D ie russische P o lte t ließ 
den Streikabgesandten verhaften und nach Vendzin

folge, auf l e b e n s l ä n g l i c h e  Z w a n g s a r b e i t  
i n  S i b i r i e n .  Jakubik ist 40 Jahre a lt  und 
Familienvater. _____________________________

Hoffnung.
Hoffnung schlummert tie f im  Herzen wie im  L ilie n -

kelch der T a u ;
Hoffnung tauchet w ie aus Wolken nach dem S tu rm  

des H im m els B la u ;
Hoffnung le im t, ein schwaches Hälmchen, auch auf 

kahler Felsenwand;
Hoffnung leuchtet unter Tränen wie im  Wasser

der Demant.
Schon so tausendfach Letrognes, armes, schwaches

Menschenherz,
Im m e r wendest du dich wieder gläubig trauend

h im m elw ärts !
W ie Arachne unverdrossen täglich neue Netze spannt, 
Kreuzet auch durch ihre Fäden täglich rauh des

Schicksals Hand.
Freiherr F r a n z  v o n  T a n d y .

Briefkasten.
K . K . Wenn Leim M ieten der Wohnung eine 

bestimmte M ietze it nicht vereinbart und als M ie t­
preis der M onatspreis angegeben war, so gu t die 
Wohnung als fü r einen M onat gemietet und kann 
am Ende des M onats aufgegeben werden, fa lls  die 
Kündigung bis zum 15. des M onats erfolgt ist. W ar 
der Jahresmietpreis angegeben und vereinbart, so gu t 
die Wohnung als auf ein Jah r gemietet, auch wenn 
über die Mretzeit eine Vereinbarung nicht getroffen 
war.

haus und Uüche.
D e r  „ b i l l i g s t e  E i s  s c h r a n k "  - -  ohne Eis und 

ohne Schrank. Die N atur hat es so eingerichtet, daß 
Wasser zu seiner Verdunstung Wärme braucht, die es 
seiner Umgebung entzieht. Dieses Gesetz kann man, wie 
die praktische Wochenschrift „ F  tt r s H a u  s " in  ihrer 
neuesten Nummer schreibt, auch in  der Küche anwenden. 
M an  bringt solche Speisen, die kühl gelagert werden sollen, 
in einem irdenen Topse unter, dem man m it einem feuch- 
Leinentuch umwickelt. Das im Tuch aufgespeicherte Wasser 
verdunstet und entzieht dem Topfe sowie den darin be­
findlichen Speisen die Wärme. Butter w ird so steinhart, 
B ier- und Selterflaschen überziehen sich m it dem bekannten 
Niederschlug. N ur muß Sorge dafür getragen werden, 
daß sich die umgebende Lu ft nicht allzu sehr m it Wasser 
sättigt, weil sie sonst keine weitere Feuchtigkeit aufnehmen 
kann. Deshalb ist ein frischer Luftzug nötig, um dw 
feuchte Lust immer wieder durch trockene zu ersetzen. Is t  
das Wasser genügend verdampft und das Tuch genügend 
trocken geworden, w muß es neu befeuchtet werden. M an 
kann aber durch eine entfprechende Vorrichtung den Wasser­
gehalt des Tuches beständig durch einige Wassertropfen ergän­
zen, sodaß das Tuch nie ganz trocken w ird. Sicherlich ein ein­
faches M itte l, dessen E rfo lg  überraschend is t! - - D i e  
praktische Wochenschrift „F ü rs  Haus" zeichnet sich durch 
gute Winke und Ratschläge aus und ist wegen ihrer an­
sprechenden Moden fü r a lt und jung und wegen ihres 
sonstigen mannigsachen, unterhaltenden und belehrenden 
In h a lts  bei der Frauenwelt allgemein beliebt. M an 
bestelle sie für vierteljährlich 1,60 Mk., m it Schnittmuster, 
bogen 2,20 Mk. bei jeder Buchhandlung oder Postanstalt.

Mode.
Der M a i ist gekommen und hat uns in B u t t e r i c k  's 

M o d e n - R e v u e  wohl eines der entzückendsten und 
praktischsten Moden- und Unterhaltnngsheste beschert, die 
uns seit einiger Zeit in die Hand gekommen sind. Schon 
die äußere Aufmachung, ein idealer, duftiger Frauenkopf, 
verrät uns, daß der In h a lt  hauptsächlich der schönen 
Frühsommermvde gewidmet ist. W ir finden dann auch 
eine reiche Auswahl entzückender Frühsommermodelle für 
jung und alt. Berlins neuestes Modehaus, Kersten L  
Tuteur, w ird uns in B ild  und Schrift von ersten Künst­
lern vorgeführt. F ü r die Badesaison bringt das Journa l 
eine ganze Auswahl in Badekostümen. Besonders reich­
haltig und vielseitig sind auch die Kinder- und Backsisch- 
Toilletten. Zu allen Abbildungen sind die weltrufgenie- 
ßenden Butterick's Schnittmuster sofort erhältlich. Der 
redaktionelle T e il bringt viel belehrendes und interessantes. 
Dora Duncker's Roman „D ie  Blonden und der Riese" 
erscheint in  3. Fortsetzung, auf Wunsch w ird neuen Be­
stellern der bisher erschienene T e il des Romans kostenlos 
nachgeliefert. Butterick's Moden-Revue ist zu haben für 
60 Psg., im regelmäßigen Bezug fü r 50 Pfg. monatlich 
in allen Buchhandlungen, in  den fast überall befindlichen 
Butterick's Schnittmuster-Agenturen oder direkt bei der 
A.-G . für Butterick's Verlag, B e rlin  W . 8, Leipzigerstraße 
1 )2  (Equitable.  Palast).

und geistesgegenwärtige T a t des jungen P ion ier­
offiziers —  es ist Leutnant D i t i m a r  vom 
4. magdeburgischen P ionierbata illon — erregte die 
allgemeine Bewunderung und Anerkennung der zahl­
reichen Menge, die die Anglücksstelle umstand. Noch 
ehe die Feuerwehr zur Stelle war. ließ sich der O ffizier 
in  die Tiefe hinab und stieg, nachdem er dre Sohle 
des Schachtes erreicht hatte, in  das Wasser hinein, 
das ihm bis an den Mund ging. I n  tiefster Dunkel­
heit tastete er nach den Körpern der Verunglückten« 
In fo lge  der Gase wurde er ohnmächtig und mußte 
wieder hochgezogen werden. Kaum hatte er sich 
wieder erholt, so setzte er sein Bergungswerk fort. 
Leider war das Rettungswerk der Feuerwehr und des 
P ionieroffiziers, das drei Stunden dauerte, veM blich. 
A lle  vier Arbeiter konnten trotz aller Wieder­
belebungsversuche nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. —  Der Tod der Arbeiter ist auf eigene Uns 
Vorsichtigkeit zurückzuführen. Die Verunglückten unter- 
ließen es, vor dem Hinuntersteigen die vorschrifts­
mäßige brennende Kerze hinabzulassen, um festzu­
keilen. daß keine Erstickungsgefahr durch etwa ent- 
Landene Gase vorliege. Der leider vergebliche 

Rettungsversuch, den Leutnant D ittm a r unternahm, 
findet in  allen B lä tte rn  große Anerkennung. An dem 
Unglücksplatz vorüberkommend, hatte er kaum ver­
nommen, was sich zugetragen hatte, als er auch schon 
die OLerkleider abwarf, sich von einem in  der Nähr 
befindlichen Neubau ein Drahtseil reichen ließ und 
an demselben in  den Schacht h inabglitt. M i t  eigener 
Lebensgefahr versuchte der Leutnant den Körper des 
zunächst liegenden Mannes aus dem Wasser zu ziehen. 
A ls  er noch dam it beschäftigt war, wurde ihm durch 
die eingetroffenen Mannschaften der Feuerwehr H ilfe 
zuteil. M i t  Mühe gelang es, die vier Verunglückten 
nach oben zu befördern. Die von mehreren Ärzten 
vorgenommenen Wiederbelebungsversuche waren ohne 
Erfolg. Während der Berguna waren die schädlichen 
Gase allmählich entwichen, sodaß der Offizier und die 
Feuerwehrmannschaften keinen Schaden durch sie 
nahmen. — Die wackere T a t des Offiziers läßt wieder 
einmal klar erkennen, worauf die staple Liebe unseres 
Bürgertums zur Armee im  letzten Grunds beruht; 
es ist die O pferw illigkeit des Soldaten, seine jeden 
Augenblick vorhandene Bereitschaft, H ilfe zu leisten 
und wenn nötig, selbst sein Leben in  die Schanze zu 
'^ g e n ,  wenn es g ilt, einen seiner M itbürger aus 

und Gefahr zu befreien. l

M annigfaltiges.
( D e r  K n a b e n m o r d  i n  B e r l i n . )  

Gegen den Knabenmörder Joseph R itte r ist 
auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Vor 
Untersuchung wegen Mordes an dem 12 Jahre 
alten Schüler Otto Klähn eröffnet worden. 
Gestern Nacht soll R itte r einen Selbstmordver 
such gemacht haben, der jedoch mißglückte.

( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  I n  der Dahme 
ertränkt haben sich bei dem Restaurant Schmet­
terlingslust, gegenüber von Erünau, am M itt ,  
woch Vormittag der 35 jährige Werkmeister 
T in ius und seine 22 jährige Nichte K lara 
Schimming. Unglückliche Liebe zueinander soll 
die beiden in  den Tod getrieben haben. T in ius  
war Werkmeister in  einer großen Schirmfoürik. 
Er hinterläßt eine Frau und zwei Söhne 
A lter von 10 und 8 Jahren.

( I m  K u r o r t  O y b i n )  bei Z ittau  wurde 
der Führer der Naturheilbewegung in  Sachsen 
Uhlig, Besitzer des bekannten Waldsanato­
riums, verhaftet. Der Bezirksausschuß in  Z it ­
tau hatte ihm vor kurzem Konzessionen für da- 
Sanatorium entzogen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am Dienstag 
Abend gegen 10 Uhr entgleiste auf der Strecke 
E e v e l s b e r  g—H a s p  e ein Eüterzug, wobei 
20 Wagen vollständig zertrümmert und ein 
Schaffner getötet wurden. Die Strecke ist vor­
läufig gesperrt.

( W i e d e r  e i n  A u t o  i n  d i e  S e i n e  
ge s t ü r z t . )  Am Mittwoch Nachmittag stürzte 
in P a r i s  während einer auf dem Seine-Kai 
veranstalteten kinemathographischen Aufnahme 
ein Chauffeur samt seiner Kraftdroschke in  den 
Fluß und ertrank.

( D a s  s c hwer e  U n g l ü c k  i n  e i n e m  K a n a ­
l i s a t i o n s s c h a c h t  i n  C h a r l o t t e n b u r g . )  I n  
der vierten Nachmittägsstunde am M ontag wurde die 
Charlottenburger Feuerwehr, wie schon kurz gemeldet, 
nach der B erline r Straße am Knie gerufen, wo A r- 
Leiter, die m it deu Reinigen der Kanalisation be­
schäftigt waren, nicht wieder zum Vorschein kamen. 
E iner von ihnen, der in  den Schacht hinabgestiegen 
war, kam nach längerer Ze it nicht wieder zutage. 
Infolgedessen stiegen die anderen drei noch in  den 
Schacht hinab, kamen aber auch nicht wieder heraus. 
Im  Augenblick der höchsten Gefahr kam, nachdem man 
bereits nach der Feuerwehr telephoniert hatte, e in  
O f f i z i e r  v o n  de n  4. P i o n i e r e n  vorüber, der 
sofort in  den Kanal hinabstieg, um die Arbeiter, 
wenn möglich, noch zu retten. Kaum hatte er den 
Boden des Kanals erreicht, als auch er durch giftige 
Gase ohnmächtig wurde. M an  schasste ihn m it großer 
Mühe wieder herauf. A ls  er sich erholt hatte, stieg er 
zum zweitenmal hinunter, und es gelang ihm, m it 
H ilfe der inzwischen herbeigeeilten Feuerwehr die 
Körper der Arbeiter dem Wasser zu entreißen. Der 
vö llig  erschöpfte Offizier wurde von einem Auto der 
Feuerwehr in seine Wohnung gefahren. Die tapfer»

B r o m b e r g ,  21. M ai. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen wind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 199 Mk., da bunter und rot mind. 128 
Pfund boll wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., ds. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezllgsrei, 180 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
bezngfrei. 157 Mk.. do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei. — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gesund, 162 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gilt gesund, 160 Mk., do. mindestens 
l 17 Pfd hott. wiegend,gut, gesund, 153 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miittereizwecken 145—150 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. — Futtererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer !3 9 - !5 9  Mk.. guter Hafer zum 
Monsun» 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —- 
Die Breiie verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  21. M ai Zuckerbencht. Kornzuckrr 
88 Grad ohne Sack 9,10-9,15. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack . Stimmung: matt. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack 
Gein. Raffinade mit Sack — Gem.  Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  21. Mai. N iibiil stetig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per M ai 33 Gd., per M ai'Jun i 
33 Gd., per Juni Ju li 33 Gd. W etter: teilweise bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Denllchen Seervarte.

H a m b  »» r g , 22. M ai 1012.
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Witterung-- 
verlauf 

der letzten 
24 Stundest

Borkmn -60.4 NW bedeckt 11 0,4 meist bewölk!
Hamburg 762.4 SO bedeckt 13 — meist bewölkt
Swinemtlnde 764,9 SO wolkenl. 15 — meist bewölkt
Nellfahrwasser 766.5 SSO wölken!. 15 — oorw. heiter
Meinet 766.9 SO wolkig 13 > — zieml. heiter
Hannover /62.7 S halb bed. 13 — zieml. heiter
Berlin 764.6 S heiter 14 — zieml. heiter
Dresden 764.5 S wolkenl. 14 — zieml. Kelter
Breslan 765.3 O wolkenl. 13 — vorw. heiter
Bromberg 766.1 — wolkenl. 15 — vorw. heiter
Meß 763,1 SO wolkig 11 — zieml. heiter
Frankfurt. M. 762.9 — Dunst 13 — zieml. heiter
Karlsruhe 763.4 SW wolkenl. 12 — vorw. heiter
München 764,3 SW halb bed. 11 n

zieml. heiter

Vlissingen 76-.6 wolkig 12 6,4 nachts Nied.
Kopenhagen 763,8 SSO Dunst 13 — vorm. Nied.
«Stockholm 764.3 SW wolkig 14 — zieml. heiter
Haparanda 762,3 S S W wolkenl. 8 — nachts Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 767,1 S S W wolkenl. 11 — zieml. heiter
Warschau 766.5 N wölken!. !0 — meist bewölkt
Wien 763,7 NNW halb bed. 12 2.4 zieml. heiter
Rom 765,9 N wolkenl. 13 meist bewölkt
Hermannstadl — — — — — — '
Belgrad vorw. heiter
Biarriß 770,6 NW bedeckt 14 — Wetterleucht.
Nizza oorw. heiter

W c t t e r a » s a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boranssichtliche Witterung für Freitag den 23. M au  
Wärmer, teils wolkig, Gewitterneigung.

Lsorg ̂ .Ossmskl /^i.6sL/
Lkossi-s cisuksclrs 
esysi-ski-enfabr-fst



24. M r ü :  Beginn des nächsten Kursus

WliMchre
(Körperpflege, Haltung. Benehmen im  
Hause, auf der S traße, in Gesellschaft, 
Unterhaltung, Essen u. Trinken, Briefstil.) 
Kurse zu 10 u. 8 M k. für Damen, Herren, 

Schüler.
Auf Wunsch Einzelunterricht. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
C ulm erstraße 4. 3.

M §  m ic h  m  L h s r y

Frau 8°
prallt. Deulrstm. NeustädL. Markt 11.

Sprechstunden
von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachmittags.

Suche von sofort eine gutgehende
Dam pfbäckcrei.

Angebote unter N r. 1 3 1 9  L». 1^. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S te ik ü il i i iu lro ic

W L W K K -  U N d  H Ä L R -

stellt sof. ein bei dauernder Beschäfttigung 
»8. Elisabethstr. 20.

für große Stücke verlangt von sofort
8 .  RrrLkrrUksL, Brückenstr. 18, 1.

Tüchtige Former, 
Formerlehrlinge 
und Hilfsformer

gesucht.

_________ B rv m b c rg ._________
Tüchtiger, zuverlässiger

Merskhrer
bei hohem Lohn sofort gejucht.

H ö c h c r lb rä n -F il ia le ,
Culmerstr. 10.

E c h M m h M S .
F n ugeror H ausdreuer wird vom 15. 

M a i gesucht________ 6LW V re tr in g T r .

I n g .  M ö c h t  i i . ' '  ^ ' '
sucht von sofort

Hautiue ;I21, Rudall.
Ei» Laufbursche

von sofort gesucht.
B äckere i C u lm er Chaussee 64.

verlangt
..................-

G o ß le ritraß e  24.
Erfahrene

die schon in fein. Hause war, gesucht zum 
15. 7. d. Js . zu 2 Kindern, 2 '^  und 
1 Jahr alt. Zeugnisse und Gehaltsan­
sprüche an Frau von L o s rb s r, K o e rd er- 
rode. Kreis Graudenz. ^

TZchtijieTerkilüserill
der polnischen Sprache mächtig, nicht 
unter 20 Jahre alt, zrrr Le itu ng  einer  
F i l ia le  gesucht. K l. Kaution erforderlich.

T h o r n e e  B r o t f a b r i k ,
____________G . nr. b. ___

jWjc «»A«. L 'L f L "
lernen wollen, stellt ein Plättanstalt 
/I. älltHllpjtzb» Mauerstr. 15 u.Brückenstr.16.

W irtin , Köchin, Dienstmädchen.
Stubenmädchen/Büfettfräulein, 

auch auf Rechnung. Kinderfräulein, F r l ,  
die nähen können, (diese auch nach R uß­
land). v u r! A rsuür, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

WiilliiiiiihSiiiiiItbölt
G . m Vorderz., neu renoviert, sep. Emg. 

sofort zu verm. Culmerstr. 1, 2. Etg.

AR «WMkl.
event!, mit Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten

B ro m b erg e r Vorstadt. Rosenowstr. 1 ,2 .
K ) l. mödl. Z im m . (m. Morgenkaffee l 2M k.) 

zu vermieten Tuchmacherstr 5, 2, r.
2 gut möblierte, freundliche

Parterre-Zimmer
sind vom 1. 6. 13 oder später zu ver-

47, pt.
M öbl. Wohnung mit Burschengelaß v. 

sof. zu vermieten Tuchmacherstr. 26, pt. 
sW öbl. Zimm er mit auch ohne Pension 
s M  3" haben Brückenstr. 16, 1, r.
M öb l. Z im . z. vm. 15 A tt. Culmerstr. 11.

G
ut möbl. 1— 2 Zim m er von sofort zu 

vermieten S trobandstr. L.

WN'm'tZs NMmer
mit voller Pension zu vermieten

Jurikerhos. 1 Treppe.

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

ü s iu rio ü  IiiM m cirm , G . m . b H ., 
______________ Mellienstr. 129.

Eine hochherrschnstliche

mit reichlichem Zubehör,

M M r M e  2 8 ,  2 . A .
zum A pril n. J s . zu vermieten.

Z

Wshmmg,
L Zimmer, Ladeeinrichtung, reich!. Z u ­
behör, Klosterstr. 11, 1. Etg., per 1. J u li 
zu vermieten. Auflagen

Baderstrasze 23, 2 .

Ur die christlichen Missionen in unseren Kolonien und Schutzgebieten.
U nter dem P ro tek to ra t S e in e r H oheit des Herzogs Johann  A lbrecht zu Mecklenburg, 

Negenien des H erzogtum s Brauuschmeig, Präsidenten der deutschen Kolonialgesellschaft.

D as N eg ie rungs jub ilänm  unseres Kaisers steht bevor. A u f ihn blickt in  V erehrung 
und Dankbarkeit das deutsche V o lk  und es sucht einen W eg, diese Gefühle zum Ausdruck 
zu bringen.

D ie 23 Ja h re  seiner R egierung sind eine Z e it großen nationa len  Aufschwungs auf 
wirtschaftlichem »nd geistigem Gebiete gewesen. D as deutsche Reich hat nicht m ir un ter den 
Vö lkern  E u ropas seine Großmachtstellung behauptet, es hat sich eine W eltm achtstellnng und 
entscheidenden A n te il an den Aufgaben der W e ltp o lit ik  errungen, es hat seine Kolon ien  
ausgebaut und in B lü te  gebracht.

Deutsches Wesen und deutsche K u ltu r  sind die stärksten T rä g e r von Deutschlands M acht 
in fernen W e ltte ilen , sind ihre Gruudsesteu in den eigenen Schutzgebieten. Z u  den w irk ­
samsten P ion ie ren  deutscher G esittung in den Schutzgebieten gehören die christlichen M issionen.

D as ganze deutsche V o lk  hat die P flich t, das nationale und menschenfreundliche K u ltu r-  
werk der christlichen M issionen in  den Schutzgebieten anzuerkennen und zu fördern. Andere 
Kolonia lstaaten haben das fü r sich längst erkannt und bringen unabhängig von politischer 
Ueberzeugung und von G laubens- und Bekenntnisstand des einzelnen aus nationa len 
G ründen fü r ihre M issionen reiche O pfer. D aran  sehlt es noch bei uns.

D as N eg ie runas jnb ilänm  des Kaisers fo rd e it dazu auf, diese Lücke in  der E rfü llu n g  
unserer na tiona len P flich t zu schließen und den unter Geldm angel leidenden M issionen in 
unseren K o lon ien w irk lam  zu helfen.

S o  haben sich V e rtre te r beider Konfessionen in  dem Gedanken zusammengefunden, den 
Ehrentag des Kaisers durch eine, w ie w ir  wisse», ihm  w illkom m ene Spende fü r ihre Missionen 
in den deutschen Schutzgebieten zu feiern.

D er H e rr Reichskanzler und die H erren Staatssekretäre des Neichsm arineam tes und 
des N eichskolonialam ies haben die F örderung  dieses Unternehmens zugesagt.

D as W irken unserer katholischen M issionen zur V e rb re itung  des heiligen G laubens 
ist b isher von der nachhaltigen und tiefgehenden Begeisterung der deutschen Katholiken 
getragen w orden. Diese Begeisterung hat durch Spenden des katholischen Volkes unseren 
Missionen die M it te l geboten zu erfreulichem Aufschwung. Große Aufgaben aber mußten 
noch ungelöst bleiben.

D as N e g ie iu n g s jiib ilä n m  des Kaisers bietet uns die Gelegenheit, durch eine Spende 
unseren M issionen zu helfen und dam it zugleich ein nationa les Interesse zu fördern. M öge  
auch jetzt die O p fe rw illig ke it sich bewähren und der Größe des Bedürfnisses w ie dem hohen 
Zwecke entsprechen.

A lle  Gaben, große w ie kleine, sind w illkom m en. B e i Uebergabe der Spende w ird  
S e . M o jes lä t gebeten werden, die von den Gebern etwa ausgesprochenen Wünsche wegen 
der V erw endung ih re r Gaben zu berücksichtigen.

Hnnptsammeislelle der Gaben fü r die katholischen M issionen ist das Bankhaus k .  k .  
O u L e n s l^  in  L im b u rg  an der Lahn.

Auch die deutschen Katholiken T h o rn s  w o llen  in  der B e te iligung  an der Nationalspende 
nicht zurückbleiben; soll dieselbe doch dem Kaiser, der nunm ehr 25 Jah re  lang an der 
Spitze des deutschen Reiches steht, von der Verehrung und Liebe des ganzen deutschen 
Volkes zeugen, zugleich aber auch den unter schweren O pfern in  selbstloser H ingabe tätigen 
M issionären in .d e n  deutschen Schutzgebieten wirksame Unterstützung und H ilfe  bringen.

V ertrauend  au f den treukirchlichen und treuvaterländischen S in n  der deutschen K a tho ­
liken T h o rn s  richte ich an dieselben die innige B itte , B e iträge  zur Nattoiia lspende fü r unsere 
armen M issionäre opferfreudigen Herzens zu spenden und ihre Gaben hierzu entweder direkt 
an das Bankhaus k .  k .  6 u l ls u 8 l^  in  L im b u rg  an der Lahn  oder an den Unterzeichneten 
zu geben. .->

H10NM8 Votiern oled- Militärpfarrer,
M e llie n llra ß e  72. 1.

L-sse ä S N °, 8S 8 i .  M  M .
(Porto unck leiste 25 pl?. extra.)

Lseku ing  a m  7. ^ u m
160000 böse, r 6 53 6evv.,0es3mllv.

»690001
> 0 V 0 0 , 4 S 0 0 , S S 0 0

ssoo, 2 0 0 0 , >aoo U S « k .

in allen clurck Plakats kenntlichen Verkaufsstellen. 
lb ose-V ev trleds -Leserlsc lla tt M o lttn x ,

lkT l. p i-euk. L,o1tei-!e-Mar»ellm .- H annover' unü verö ln , 
Ver-Un e . 2, I^enn es IraLe  4 .

/ / S / / S / 7 L / S / / F / 1

/rönlAenLa-rnett. 
§ornmer- u. 1Vr-rker/»u-en.
L67 ü.
<?. L5.

Z w e i gu t m öb lie rte  Z im m er
mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 
später zu vermieten. Länarä stodnert. 

Sofort zu vermieten ein möbliertes,
freund liches  Z im m e r .

Vückerstrane 3^. 1.
I .E t g . :  4 Zim m ., gr. Entr., Zudeh., sof. 
zu verm. Jakobstr. 13. Bes. 1 3 Uhr. 

1—2 gut möb!.^ heile Zimmer billig

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Brückenstr. 22, Hof, 2.

Lillö iik  2 -U ii i i i ik iW li i i i iW il.
event!, mit Ladeeinrichtung und allem 
Zubehör, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres

N eu b a u  B ro m b ergers tr. 108.

G ut »lölll. Z im  «Mönch ohne P e .C
z. v. Parkstr. 18 ,3 ,l.

3-Himmerwohnrmg
mit Zubehör von sofort zu vermieten

_______  Lindenslr. 77.

V o k n u n g ,
7 Zim m er mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April 8L. H e i» »  i v l t ,

B ro m b ergerstraße  41.

Saäsrslrassv 28:
Vi oknnnKx, herrsebaktliob, 4—5

2!mmer, Lack, mit reiekliobem Zubehör, 
I  milei», auk ckemRoke, mit ^ebeu- 

räumeu,
-.8 p v !-

< u . S Lvilv , I L ttm «
sokort, 2U vermieten. LesiektiKuug vor­
m itta g  erbeten.

.H o l« , v .  Bureau Hok.
M öb l. Zim m . j. b z. verul. Bäckerflr.6 pt.

mit allem Zubehör, Bad. Mädchenk.. 
mit und ohne Zentralwarmwasserheizung, 
in neuem Hause, komfortabirl eingerichtet, 
ist von gleich billig zu vermieten.

L L V I in ,  Mellienstr. 62.

Anderer Unternehmungen halber 2.Etg.»  
4 Z im m e r. E utree, Z u b e h ö r, sofort 
zu vermieten. ^ L L W o i's lL i .

Näheres beim W irt Jakobstr. 13, 1.

Großes, m öd l. Z im m er
m. Schlafkabine!! vo n 1. 6. 13 zu verm. 
Näh. Schuhmacherstr. 23. im Laden.

2 neue, renovierte

Z-Z mmerwohnungen
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten Lindenslratze 60 .

KSur 4 V s g e !
v e r  g r o s s e ,  a m e r i k a v l s o k t z

Q 6 b 8 t  A 1 '0 8 8 6 r

triktt aaek 5movat1io1i6M Lsrliasr 
Oa8t8pie1 in

Ib o rn  V o llm srk t
61N.

ÜsSlWÜö l l U ^ D D
gaark llkräsa voll lönon. Llodsroll, Mlkkll, 
oxotioed. Iloroll vorbekiollkllor Kattllllgoll 
!! llllä olll NarotsII oäolotor K3886pk8rü8!!

L r ö k L a u u s '  ä is 8 6 r  P i6 8 6 v 8 o 1 ia u :

k ß o n t s s  Ä s n  2 . Z U N I 1 S 1 3 ,

a b 6 a c k 8  H k i ' ,

mit einem liier noeli nie Zesehenen

k i k s s i l - U k l t s t s a t - k r o g r M M .  

Kki» Kklclsilisutitsi'iieltmk»!
Denn 2irku8 Larum hält äa8, vm8 er 
in 8einer kleklams verspriekt! Oän^lioh 
ad^eiehenä von allen Lonkurrenrien! 
Darum: L68uohen 8ie 2irku8 Darum 

unck urteilen 81e 8ell)8t!
Vor verkant: 2i§arrenK686hätt V.Olüek- 

mann-Laliski, piliale ^rtuehok.

K s U e e l l e c k e u
sueli 8o!c1ie von l<Zkcko. 'see, Obst. 6lut. Unte 
eic. Iierrütirenc!, beseitiZi 8p!e!encl einmaliges 

Wasclien in persil.

D e n k b a r  x rü a c k l ic b s te  K e io ix u n x
bei grössier Zobonung 6e8 Llottes un6 garan» 

tierter Unscbaälicbkeii.
OeberaU erhältlich, nie lose. nur in Orixinsl-Pakete».

L Lo.. V085LI.VOK?.
Huck psbriksnten rler alldeliebten

H e n k e l  8  V l e i c k  -  L a c k s

Für Restaurateure und Gastwirte!
Beste Einkaussquekle

in

W»-. M - md Mr-Mklil. »r-. MklM-. 
MnM-. Kmille-Wiikeii. HowM» lL Im  mr 

KUr, WmAHWrr I» Slar«  AelWl.
L u r ts v  « a v a r .  Am

Telephon 517,

F i l ia le :
Bretteslrahe 8.

R a th a n sg cw ö lb e . ----------



Rr. 118. Chor», Freitag den 23. Mai 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Die Wehrvorlage in -er Budget­
kommission.

. I n  der M ittwoch-Sitzung der Budgetkommission 
,̂ es Reichstags kam es Lei Beratung des sozial- 
oemokratischsn Antrags, der die Abschaffung des 
dardelorps und sonstiger E lite fo rm ationen fordert, 

einer lebhaften Aussprache. Nachdem der 
Konservative Redner erklärt hatte, die sämtlichen 
^erzu vorliegenden Anträge abzulehnen, und der 
Maldemolratische Redner versucht hatte, die ver- 
'vssungsrechtlichen Bedenken gegen seinen Antrag 
zu zerstreuen, erklärte der Kriegsm inister, der so- 
Mdemokratilche A n trag  enthalte einen E in g r if f  
^  .die verfassungsmäßige Kommandogewalt des 
Kaisers und einen E in g r if f  in  den Geist und dre 
^rad ition  der Armee, und seine Aufnahme rn das 
Asetz mache das Gesetz seiner Ansicht nach fü r die 
Legierung unannehmbar. E in  fortschrittlicher 
^ d n e r  erwiderte dem Kriegsm inister, es sei ein 
bedauerlicher Standpunkt, wenn man lieber die 
Trad ition  festhalte, a ls die Heeresverstärkung an­
nehmen wollte. E in  sozialdemokratischer Abgeord­
neter bezeichnete die ganze Vorlage als unnötig, 
Aenn sie an der Frage der Aufrechterhaltung oder 
Abschaffung von P riv ileg ie n  scheitern könne. Der 
Kriegsminister erklärte, der A n trag  der Soz'ral- 
demokraten treffe nicht a lle in  das Gardekorps, son­
dern auch andere Regimenter in  der Armee, fü r 
dre die T ra d itio n  von W ert sei. E in  anderer 
sozialdemokratischer Redner erklärte, seine P arte i 
werde die Erklärung des Kriegsm inisters aus­
schlachten, und zwar in  dem Sinne, daß der 
M inister die Aufrechterhaltung der Garde fü r wich- 
Ager halte als die Verstärkung des Heeres. Der 
Kriegsminister wandte sich gegen diese Verdrhung 
der von ihm ausgesprochenen Ansichten. E in  F ort- 
»chrittler sprach sein Bedauern über die Äußerung 
des M in isters aus. E in  Zentrumsredner führte 
aus, der vorliegende sozialdemokratische A ntrag sei 
garnicht reif, Gesetz zu werden. A lle  Bestimmungen 
des Reichsmilitärgesetzes und der Heeresordnung 
würden durch den A ntrag aufgehoben. E in  konser­
vativer Abgeordneter protestierte gegen die erfolgte 
llindeutung der W orte des Kriegsm inisters. E in  
vationa llibe ra le r Redner wandte sich ebenfalls 
gegen die falsche Deutung, die in  die W orte des 
M inisters hineingelegt worden sei. E in  sozial- 
demokratischer Abgeordneter erklärte, Zweck ^eines 
Antrags sei, den A rtike l 63 aufzuheben und die 
Einheitlichkeit der Armee herzustellen. E in  
Zentrumsredner betonte, es sei durch das Reichs- 
wilitärgesetz klargestellt, daß es ein besonderes 
Aorps geben dürfe, das sich aus dem ganze Volke 
rekrutiere. Zweckmäßigkeitsgründe zur Beseitigung 
oes bestehenden Zustandes seien in  der Kommission 
von keiner Seite vorgebracht worden. H ierauf er­
folgte die schon gestern gemeldete Abstimmung, und 
die Debatte wandte sich der zweiten gemeldeten 
uaftonallibera len Resolution, betreffend ständigen 
Austausch der Offizierkorps der Grenzregimenter, 
ZU. Der Kriegsm inister erklärte, er stehe dem A n ­
frage nicht unbedingt ablehnend gegenüber. Die 
kleinen Garnisonen hätten manches fü r sich, wenn 
auch der O ffiz ier dort der geistigen Anregung ent­
behre und deswegen auch ein Wechsel erwünscht sei. 
sogenannte Strafgarnisonen gebe es nicht mehr. 
6'ür die militärische W eiterb ildung würde auch in  
A m e n  Orten v ie l getan. E in  na tiona llibe ra le r 
Redner bemerkte, es handle sich nicht nur um dre 
Trenzgarnisonen, sondern auch um die größten. Aus 
diesen und den bevorzugtesten Garnisonen sollten 
bie Offiziere e inm al heraus. Die na tiona llibe ra le  
Resolution wurde gegen die Stim m en der Konser­
vativen angenommen. Es folgte die Beratung des 
iozialdemokratischen A ntrags, die sämtlichen Öko- 
uomiehandwerker bei den Bekleidungsämtern durch 
Z ivilhandwerker zu ersetzen. E in  Zentrumsredner 
bat, es bei dem jetzigen M odus zu belassen, der 
praktisch und b illig e r sei, a ls es nach dem Antrage 
ber F a ll sein könne. Der Kriegsm inister erklärte, 
für die Heeresverwaltung sei der jetzige Zustand, 
oer neben den Z iv ilhandwerkern die Ökonomiehand­
werker beibehalte, erwünscht. Nach kurzer Debatte 
wurde der A ntrag abgelehnte — I n  der Nach- 
wittägssitzung wurde zunächst die Burschenfrage er­
örtert. Hierzu lagen vor eine Zentrumsxesolution 
vuf Verringerung der Burschen und ein sozial- 
oemokratischer A ntrag auf Aufhebung des Burschen­
wesens. E in  sozialdemokratischer Abgeordneter 
Mhrte aus: Rund 30 000 Soldaten würden als 
Marschen dem eigentlichen M ilitä rd ie n s t entzogen. 
Die Schlagfertigkeit der Armee werde durch das 
Burschenwesen schwer beeinträchtigt, und es sei ein 
Mißbrauch der Kommandogewalt. Redner zog aber 
schließlich seinen A ntrag a ls  unha ltbar zurück. E in  
Zentrumsredner wies zunächst die Behauptungen 
des Vorredners a ls den Tatsachen widersprechend 
Zurück und begründete dann seinen eigenen A ntrag. 
Eine Verringerung sei tatsächlich möglich und an­
gebracht. Generalleutnant W a n d e l  erklärte dre 
B ere itw illigke it der Heeresverwaltung, auf dem 
Mege der Einschränkung der Burschengestellung fo rt­
zufahren. F ü r berittene Offiziere seien die Burschen 
wicht zu entbehren. Redner widerlegte verschiedene 
Ausführungen des Vorredners über die Zah l der 
Burschen und deren Heranziehung zum Dienst F ü r 
vas Zeug- und Feuerwerksostizierkorps sei die A b ­
lösung jetzt bereits eingestellt. Eine weitere V er­
engerung der Burschen fü r die abkommandierten 
Offiziere werde erwogen. Die Konservativen erklär­
e n  den sozialdemokratischen A ntrag fü r unbe­
gründet und unannehmbar. Der fortschrittliche 
Redner h ie lt ihn ebenfalls fü r über das Z ie l h in ­
ausschießend. Generalleutnant W a n d e l  fügte h in ­
zu. der Anspruch auf Burschengestellung bestehe in 
allen MllrLärstaaten, auch in der Republik Fränk­
isch. Zwei Burschen würden in  der F ron t von 
Den berittenen Offizieren vom S tabsoffiz ier auf­
wärts unter besonders begründeten Verhältnissen 
Durch den Regimentskommandeur genehmigt, von 
Denen aber nur ein Bursche dauernd dienstfrei sei. 
Ern na tiona llibe ra le r Redner fürchtete, der Ossizrer- 
V^ngel werde noch größer, wenn den Leutnants dre 
Burschen entzogen würden. Der Zentrum santrag 
uuf Verringerung der Burschen wurdeangenommen 
"UL einem fortschrittlichen Zusatz im  S inne des

Verbots des Haltens von zwei Burschen oder 
Ordonnanzen. E in  weiterer sozialdemokraLischer 
A ntrag verlangt die Abschaffung der M i l i t ä r ­
kapellen. Kriegsm inister von Heeringen betonte die 
Notwendigkeit der Regimentskapellen sowie rhre 
belebende und erhebende W irkung bei großen A n ­
strengungen. besonders im  Feldzu^e. E r b itte  d r in ­
gend, den A ntrag abzulehnen. Der A ntrag w ird  
gegen die S tim m en der Sozialdemokraten ab­
gelehnt. Es folgte die Beratung der Frage der U r- 
laubserte ilung. Hierzu beantragte das Zentrum  
eine Resolution, daß 1) die Soldaten durch­
schnittlich jährlich mindestens vie r Wochen U rlaub 
erhalten können. 2) der U rlaub fü r die berittenen 
Waffen in  erhöhtem Umfange gewährt werde, 3) 
diese Urlaubszeiten fü r die aus der Landwirtschaft 
stammenden Soldaten tunlichst in  die Erntezeit ge­
legt werden. Der Antragsteller betont, es handle 
sich nicht um einen Rechtsanspruch, sondern um 
einen bei guter Führung zu bewilligenden Ausgleich 
gegenüber den erhöhten Lasten durch die W ehrvor­
lage. Der Kriegsm inister führte aus, die A us­
bildung und Führung des Soldaten sei von aus­
schlaggebender Bedeutung fü r die U rlaubsbew illr- 
gung. E in  Anrecht auf U rlaub könne auf keinen 
A a ll eingeräumt werden. D ies wäre gegen jeden 
militärischen Grundsatz. Der Zentrum santrag 
wurde nach kurzen weiteren Erörterungen ein­
stimmig angenommen. E in  weiterer Zentrum s­
antrag verlangt Beseitigung des strengen Arrests 
als D isziplinarstrafe. Hierzu erklärte der K riegs­
minister, ein F o rtfa ll dieser S tra fe müsse sehr sorg­
sam erwogen werden. Auch in  anderen Armeen 
werde diese Strafe angewandt. D ie Hauptsache sei, 
das die D is z ip lin  erhalten bleibe. Der Zentrums- 
antrag auf Beseitigung des strengen Arrests als 
D iszip linarstra fe wurde angenommen. Sodann 
wurde über den M ilitä rb o y k o tt verhandelt. Hierzu 
lagen ein sozialdemokratischer A ntrag, eine fo rt­
schrittliche und eine polnische Resolution vor, wo­
nach wegen der politischen Gesinnung des Lokal­
inhabers der M ilitä rb o y k o tt nicht verhängt werden 
dürfe. Der Kriegsm inister erklärte, die Be­
stimmungen seien im  Interesse der D isz ip lin  ge­
troffen E in  Gesetzesparagraph hiergegen würoe 
einen E in g r if f  in  die Rechte des Kaisers bedeuten. 
Betreffend die Lokalverbote sei die Heeresver­
w a ltung an die Angaben der Zivilbehörde (P o l i­
zei) gebunden. I n  Posen lägen besondere V erhä lt­
nisse vor. Der M in is ter verlas die einschlägigen Be­
stimmungen und fügte hinzu, es könne nur in  
Einzelfällen, in  denen gegen diese Bestimmungen 
verstoßen werde, vom Kriegsm inister eingegriffen 
werden. E in  sozialdemokratisches M itg lie d  er­
widerte, es handele sich um Maßnahmen gegen 
politisch mißliebige Parteien. Der polnische Redner 
betonte, der Boykott seitens der Polen sei eine 
A n tw o rt auf den offiziellen Boykott, der von der 
Regierung und von den Verwaltungen seit langer 
Z e it gegen die polnische Bevölkerung geübt werde. 
Unter Ablehnung der beiden anderen Anträge 
wurde die fortschrittliche Resolution angenommen, 
dafür zu sorgen, daß seitens der M ilitä rv e rw a ltu n g  
Soldaten der Besuch einer Räumlichkeit nicht ver­
boten werden darf. w e il der Inh abe r «ine bestimmte 
politische Überzeugung hat oder Angehörigen einer 
politischen P a rte i seine Räume zur Verfügung 
stellt, es sei denn in  der Zeit, in  welcher politische 
Versammlungen in  dem Anwesen abgehalten wer­
den. Nach kurzer Debatte wurde hierauf folgender 
Zentrumsantrag angenommen: D ie Mannschaften 
des Beurlaubtenstandes werden, soweit m ilitärische 
und wirtschaftliche Gründe es gestatten, nu r in  den 
W interm onaten zu Ü b u n g e n  eingezogen. Dann 
vertagte sich die Kommission auf F re itag V o r­
m ittag.

vom Balkan.
Die Votschaftervereinigung

hä lt an ihrem Grundsätze der Unentschlossenst m il 
geradezu bewunderungswürdiger Ausdauer fest. Am 
Dienstag erörterte sie in  dreistündiger Sitzung die 
Ansichten ihrer Regierungen über die Bedingungen, die 
von Österreich-Ungarn und I ta lie n  für die V erw al­
tung Albaniens ausgearbeitet und den Hauptstädten 
bereits früher überm ittelt worden sind. Keine dieser 
Bedingungen hat entscheidenden Charakter. Die Ver? 
Handlung' ergab die Tatsache, daß vollständige E in ­
mütigkeit über die Notwendigkeit besteht, daß die V er­
bündeten den Vorfrieden sofort unterzeichnen. Gleich­
zeitig h ie lt die Votschaftervereinigung an der T a t­
sache fest, daß die Verbündeten, wenn sie den V o r­
re d e n  unterzeichneten, damit in  keiner Weise ihre 
Stellung gegenüber den Mächten beeinflußten. Die 
Botschafter betonten als wesentlichen Punkt, daß die 
Balkanstaaten m it der Unterzeichnung des Vor- 
friedens lediglich den Frieden m it der Türkei unter­
zeichneten uns nicht ih r Recht berührten, m it den 
Mächten die Fragen zu erörtern, die diesen zur E n t­
scheidung vorbehalten seien. Sie drückten deshalb den 
dringendsten Wunsch aus, daß der Friede unterzeichnet 
und daß alle Erörterungen bis später aufgeschoben 
werden möchten. Die Mächte werden einzeln fo rt­
fahren, diese Ansichten in  den Hauptstädten der 
Balkanstaaten eindringlich zu betonen. — Nach diesen 
sensationellen Entdeckungen und schwerwiegenden Be­
schlüssen vertagte sich die Votschafterkonferenz aus 
Montag.

Die Balkan-Delegierten
befleißigen sich vorläufig ebenfalls großer Zurück­
haltung. Am  Dienstag haben sie in zweistündiger 
Beratung sich über die Abänderungen geeinigt, die sie 
in den Friedensprälim inarien fordern. Der serbische 
Delegierte Nowakowitsch hat am M ittwoch Nachmittag 
S ir  Edward Grey den E ntw urf der Abänderungen 
überreicht. Die Verbündeten wünschen u. a. eine ge­
nauere Bestimmung der Funktionen der Pariser 
^inanzkommission. M an glaubt allgemein, daß die 

bänderungen derart sein werden, daß sie ohne

den"Beschluß bet Votschaftervereinigung, daß Serbien 
einen Aasen am Adriatischen Meere und eme Eisen­
bahnlinie durch Albanien hindurch erhalten soll, 
welche diesen Hafen m it dem serbischen Eisenbahnnetz 
verbindet. Die serbische Regierung besteht nicht dar­

auf, daß diese Dinge in  dem Prälim inarvertrage ent­
halten sind, wünscht aber, daß sie in  dem endgiltigen 
Vertrage behandelt und auch in  das albanische S ta tu t 
einbegriffen sein sollen. Es verlautet, daß Grey in  
seiner Note bereits zufriedenstellende Versicherungen 
gegeben habe.

Der bulgarische „ M ir "  drückt sein Erstaunen dar­
über aus, daß den Delegierten der Verbündeten noch 
keine Instruktionen zugegangen sind, und erklärt, 
selbstverständlich werde es vor Unterzeichnung der 
Friedensprälim inarien nicht möglich sein, irgend 
eine A rbe it in  A ng riff zu nehmen. „W enn die V o t­
schaftervereinigung uns^, erklärt das B la tt  groß­
sprecherisch, „am Dienstag nicht den Frieden brm K , 
so w ird  Bulgarien ihn auf eigene Faust zustande zu 
bringen wissen."

Die Finanzkvmmission w ird  verschoben.
Von gut unterrichteter Seite w ird  aus P aris  ge­

meldet, daß der Zusammentritt der internationalen 
Finanzkommission von neuem verschoben werden 
müßte und voraussichtlich erst Anfang Ju n i statt­
finden w ird.

Die Heimkehr der türkischen Westarmee.
Da die griech'sche Regierung neuerdings erklärt 

ath, daß sie sich dem Rücktransport der türkischen West­
armee aus A lbanien nicht widersetzen werde, werden 
türkische Transportschiffe die Beförderung der 
Truppen unbehindert vornehmen können.

Serbische Anleihe.
Das Belgrader Preßbureau erklärt die Nachricht 

über eine Anleihe von 200 M illionen, auf welche die 
Regierung einen Vorschuß von 30 M illionen  erhalten 
hätte, für falsch. Die Regierung brauche nur 60 M i l ­
lionen für militärische Bedürfnisse aufzunehmen.

Die Pforte zahlt.
Die P forte beschloß, nach Skutari 3000 Pfund 

S terling  zu senden zur Bezahlung eines Teiles der 
rückständigen Gehälter der türkischen Beamten und der 
verwundeten türkischen Offiziere.

W ie Rußland Montenegro half.
Der M inister des Äußern Ssasonow hat die Reichs­

duma ersucht, eine Ausgabe von 1,8 M illio ne n  M ark 
nachträglich gutzuheißen, die von der russischen Ge­
sanotschaft in  Eetinje an „notleidende" Montenegriner 
ve rte ilt worden seien. Z ur Z e it ihrer Verausgabung 
habe man darum nicht bitten dürfen, um das Ge­
heimnis zu wahren; denn man habe auch nicht den 
Schein einer Verletzung der N eutra litä t hervorrufen 
wollen. Die Notwendigkeit, das Geheimnis zu wahren, 
sei jetzt weggefallen.

Bundestag deutscher Zugendvereine.
K i e l ,  21. M a i.

Den d ritten  H auptvortrag auf der 4. Tagung des 
Bundes deutscher Jugendvereine h ie lt Professor I) .  
B a u m g a r t e n  - K ie l, der über das Thema

stände ist, D inge und Menschen a ls  Ganzes auf sich 
wirken zu lassen, w e il er die feinen Fühlfäden der 
Seele besitzt, durch die er sich in  das Inne re  der 
Dinge und Menschen hineinzufühlen weiß. Gemüts­
menschen waren Reuter und Dickens und die von 
ihnen geschaffenen Gestalten. N u r ein Gemüts­
mensch kann darum auch ein wirklicher Freund sein. 
Gemütsbildung zeigt sich überall a ls Empfänglich­
keit fü r die inneren verborgenen Lebenswerte, so 
auch in  der R e lig ion  und im  Fam ilienleben. H ier 
ist die ursprünglichste Quelle a ller Gemütsbildung. 
Gemütsbildung läßt sich nicht anzüchten, daher auch 
nicht vaterländische und religiöse Gesinnung. Angst 
vor der Sozialdemokratie ist nicht die Brunnenstube 
fü r die G em ütsbildung der Jugend. Auch durch 
Massensuggestion läßt sich nichts Dauerndes 
schaffen. D ie Hauptaufgabe muß sein, die Masse 
der Jugendlichen in  kleine Gruppen zu gliedern und 
hier von Mensch zu Mensch zu wirken. Außer den 
persönlichen Beziehungen ist aber auch die Liebe zur 
N a tu r zu pflegen, ferner die Liebe zur Dichtkunst 
und die Musik. Nationale und religiöse Erziehung 
bleiben die wesentlichsten Faktoren unserer Gemüts- 
L ildung, aber alles Gemachte und Erzwungene muß 
fortbleiben. Vaterländische Gesinnung soll der 
starke Grundstrom im  Vereinsleben seim man soll 
aber nicht immer von ih r  reden. Das Gleiche g ilt  
von der religiösen Gesinnung. A ls  ein stilles 
H e ilig tum  ist das Cemütsleben unserer Jugend zu 
betrachten, das man in  der S tille  wachsen und 
reifen lassen soll. (Lebh. B e ifa ll.) — Nachdem in  
der Generalversammlung geschäftliche Angelegen­
heiten erled igt worden waren, sprach P fa rre r Lic. 
Z u r h e l l e n -  F rankfu rt a. M . über die Aufgaben 
der Jung-Mädchenvereine^ Schließlich behandelte 
am Abend in  einer Akademikerversammlung der 
Dezernent der Z«
F r. N e i m e r s
Gebildeten gegenüber unserer Jugend" 
schilderte an der Hand seiner Reiseerfahrungen dre 
Bestrebungen der englischen Studentenschaft^ durch 
Leben in m itte n  der A rbe iterv ierte ln  die Verhältnisse 
der A rbe iter kennen zu lernen und verlangte, daß 
die deutschen Studenten die Engländer nachahmten. 
Den heranwachsenden K indern unseres Volkes in  
den schwersten Jahren ihrer Entw icklung Freund 
und Helfer zu sein, das ist nicht blos eine Sache der­
jenigen, die berufsmäßig darauf hingewiesen sind. 
H ier erhebt sich eine sittliche Forderung an alle E r ­

werben, sonst ersticken w ir  in  der A rbe it. D ie letzten 
Jahre haben uns ohne Frage mächtig vorangebracht. 
Möchte aber das edle W irken und M ita rb e ite n  von 
Schlacken fre i bleiben. Möchte unserer Jugendpflege 
a lle in  der eine Gedanke das Gepräge geven: W ir  
treiben Jugendpflege der Jugend wegen, fü r die 
Jugend, die später das Beste verkörpern soll, was 
unserem Volke eigen ist. D ies ist die einzige Ten­
denz. die w ir  verfolgen sollten. I n  lebensvoller, 
weltoffener Weise verwerten die Le iter der Jugend­
vereine die R e lig ion  a ls  feinstes M it te l  und tiefste 
K ra fr, die Menschenpersönlichkeiten aufzubauen und 
sittliche Charaktere zu festigen. Und dann noch 
eines: die Jugendpflege darf nicht verstaatlich: 
werden, denn er ist diesen schwierigen Aufgaben

nicht gewachsen. Redner schloß unter B e ifa ll m it 
einem warmen Apell an die Akademiker, sich an der 
Jugendpflege aktiv zu beteiligen, tapfer urto froh 
das Id e a l des sozialen R itte rtum s anzustreben. — 
A n die Verhandlungen knüpften sich verschiedene 
Besichtigungen, w om it die Tagung ih r  Ende er­
reicht hatte.

(0. Bundestag der Eisenbahn- 
Assistenten.

H a n n o v e r ,  21. M a i.
I n  Anwesenheit der Delegierten von ca. 180 Be, 

zirks- und O rtsvereinen sowie verschiedener Ehren­
gäste tra t hier der Eisenbahn-Assistenten-Veroand 
der deutscher Staatsbahnen zu seinem 10. Verbands­
tage zusammen. Der Verbandsvorsitzer S c h a r f e n -  
o r t  - B e r lin  eröffnete die Verhandlungen und gab 
einen kurzen Geschäftsbericht, wobei er konstatierte, 
daß der Verband gegenwärtig rund 14 000 M i t ­
glieder umfaßt. Nach der Absendung von Tele­
grammen an den Kaiser, den S ta tth a lte r von 
Elsaß-Lothringen, den preußischen Eisenbahn- 
minister und mehrere Eisenbahndirektionspräsiden-

Beamtenschaft" forderte
Eisenbahn-Assistenten zu festem Zusammenstehen 
auf, dam it endlich die prinzip ie lle  Gleichstellung 
m it den Postassistenten erreicht werde. — Über „G e­
burtenrückgang und Beamtenschaft" sprach sodann 
Eisenbahn - Assistent S c h u l d t  - Hamburg. D ie 
Gründe fü r den geringen Kindersegen in  der Be­
amtenschaft sind nach dem Referenten in  der Ehescheu 
der jungen M änner, ih rer materiellen und w ir t ­
schaftlichen Lage sowie ihrem Verantwortlichkeits­
gefühl zu suchen. Da die Beamtenschaft berufen ser, 
fü r des Volkes W oh lfah rt einzutreten und anderen 
m it guten Beispielen voranzugehen, bedürfe sie in  
vermehrtem Maße der H ilfe  des Staates. Redner 
verlangte die Gewährung von Erziehungsbeihilsen 
an verheiratete Beamte^ die fü r jedes K ind  100 Mk. 
betragen sollten. D ie Staatsregrerung habe bereits
erfreulicherweise im  Abgeordnetenhaus erklären 
lassen, daß sie dieser Anregung sympathisch gegen­
überstehe. Es folgte die Beratung der v o r l ie ^ n -  
den A n t r ä g e .  U. a. wurde beschlossen, an oen 
Reichskanzler eine Eingabe zu richten, die folgenden 
W o rtla u t h a t: „D ie  zum zehnten Verbandstag ver­
sammelten Delegierten der Bezirks- und Ortsvereine 
des Eisenbahn-Assistentenverbandes erklären, daß sitz 
in  dem vom Herrn Reichsschatzsekretär zustimmend 
begrüßten Beschlusse des Reichstages vom 26. A p r i l  
d. Js., der den Postassistenten eine neue Besoldungs- 
erhöhung zuspricht, ohne dieselbe zugleich auf die 
Reichseisenbahn-Assistenten auszudehnen, eine un­
verdiente Zurücksetzung der Eisenbahnasfistenten- 
schaft und eine unbegründete Herabsetzung ih rer 
Dienstleistungen erblicken. Gestützt auf die von ver­
schiedenen M in is te rn  (darunter einem Staarssekre; 
tä r des ReichspostamLes) anerkannte Tatsache, daß 
der Dienst der Eisenbahnassistenten ein schwierigerer, 
gefahrvollerer und verantwortungsvollerer ist a ls der 
der Postassistenten, b itte t die Eisenbahnasfistenten- 
schaft, daß sie, sowohl im  Reiche w ie in  Preußen, 
im  Interesse der Gerechtigkeit und zur W ahrung 
ih re r Dienstfreudigkeit den Postassistenten auf allen 
Gehaltsstufen vom 1. Oktober d. Js . ab gesetzliche 
gleichgestellt w ird ." — Eine Reihe von Anträgen 
wurde dem Vorstand a ls M a te r ia l überwiesen. — 
Der V o r a n s c h l a g  fü r das kommende Geschäfts­
ja h r wurde in  Einnahmen und Ausgaben m it 
137 000 festgesetzt. Durch Erhöhung der Beiträge ist 
es möglich geworden, auch die Leistungen der 
Sterbekasse zu steigern. Die Versammlung beschloß 
ferner, aus Anlaß des N egierungsjubiläum s des 
Kaisers eine S tiftu n g  aufzubringen, die der W it ­
wen- und Waisenkasse des Verbandes zugeführt wer­
den soll. Der a ls Gast nachträglich erschienene 
konservative Landtagsabgeordnete v. D i t f ü r t  be­
tonte im  Hinblick auf die Vesoldungsfragr, daß der 
A ntrag auf Gleichstellung der Eisenbahn- m it den 
Postassistenten nur wegen des Schlusses des P a r la ­
mentes nicht zur E rörterung gelangen konnte, daß 
er aber wieder eingebracht werden solle. D ie konser­
vative P a rte i werde die Bestrebungen des Verban­
des auf dem fraglichen Gebiete im m er fördern. — 
Der /nächste Verbandstag soll in  H a m b u r g  statt- 
finden. Die Tagesordnung w ar dam it erled igt und 
der Vorsitzer schloß die Versammlung m it einem 
Hoch auf den Kaiser.

Geschmack, Erziehung und Charakter.
„Alles Äußerliche der Erscheinung ist in irgend einer 

Weise Ausdruck eines Wesens, eines Willens. Auch in 
unserer A rt der Kleidung — -vornehmlich in der Varia- 
tionsfähigen weiblichen — liegt ein gutes Stück Charakter 
und Denkart sozusagen kristallisiert. Was w ir Geschmack 
nennen - -  und für unsere Kleinen kommen zunächst nur 
Kleidungsstücke als Gegenstände des Geschmackes inbetracht 
—  ist untrennbar verbunden m it altererbten Charakter- 
eigeutümlichkeiten, mit Schwächen und Tugenden aller 
A rt. Das müssen w ir uns klar machen, um zu verstehen  ̂
wie das heranwachsende Kind m it all den Modetorheiten 
ein gutes Stück falsche Kultur einatmet, wie es umgekehrt 
aus einer vernünftigen, schönen Kleidung heraus in eine 
gesunde Lebensauffassung hineinwachsen kann. Es gibt 
Mütter, die ihre vier- bis fünfjährigen Töchter in der 
widersinnigsten Weise ausputzen mit allerlei wertlosem 
Flitter. Ganz abgesehen von der unnützen Tortur, die 
sie den armen Kleinen damit direkt antun, begeht eine 
solche M utter unbewußt ein Verbrechen an der Seele des 
Kindes, indem sie damit das G ift einer falschen Wertung 
der Dinge einimpft. . . .  I n  späteren Jahren treten die 
Gegenstände der nächsten Umgebung, Gebrauchs- und 
Luxusgegenstände, schließlich die „Kunstgegenstände" im 
engeren Sinne in den Kreis der Dinge, an denen sich 
der heranwachsende Geschmack übt. . . . Unwillkürlich wird 
alles nach dem einmal erworbenen Maßstab gemessen und 
das ganze Leben nach ihn: zugeschnitten. So wird un­
willkürlich, was ursprünglich lediglich eine Frage des Ge­
schmacks zu sein schien, zur Grundlage des Charakters. . . « 
Solange w ir freilich nicht selbst im praktischen Leben einen 
guten Geschmack betätigen, d. h. das Wesentliche erfassen 
und das Unwesentliche lassen, solange w ir nicht unsers 
ganze Umgebung entsprechend zweckmäßig und schön ge-



stalten, können wir unseren Kindern auch keinen Geschmack 
anerziehen und wenn wir sie täglich dnrchs Museum 
schleppen und ihnen die besten Lehrer in Kunstge­
schichte geben. Die Kunst hat ihren Ursprung im täglichen 
Leben und soll auch wieder auf die Umgestaltung desselben 
zurückwirken. . . Wir entnehmen diese "beachtens­
werte Sätze einer interessanten auf gründlicher Beobach­
tung des täglichen Lebens beruhenden Behandlung des 
aktuellen Themas: „Geschmack, Erziehung und Charakter" 
im Mai-Hest der Darmstüdter „Deutschen Kunst und De­
koration" (Herausgeber Hofrat Alexander Koch); die Aus­
führungen legen überzeugend dar, daß das Elternhaus, 
wie im großen und ganzen für jedes Gebiet menschlicher 
Kultur, so ganz besonders in Fragen der Geschmacksbil- 
hung in der Seele des Kindes den Boden für eine spätere 
systematische Schulung der ästhetischen Sinnesrichtung zn 

-bereiten berufen ist. — Aus dem reichen Abbildungs­
material des wiederum illustrativ wie textlich vortrefflich 
ausgestatteten Mai-Heftes seien genannt: Gemälde von 
Fritz Oßwald-München, starke Landschaften, aus denen 
ein tiefer Sinn für die Schönheit des Weltalls, eine be­
geisterte Bejahung des Lebens spricht; dann Landhäuser 
und Jnuen-Einrichtungen von Arch. Fritz Aug. Bretthaus- 
Düsseldorf; Tkieaterbauten von Arch. Oskar Kaufmann- 
Berlin, das Stadttheater in Bremerhaven und das Kino­
theater am Nollendorsplatz in Berlin samt den architek­
tonischen, plastischen und ranmkünstlerischen Einzelheiten. 
Eine einzigartige Leistung in dekorativer Plastik bedeuten 
ferner die vorgeführten vielfarbigen Majolika-Plastiken, 
die Pros. Josef Wackerle-Berliu für den ganz in Keramik 
ausgeführten Konfitürenraum bei A. Wertheim in Berlin 
geschaffen hat, zugleich ein achtunggebietendes knnsthand- 
werkliches Erzeugnis der großh. keramischen Manufaktur 
Karlsruhe. Besonders hervorzuheben sind noch zwei köst­
liche Werke altdeutscher Holzplastik, eine wundervolle el- 
sässische „Madonna mit dem Kinde" und ein „thronender 
Kaiser", eine Tiroler Arbeit'. Reizvolle Stickereien und 
Spitzen beschließen das schöne Heft, das, ausgestattet mit 
75 Abbildungen und Sepiatonbeilagen, zum Preise von 
2,50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich ist.

Der Mörder des ZszialisLenführers 
schuhmeier Z u m  Tode verurteilt.

W i e n .  21. Mai.
Der Prozeß gegen den Mörder des österreichischen 

Sozialistenführers Schuhmeier, den Metalldreher 
K u n s c h a k ,  hat nach Zweitägiger Verhandlung 
mit der Verurteilung des Angeklagten wegen 
Meuchelmordes zum Tode durch den S trang ge­
endet. — Bei der Vernehmung des Angeklagten 
ging der Vorsitzer mit diesem dessen gesamte Ar­
beitsstellen durch, um die Behauptung des Ange­
klagten zu prüfen, daß er überall infolge des sozial- 
demokratischen Terrorism us die Arbeit niederlegen 
mußte. Als er von der F irm a Hübner u. Meier, 
seiner letzten Arbeitsstelle, entlassen wurde, will er 
zur Staatsanwaltschaft gegangen sein und sich er­
kundigt haben, was er dieser neuerlichen Hetze 
gegenüber machen solle. Er sei zu einer Tür ein­
getreten und habe einen Herrn gefragt, der ihm 
sagte, die Staatsanwaltschaft übernehme so etwas 
nicht, er solle zur Polizei gehen. Der Polizei­
kommissar habe ihn zu dem Beamten eines anderen 
Bezirks verwiesen, und dort sei ihm aufgetragen 
worden, er solle die Namen feststellen, sonst, könne 
die Polizei nichts machen. Ich habe nun, so er­
klärte der Angeklagte, gesehen, daß ich vollständig 
schutzlos bin und da bin ich zu dem Entschluß ge­
kommen, mir selbst zu helfen. Gesetzliches Recht 
kann ich nicht finden, ich habe mir gedacht, ich bin 
vogelfrei, ein Wild für die Sozialdemokraten, ich 
muß mir selbst Hilfe schaffen. Ick war auch der 
Werzeugung und bin es heute noch, daß ich hierzu 
das Recht gehabt habe. Denn wenn ich nirgends 
Schutz finde, dann stehe ich außerhalb des Gesetzes, 
und dann muß man auch mir das Recht der Selbst­
hilfe zuerkennen. — Der Vorsitzer hält dem An­
geklagten vor, daß er im Jahre  1905 es sehr wohl 
verstanden habe, Schutz zu finden. Die Leiden Ar- 
beiier der Schuckert-Werke, die er angezeigt hatte, 
seien bestraft worden. Daß der Angeklagte also 
keinen Schutz genossen habe, sei unrichtig. Wenn 
Frau und Kinder dem Hunger und Elende preis­
gegeben seien, dann lasse sich von einer Ver­
zweiflungstat reden. Der Angeklagte aber habe sich 
kalten B lutes entschlossen, seine Ersparnisse aufzu­
zehren und hat Arbeitsgelegenheiten, die ihm an­
geboten wurden, nicht angenommen. — Der Vor­
sitzer fragt den Angeklagten weiter, welche Absicht er 
bei dem Ankauf von LoLLerielosen hatte. — Der 
Angeklagte erwidert, er habe auf die Ziehung ge­
wartet und sich gesagt, wenn er irgend einen 
Rettungsanker finde, werde er im letzten Augen­
blick von der T at abstehen. — Im  weiteren Verlaus 
seiner Vernehmung gibt der Angeklagte an, daß er 
in die Kirche gegangen und darum gebetet habe, der 
Herrgott möge ihn wenigstens soweit beschützen, daß 
er nicht einem Unschuldigen etwas zu Leide tue. 
Zur T at selbst erklärt der Angeklagte, daß er kurz 
vorher auf dem Bahnsteig auf- und abgegangen und 
zu sich selbst gesagt habe: Zurück kannst du nimmer, 
das Geld ist weg! Auf die präzise Frage, ob er die 
Absicht gehabt habe, Schuhmeier niederzuschießen, 
erklärt der Angeklagte, das wisse er heute nicht 
mehr genau, er habe ganz mechanisch gehandelt. — 
Die Beweisaufnahme war im wesentlichen belang­
los. M e h r e r e  Z e u g e n  bekundeten, daß Kun­
schak tatsächlich aus verschiedenen Betrieben ent­
lassen wurde, weil er sich der Organisation nichr 
anschließen wollte, bezw. diese störte. — Der 
S t a a t s ä n w a l t  plädierte aufgrund der Be­
weisaufnahme auf überlegten Mord, während der 
V e r t e i d i g e r  in verschiedenen Momenten m il­
dernde Umstände erblickte. — Der Wahrspruch der 
Geschworenen laute auf Meuchelmord, worauf der 
Gerichtshof das eingangs mitgeteilte Urteil fällte.

Mannigsattiaes.
( E i n  K a i s e r w o r t . )  Zn einem Syno- 

dalvortrag des bekannten Chirurgen und Hals­
operateurs des Kaisers, des verstorbenen 
Wirkt. Eeh. Rats Pros. I). Dr. med. Mo r i t z  
S c h m i d t - M e t z l e r ,  geplant für die Ta­
gung der Synode Frankfurt a. M. im Früh­
jahr 1907 (nach den hinterlassenen Papieren 
als Manuskript gedruckt) heißt es: „Sehr ge­
fördert werden diese Bestrebungen durch das 
tätige Eingreifen Seiner Majestät unseres 
Kaisers. Er sagte mir vor einem halben Jahre: 
„Ich würde glücklich sein, wenn es mir noch ge­
länge, den Alkoholteufel bei dem deutschen 
Volke zu vertilgen. Ich persönlich habe seit 10 
Jahren kein Glas Bier mehr getrunken, und 
Wein trinke ich auch nur sehr wenig".

( D i e  Ge s c he nke  de r  b r i t i s c h e n  
Kö n i g s f a m i  l t  e) zur Hochzeit der Prin­

zessin Viktoria Luise stellen eine Reihe außer­
ordentlicher Kostbarkeiten dar. Wie der „Tag" 
mitteilen kann, ist eine prachtvolle, mit Dia­
manten besetzte dreifache Schmuckkrone das ge­
meinsame Geschenk des Königspaares für die 
Braut. Andere Geschenke sind ein mit Diaman­
ten besetzter Sonnenschirmgriff von wunder­
barer Arbeit und ein Zuwelenkasten. Unter 
den Geschenken, zu denen alle Mitglieder der 
königlichen Familie beigesteuert haben, ist fer­
ner eine Standuhr von Platina. Alle diese 
Geschenke werden auf der Überfahrt nach 
Deutschland von Geheimpolizisten ständig über­
wacht. Dem Bräutigam schenkt das Königs­
paar ein riesiges Automobil.

( G e g e n  d i e  B l u m e n  t a g e )  hat sich 
die Vereinigung der Berliner Blumen- und 
Federindustrie ausgesprochen. Der Blumen­
artikel an sich wird zunächst durch das bei sol­
chen Unternehmungen beliebte Submissions- 
versahren im Werte herabgesetzt, andererseits 
aber werden hierdurch guie Lohnsätze gefähr­
det. Die Blumenindustrie hat jedoch das größte 
Interesse daran, auskömmliche Löhne zu zah­
len, und protestiert daher beizeiten ausdrücklich 
gegen Veranstaltungen von Blumentagen, die 
zwar auf der einen Seite Wohltaten fördern 
wollen, auf der anderen Seite aber viele Schä­
den und Belästigungen hervorrufen.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  des Finanz­
schriftstellers Louis Levy-Eschwege wurde vom 
Schöffengericht B e r l i n - M i t t e  der Redak­
teur der „Großen Glocke" Felix Wolfs zu sechs 
Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
hatte in seiner Zeitung einen gegen den Pri- 
vatkläger gerichteten Artikel veröffentlicht und 
ihn darin unlauterer Manipulationen, der 
Erpressung, der Käuflichkeit, des Ehrenwort­
bruches beschuldigt. Der Angeklagte hatte den 
Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen an­
getreten, der aber versagte.

( He r r  L e h m a n n  a u s  d e m H i n t e r -  
haus e . )  Eine große Geistesgegenwart zeigte 
ein Einbrecher, der Dienstag in N e u l ö l l n  
auf frischer Tat ertappt wurde. Bei einem 
Kaufmann B. in der Donaustraßs läutete nach­
mittags die Alarmglocke, die ihm anzeigte, daß 
ein Einbrecher im Keller sei. Als er hinunter- 
eilte, traf er auf der Kellertreppe einen Mann, 
der an ihm vorbeilaufen wollte. Als er ihn 
festhielt, blieb der Fremde stehen und sagte zu 
B.: „Ach, S ie sind ja Herr B., ich habe soeben 
einen Einbrecher in Zhrem Keller eingeschlossen 
und laufe jetzt, um einen Schutzmann herbeizu­
holen." Auf die Frage des Kaufmanns, wer 
er denn sei, tat der Fremde ganz verwundert 
und antwortete mit dem treuherzigsten Gesicht: 
„Aber Herr B., S ie müssen mich doch kennen, 
ich bin doch Herr Lehmann aus dem Hinter- 
hause." B. ließ „Herrn Lehmann" nach einem 
Schutzmann laufen, mußte aber gleich darauf 
in seinem Keller feststellen, daß er damit nicht 
gutgetan hatte, denn „Herr Lehmann" war der 
Einbrecher.

( E i n e  G e s e l l s c h a f t  v o n  W e t t -  
s c h w i n d l e r n  v e r h a f t e t . )  Die Krimi­
nalpolizei von F r a n k f u r t  a. M. verhaftete 
Dienstag Vormittag eine Gesellschaft von 
Wettschwindlern, als deren Leiter der Friseur 
Adolf Wieting aus Starnberg, der Kaufmann 
Otto Berninger aus Frankfurt a. M. und der 
Kaufmann Eduard Schick aus Wien anzusehen 
sind. Die drei hatten hier ein großes Bureau 
eröffnet und zwar unter dem Deckmantel einer 
Druckerei. S ie beschäftigten 20 junge Leute 
mit Schreibarbeit. Außerdem hatten sie zahl­
reiche Schlepper, darunter auch die Töchter der 
Hauptbeschuldigten. Im  ganzen wurden bis 
jetzt 10 Personen verhaftet. In  den letzten 
sechs Monaten hat die Gesellschaft 1200 000 
Mark umgesetzt.

(5F  ̂ P r o z e n t  f ü r  e i n  s t ä d t i s c h e s  
D a r l e h e n !) Die Bedingungen sind be­
kanntlich schwer, zu denen die städtischen Ver­
waltungen in den heutigen Zeitläuften An­
leihegeld erhalten. Manche Städte vermeiden 
unter diesen Umständen jetzt die Aufnahme 
einer langfristigen Anleihe und suchen sich durch 
laufende Kredite einstweilen zu helfen. Ein 
solcher Fall wird von Homburg v. d. H. gemel­
det. Diese Stadt hat das Angebot einer Firma, 
ihr ein Darlehen von 722 000 Mark auf ein 
Jahr zu einem Zinssätze von 5 ^  Prozent zu 
gewähren, angenommen, da man bei der jetzi­
gen Geldnot aus Privathand eine solche 
Summe zu billigeren Preisen nicht auftreiben 
könne. Es dürfte kaum dagewesen sein, daß 
eine Rentnerstadt für ein Gelddarlehen 
Prozent Zinsen zahlen mußte.

( D a s  W i l h e l m  B u s c h - D e n k m a l  in 
W i e d e n s a h l .  Das Komitee für das in 
Wiedenfahl, Kreis Stolzenau, zu errichtende 
Wilhelm Busch-Denkmal hat, nach dem „Kann. 
Cour." beschlossen, daß mit der Fundamentie- 
rung des Denkmals sofort nach dem Pfingstfeste 
begonnen werde. Im  September soll die Ein­
weihung sein. Von den Kosten, rund 10 000 
Mark, sind etwa 8400 Mark durch Sammlungen 
aufgebracht. Der Denkmalsentwurf stammt 
von Professor Eundelach und Architekt Lüer- 
Hannover. Das in Sandstein hergerichtete 
Denkmal trägt in der Mitte das Bronzerelief 
Wilhelm Buschs.

( D a s  S i e g e s f e s t  d e r  S ä n g e r . )  Der 
B e r l i n e r  Le h  r e r g e s a n  gv er e i n  fei­
erte am Sonntag seinen Erfolg Leim Sänger­

wettstreit in Frankfurt a. M. Der große Saal 
des Lehrervereinshauses am Alexanderplatz 
war von den Sängern und ihren geladenen 
Gästen bis auf den letzten Platz gefüllt. Nicht 
enden wollender Beifall der im Saal anwesen­
den Gäste begrüßte den in festlichem Zuge ein­
ziehenden Gesangverein. Der Gesang eines 
Doppelquartetts und ein Prolog eröffneten das 
Fest. Dann nahm der Vorsitzer des Vereins 
Zissel das Wort. Er schilderte den Verlauf des 
Wettstreites in Frankfurt a. M. und endete 
mit einem Hoch aus den Dirigenten des Lehrer­
gesangvereins Professor Felix Schmidt. Bei 
fröhlichem Becherklang und lustigem Lied ver­
gingen dann die Stunden.

( E i n  s e l t s a m e r  L o t t e r i e g e w i n ­
n er .) Eine sehr angenehme Überraschung 
wurde dieser Tage den Gläubigern eines in 
Prag verstorbenen Geschäftsinhabers zuteil. 
Da der Verstorbene eine ziemlich hohe Schul­
denlast hinterließ, so wurde über sein Ver­
mögen der Konkurs eröffnet. Der Konkurs­
verwalter fand nun bei der Inventarisierung 
des Nachlasses ein Los einer erst kürzlich ge­
zogenen Lotterie vor. Die Durchsicht der Lotte­
rieliste ergab, daß das Los mit einem Gewinn 
von 30 000 Kronen herausgekommen war, der 
natürlich sofort abgehoben und zur Freude der 
Gläubiger der Konkursmasse einverleibt wurde.

( L o h n e n d e r  D i e b  stahl . )  Auf der 
Reise von Bombay nach T r i e f t  des Lloyd- 
dampfers „Eablonz" wurden einem persischen 
Juwelenhändler aus seinem Koffer Bargeld in 
Höhe von 10 000 Pfund, Schecks über 24 000 
Rupien und Perlen im Werte von 2000 Pfund 
von unbekannten Tätern gestohlen. Sechs Per­
sonen wurden bei Ankunft des Dampfers in 
Trieft, als des Diebstahls dringend verdächtig, 
verhaftet.

( S c h n e e f ä l l e  i n  S c h o t t l a n d . )  
Schottland, das in diesem Zahre bereits von 
manchen schweren Unbilden der Witterung 
heimgesucht wurde, hat neuen großen Schaden 
an der Ernte durch heftige Schneefälle erlitten, 
die am ganzen Erampiangebirge entlang nie­
dergingen, und mit denen starker Frost verbun­
den war. Der Schnee liegt besonders am 
Clydeflutz sehr hoch. Die bereits weit gediehene 
Blüte der am ganzen Gebirge sich hinziehenden 
Obstanlagen ist vernichtet. In  den höheren 
Gebirgslagen soll sehr viel Vieh erfroren sein.

( W i e  P r i n z e s s i n  V i k t o r i a  L u i s e  u n d  
P r i n z  E r n s t  A u g u s t  m i t e i n a n d e r  v e r ­
w a n d t  s i nd . )  Die Hohenzollern und die Weifen, 
deren Aussöhnung die Vermählung der Prinzessin 
Viktoria Luise von Preußen mit dem Prinzen Ernst 
August, dem Sohne des Herzogs von Cumberlano, 
bedeutet, sind auf die vielfältigste A rt miteinander 
verwandt. Die Tochter des deutschen Kaiserpaares 
Und ihr Verlobter stammen zunächst von zwei 
Schwestern ab, der Königin Luise von Preußen, Ge­
mahlin Friedrich W ilhelms I I I . .  und der Königin 
Friederike von Hannover, Gemahlin Ernst Augusts 
I., die von Geburt Prinzessinnen von Mecklenburg- 
Strelitz waren. Hier sind ihre gemeinschaftlichen 
Vorfahren also deren Eltern, Großherzog K arl von 
Äecklenburg-Strelitz und Prinzessin Friederike von 
Hessen-Darmstadt. P rinz Ernst August ist außer­
dem ein britischer Prinz, sein Großvater, König 
Ernst August I. von Hannover, war «in Sohn des 
Königs Georg I I I .  von England. Und die P r in ­
zessin Viktoria Luise ist die Enkelin einer britischen 
Prinzessin, der Kaiserin Friedrich, die eine Ür- 
enkelrn des Königs Georg I I I .  war. Braunschwei- 
gische Fürsten und Fürstinnen befinden sich unter 
den Vorfahren der Prinzessin Viktoria Luise, hohen- 
zollernsche Fürsten und Fürstinnen unter denen 1 :s  
Prinzen Ernst August, und zwar auf beiden Seiten 
deren soviel«, daß einige Beispiele genügen müssen. 
Erstens: die gesamte preußische Königssamilie har 
den Prinzen August Wilhelm (Bruder Friedrichs 
des Großen) zum Ahnherren, dessen Gemahlin die 
Prinzessin Luise Amalre von Braunschweig war. 
Zweitens: a ls Urenkelin der Kaiserin Augusta führr 
die Prinzessin Viktoria Luise ihre Herkunft auf den 
Eroßherzog K arl August von Sachsen-Weimar, den 
Freund Goethes, zurück, und dessen M utter, die 
Herzogin Anna Amalia, war ebenfalls eine P r in ­
zessin von Braunschweig. D rittens: die Großmutter 
der Prinzessin Viktoria Luise, die Kaiserin Fried­
rich, war die Tochter des Prinzgemahls Albert von 
Coburg, eines Urenkels des Herzogs Ernst Fried­
rich von Sachsen-Coburg-Saalfeld aus dessen Ehe 
m it der Prinzessin Sophie Antonie von B raun­
schweig. V iertens: von mütterlicher Seite her, durch 
die Kaiserin Auguste Viktoria, hat die Prinzessin 
Viktoria Luise die Könige Christian V II . und 
Friedrich V. von Dänemark zu Ahnherren: beide 
waren mit welfischen Prinzessinnen, Christian V II . 
mit einer Enkelin, Friedrich V. m it einer Tochter

^eirater. 
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lohs-Langenburg, geborene Prinzessin von Leinin­
gen. die Tochter einer koburgischen Prinzessin war, 
so begegnen wir hier wiederum unter den Vor­
fahren der Prinzessin Viktoria Luise der an den 
Herzog Ernst Friedrich von Sachsen-Coburg-Saal­
feld vermählten Prinzessin Sophie Antonie von 
Braunschweig. Dafür, daß der P rinz Ernst August 
Hohenzollernblut in den Adern hat, nur zwei Be­
weise. E r ist, erstens, a ls  britischer P rinz ein Ab­
kömmling des Königs Georg I I .  von England,-der 
die Prinzessin Karoline Wilhelmine von Branden- 
burg-Ansbach zur Frau hatte. Und zweitens: seine 
Großmutter, die Königin M ary von Hannover, war 
eine Prinzessin von Sachsen-Altenburg, Tochter des 
Herzogs Josef und der Prinzessin Amalie von 
Württemberg, letztere aber eine Enkelin des Her 
zogs Friedrich Eugen von Württemberg und der

man in den Generationen hinaufsteigt, »m>o lang 
wird die Reihe der gemeinsamen Ahnen und ^  
frauen der Prinzessin Viktoria Luise von 
und des Prinzen Ernst August, Herzogs zu -or » 
schweig und Lüneburg. ^

( E i n  echt  B l ü c h e r s c h e r  H u s a r e i  
i r e i c h )  war der Überfall bei Haynau am 2b- - ^  
1813. Nach der Schlacht bei Bautzen zogen M ... 
Verbündeten vor der Übermacht Napoleons S» ' 
die Preußen nördlich von Görlitz über die -'s '
M an munkelte bereits von Waffenstillstands»-! 
Handlungen und einem Rückmarsch hinter den ^  
was Gneisenau veranlaßte, an Hardenderg ^  
Ichreiben: „Dieser abermalige Rückmarsch wir» 
gestern noch geschlossen gehenden Truppen, > 
ehr ermüdet sind und zumteil sich drei Tage - 

geschlagen haben, sehr auseinanderbringen. --"b . 
auch die Russen Preußen verlassen sollten, ni » 
man dennoch standhaft sein, denn: Verlieren 
in diesem Augenblick die Besinnung, so vertraut . 
Österreich nicht, und wir gehen dann durch , 
mut zugrunde." Blücher selbst wetterte ganz 
Aber er konnte nicht so handeln wie er gern ur»H ^  
denn er unterstand mit seiner Heeresabteilung - ^  
russischen General Barclay. Am 25. Mar wur«. 
der Rückzug bis hinter Haynau fortgesetzt. 
aber wurde Barclay zur Leitung des Ganzen 
ordert, und Blücher übernahm den Befehl über . 
nördlich« Kolonne, deren Gros bei Liegnrtz, 
Nachhut bei Haynau stand. Jetzt war der

zogs Friedrich 
Prinzessin Friederike von Brandenburg-Schmedt, 
Enkelin des Königs Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen. Damit ist die Verwandtschaft des

I.
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paares indessen längst nicht erschöpft. Beide M ütter, 
die Kaiserin Auguste Viktoria und die Herzogin 
Thyra von Cumberland, die Tochter des Königs 
Christian IX . von Dänemark, gehören dem Hause 
Schleswig-Holstein an, sind also gleichen Stammes, 
wenn auch aus verschiedenen Asten. Und je höher

Ziel zum Dreinhauen geben zu können: „H"^ „„ 
Piken scharf", rief er den Braven zu, wenn e r .  
st: heransprengte. Endlich kam der geeignete 
ment und General von Zielen früher von

Vorhut westlich Hanau über die Deichsa zuru^-, 
vom Feinde nur schwach gedrängt, m a r s E . 
M utius längs der S traße nach Liegnitz, 4 ? ^  
wieder frontmachend, weiter. Die Gegend 
Michelsdorf und Steudnitz war für die Verwendung 
von größeren Kavalleriemassen wie geschaffen, » 
General Maison, der die französische Avanrgar 
befehligte, traute daher dem Verhalten der P r E  
nicht recht, sodaß er mit geringen Kräften E  
2 Uhr nachmittags aus Haynau nachrückte, 
schon in Michelsdorf seine Spitze wiederum z u "  
hielt, bis Marschall Nsy selbst erschien und ud» 
die Behutsamkeit des Unterfeldherrn spottete, u  
5 Uhr endlich wurde M utius wiederum angegnii«»' 
Bei Gohlsdorf stand eine Mühle, die angest^  
werden sollte, wenn die westlich der Goldberg 
Haynauer S traße stehenden 22 Schwadronen un 
Oberst von Dolffs vorbrechen mußten. Z 'S th^ 
Brigade stand hinter Panthenau zur Aufnahme » ' 
reit, ebenso acht Schwadronen vom Yorckschen Ko.p- 
nördlich Steudnitz. A ls Maison endlich begann aus 
Michelsdorf auf die freie Ebene zu debouchrer>-' 
'lammte die Mühle auf und wie der Sturmwrn 
fegten die Dolffschen Reiter über die osfene Flachs 
kaum, daß es m it der französischen Kavallerie M  
Säbelkreuzen kam, war diese geworfen, die 2^1" 
terie überriten und zusammengehauen, sowie o«' 
Feinde 18 Geschützen abgenommen. Von letztere 
-onnten leider nur fünf wegen M angels an -v - 
spannung mitgefühlt werden, der Rest wurde v-
nagelt und stehen gelassen. Die Franzosen gäbe 
ihren Verlust auf 1350 M ann an, der ihnen, aus­
schließlich fast. m it der blanken Waffe deigebiE  
worden war. Die Preußen verloren 19 O ffner 
darunter den tapferen Oberst von Dolffs vom >  ̂
giment Eardes du Corps und 207 M ann, sowie 2» 
Pferde. Aber der Eindruck, den dieses energisch 
Vorgehen auf Freund und Feind gemacht, blieb o - 
Hauptsache. Maison ging an diesem Tage nrcy 
weiter vor, Blüchers Name aber war m au- 
Munde, und der Tag von Haynau blieb vielen er, 
Trost, besonders, nachdem am 4. J u n i  der Waschn 
stillstand mit Napoleon abgeschlossen wurde, 
letzten Hiebe hatten die Franzosen bekommen, u" 
bis zum 13. August ta t beiden Gegnern dre RUy  ̂
not. dann folgte die Schlacht an der Katzbach, -er 
Tag, „um den Kerls einmal ordentlich eins aus­
zuwischen", wie Blücher gesagt, und wacker g^an>

humoristisches.
(Die schönsten Zähne.) Eine Dame der

Gesellschaft hatte ihre Freunde zu einer musikalisch^ 
Abendunterhaltung eingeladen. Einer ihrer 
ehrer, ein junger Snob, neigte sich zum Ohr lerne-» 
Nachbars hinab und sagte: „Finden Sie nicht auüj, 
datz Miß W. heute wieder bezaubernd ist?" 
erwiderte der Nachbar lakonisch. — „Sie hat einen M 
rosigen Teint und wahre P erlm u tte rzäh n e ..-  
finden Sie nicht auch?" — „Ich freue nnch IM . da» 
Sie das anerkennen." — „Die Dame ist wahrscher^ 
lich mit Ihnen verwandt?" — „Das nicht. Aber fch 
freue mich trotzdem darüber, datz Sie ihre Zähne saM 
f i nden. . .  Ich habe sie ihr nämlich geliefert; ick 
bin ihr Zahnarzt!"

( E i n e  h o h e  P e r s ö n l i c h k e i t . )  Andrew

er ganz allein satz. Unterwegs , -----  , . ^
Station stieg noch ein Reisender ein, nahm in seinem 
Kupee Platz und zündete sich eine gewöhnliche, un­
angenehm riechende Tonpfeife an. „Wir sind 
nicht im Rauchkoupee," bemerkte Carnegie. — ..Wem

mal," sagte Carnegie scharf, „ich sagte Ihnen sch^ 
mal. dies ist kein Raukoupee! Wenn Sie noch werter 
rauchen, werde ich Sie auf der nächsten S tation an­
zeigen." Dabei reichte er ihm seine Visitenkarte. ^  
Der Raucher warf einen Blick auf dieselbe, steckte 
in die Tasche und zündete sich gemütsruhig seine Pfene 
an. An der nächsten Station ging er in ein anderes 
Kouvee. — Carnegie lietz den Stationsvorstand rufen, 
erzählte ihm den Fall und verlangte Feststellung der 
Persönlichkeit des Rauchers. — „Jawohl, mein Herr. 
sagte der Beamte und suchte eilig das bezeichnete 
Koupee auf. Nach einigen Minuten kehrte er, offen­
bar etwas konsterniert, zu Carnegie zurück, und sagte 
in beschwörendem Tone zu ihm: „Tun Sie mir den 
Gefallen und lassen Sie die Sache auf sich beruhen. 
Der Herr hat mir seine Karte gegeben. Es ist" ^  
seine Stimme sank zu ehrfurchtsvollem Flüstern heran 
— „Andrew Carnegie!" Tit-Bits.

Gedankensplitter.
Die Natur übt ein heimliches Gericht, leise und 

langmütig, aber unentrinnbar. Feuchtersleben.
I n  stiller Klause, fern vom wilden Treiben 
Der Menschenwelt, die nach dem Glücke jagt. 
Kann deine Seele rein und lauter bleiben,
Auch wenn dir viel das Schicksal hat versagt.
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9 4  ( 5 0 0 )  1 6 2  2 3 3  3 4 1  4 4 4  5 3 3  7 2 1  L S I  9 7  9 3 9  8 3  1 1 4 0 2 6  2 5 3  4 3 1  
8 8  6 2 1  2 9  7 3  8 5 3  6 0  8 2  ( 5 0 0 )  9 6 1  1 1 5 0 0 3  7 1  1 2 2  4 0  6 1  7 4  6 5  
6 4 9  6 0  6 3  8 4 0  ( 6 0 0 )  S 3 3  1 1 6 0 3 7  ( 1 0 0 0 )  3 3  5 3 4  ( 6 0 0 )  7 0 3  6 4 4  9 8 8  
1 1 7 0 2 7  1 0 6  ( 3 0 0 0 )  3 3  2 1 0  3 2 4  4 4 7  9 2  (1 0 0 0 )  5 6 3  8 3 2  6 6  9 3  9 5 4  
§ 2 8 0 3 0  3 9 3  (5 0 0 0 )  5 7 3  1 1 8 0 0 1  1 4 3  8 7  2 6 9  4 4 9  6 3  94 5 3 7  6 2 4
4 9  ( 3 0 0 0 )  9 3  7 3 6  4 2  4 3  8 2 4  5 4  9 1 1  2 3

1 2 9 1 1 2  4 3 7  (3 0 0 0 )  5 7  SOS 7 0 9  8 5  . '5 0 0 )  9 6 7  (1 0 0 0 )  1 2 1 3 5 4  
4 7 9  5 5 3  8 2  6 3 9  4 7  6 0 4  9 6 3  1 2 2 3 6 8  ( 1 0 0 0 )  9 6  4 7 5  6 0 5  3 5  6 9 5
7 1 0  3 2  6 2  9 3  9 3 4  1 2 3 1 1 9  4 6  ( 5 0 0 )  2 9 0  (5 0 0 )  3 6 6  4 1 3  9 5  9 6
(3 0 0 0 )  6 6 2  3 4  6 6 4  7 9 3  6 2 3  ( 1 0 0 0 )  9 2 8  9 5  1 2 4 0 3 1  2 9 7  4 4 8  6 3 4
6 3 0  (6 0 0 )  6 0 4  ( 1 D V 8 S )  1 2 S 2 8 1  3 3 0  6 1 7 ( 1 0 0 0 )  4 0  5 6  § 2 8 2 1 5  
3 0 7  5 6  9 2  6 9 0  ( 1 0 0 0 )  8 3 1  1 2 7 2 8 0  3 4 3  4 5  5 0 2  6 0 6  7 3 6  8 7  8 0 2
6 0  9 6  9 0 3  4 1  1 2  8 2 3 7  3 1 6  ( 5 0 0 0 )  5 3  9 9  4 0 2  6 1 1  1 2  S 0 6 9  1 7 4  
2 9 3  9 4  3 5 0  7 9  6 0 2  (5 0 0 )  6 3 7

§ 8 8 1 6 4  8 9  2 7 9  3 0 7  4 1 3  9 7  5 6 2  (1 0 0 0 )  9 7 0  1 3 1 0 3 5  1 1 4  5 2 1  
6 5 8  (1 0 0 0 )  9 8 2  (3 0 0 0 )  1 3  2 0 5 2  1 2 4  4 3 7  6 3  5 7 1  6 1 3  7 5 2  8 0 7  6 3
1 3 3 2 6 0  3 1 6  4 7 4  ( 6 0 0 )  6 1 0  3 2  7 6 9  6 4  6 0 3  9 6 0  1 3 4 0 0 4  1 1  1 4 1
7 3  4 1 3  4 4  6 6  5 6 3  7 8 2  9 0 6  6 2  1 3 8 3 5 8  4 6 0  (1 0 0 0 )  5 6 5  7 1 2  9 1 9
8 2  ( 5 0 0 )  2 3 8 2 6 6  8 2 9  9 1 6  1 3  7  0 7 6  1 6 9  5 2 6  4 2  5 1  6 6 6  9 4  9 3 9
6 4  1 3 8 1 1 7  1 3 L 0 1 9  4 6  2 2 6  3 6 1  5 6 0  8 8  6 6 7  7 0 2  3  2 1  2 8  5 6  6 0  
( 5 0 0 )  6 3 2

1 4 8 0 4 6  6 9  ( 6 0 0 )  1 5 3  2 0 9  6 4  3 0 2  6 6  4 9 4  ( 6 0 0 )  8 7 1  (6 0 0 )  S 1 2  
1 4 1 0 3 0  6 3  1 2 9  6 9  ( 1 0 0 0 )  9 7  9 9  2 0 4  2 4  4 4  ( 6 0 0 )  3 1 5  (6 0 0 )  4 4 0  
7 3 2  ( 5 0 0 )  4 3  9 2 0  7 7  ( 1 0 0 0 )  1 4 2 0 0 9  2 4  4 4  ( 5 0 0 )  1 9 3  9 7  2 5 5  5 2 3  
9 0 1  1 4 3 2 S 3  ( 1 0 0 0 )  9 6  3 9 4  4 1 3  6 3  5 3 6  6 0  7 2 3  9 0 2  9 5  1 4 4 0 7 3  
1 3 3  2 2 4  3 1 9  3 0  ( 1 0 0 0 )  5 7  ( 6 0 0 )  7 6 9  9 1 5  7 9  1 4 S 1 1 6  2 3 7  3 5 3  7 2  
8 1  6 8 4  6 3 2  5 9  9 9  ( 5 0 0 )  2 4 8 1 3 9  (1 0 0 0 )  6 5 6  ( 1 0 0 0 )  7 0 6  (1 0 0 0 )
3 9  6 9  9 5 0  1 4  7 0 2 4  4 3  1 0 3  4 3  (3 0 0 0 )  5 2 3  7 1  7 5 9  1 4 Ä 1 3 2  2 0 3
3 6 5  4 6 3  6 0 5  (1 0 0 0 )  1 4 3 0 ) 3  1 4 3  4 9  9 9  ( 1 0 0 0 )  2 7 4  3 1 9  9 7  4 2 3
3 7  6 9  7 9  8 3  ( 1 0 0 0 )  5 3 0  7 2  9 3 9  8 1

§ 8 8 1 1 1  2 4 3  3 5 1  6 6 1  9 1  6 5 9  7 7 7  8 2  8 7  (1 0 0 0 )  6 2 4  9 5 7  ( 5 0 0 )  
1 5 1 4 7 9  < 2 8 8 8 6 )  8 8  6 4 4  7 6 3  3 2 8  6 7  9 S 6  1 5 2 2 1 4  5 0 4  7 7 3  9 6 6  
1 Ü Ä  1 2 8  ( 6 0 0 )  8 8  3 9  3 8 7  4 2 2  6 5  SO ( 1 0 0 0 )  5 8 9  7 9 6  6 3 4  9 1 0  
2 8 4 0 7 4  1 0 3  3 6  3 0 9  1 2  6 3 4  8 1 9  9 0 3  2 5  8 4 3 9  6 5  6 3 1  6 9 3  ( 5 0 0 )  
7 0 4  6 1 4  9 0 7  2 5 T 1 S 6  7 0  4 0 4  1 3  2 5  5 4  5 2 6  ( 6 0 0 )  9 3  7 2 2  6 1 L  9 3 9  
1 8 7 0 0 1  5 4  ( 3 0 0 0 )  3 5 8  8 8  4 6 6  7 7  ( 5 0 0 )  6 5 8  6 2 5  9 0 6  ( 6 0 0 )  7 3  
1 8  8 2 7 0  3 8 8  5 6 1  5 1 0  3 1  7 1 9  8 2 1  2 6 S 0 0 2  ( 5 0 0 )  2 5 0  8 0  4 0 3
1 1  (1 0 0 0 )  6 0 5  8 4  8 2 1  9 2 1  2 6

1 G 8 0 1 2  8 0  1 1 7  7 3  6 2  2 4 3  7 6 7  9 0  ( 5 0 0 )  1 8 1 0 7 7  1 2 6  2 3 0
( 5 0 0 )  3 1 7  6 3  6 3 1  7 1 4  6 7  Y 4 0  § 8 2 0 2 8  1 7 1  9 6  3 4 5  6 b  6 0 5  7 3 6
9 6 8  8 3  1 8 3 3 0 2  4 S 5  7 1 0  8 9 4  9 2 7  8 6  1 6 4 3 2 5  ( 6 0 0 )  6 6 0  7 0  7 5 7
8 7 3  9 5 3  ( 5 0 0 )  1 6 8 1 3 9  2 1 4  6 5  3 2 3  5 6 0  7 2 5  8 2  8 4 9  5 0  9 3 0  6 1
1 6 8 0 1 7  6 4  3 9 4  9 7  ( 5 0 0 )  6 8 0  6 4 9  7 2  8 1  7 2 1  ( 6 0 0 )  3 4  6 1 7  9 2 4  6 5  
1 8  7 0 2 0  3 5  6 5 4  7 8 3  9 2 9  2 8 8 1 6 3  3 7 7  4 4 7  8 6  8 3 0  S 6 S  1 6 S 0 2 3  
2 6 3  3 6 3  4 2 3  6 4 3  6 4  7 7 7  9 6 6  ( 6 0 0 )

1 7 6 1 3 1  9 3  4 9 1  5 9 7  6 2 3  3 2  3 5  7 7 9  9 5 7  7 7  1 7 1 0 2 4  1 1 7  6 0  
2 2 0  6 3  5 0 9  4 6  7 0  6 4 7  7 3 2  9 2 2  2 4  1 7 2 1 0 0  ( 3 0 0 0 )  2 3 4  3 6  4 5
4 5 4  6 0  6 0 3  4 2  7 2 9  6 9 2  § 7 3 2 3 1  3 1 2  4 2 1  4 7  6 5 3  7 7  9 2 2  2 6  6 8
8 6  1 7  4 0 7 6  1 0 0  7  2^.4 3 0 7  (3 0 0 0 )  5 0 1  6 7  6 8 2  7 1 4  2 4  ( 5 0 0 )  8 2 4  
§ 7 8 2 2 7  7 4  9 9  4 2 3  5 ^ 8  4 9  ( 6 0 0 )  7 3 7  6 3 7  9 2 9 -  1 7  6 0 7 0  2 5 1  4 4 0  
4 3  ( 1 0 0 0 )  6 4 3  7 9  7 2 9  3 1 4  7 7  1 7  7  0 4 0  4 2 0  4 8  9 5  7 6 1  9 5 5  
1 7 S 0 5 4  6 2  3 3 1  4 9 0  6 2 2  6 2  7 4 0  8 7 0  (1 0 0 0 )  6 9  S 7 3  7 4  1 7  8 0 0 4  
6 3  6 9  4 1 5  4 2  6 6  6 1 6  ( 5 0 0 )  6 7  6 7 1

1 6 6 0 9 5  1 1 0  2 0 8  3 S 0  «(85 5 4 4  6 7 7  8 2 4  9 9 7  1 F 1 1 9 2  2 6 2  3 0 2  
1 8 2 0 5 5  9 4  1SS 3 1 2  6 6  (1 0 0 0 )  5 5 5  7 3 6  ( 3 0 0 0 )  9 3 3  1 L A 0 2 8  1 0 9
3 9 3  6 7  9 1  4 6 1  6 0 5  2 8  6 3 4  3 1 8  9 6 2  1 8 4 0 2 4  1 3 2  4 0  2 9 7  4 1 4  7 6
7 3 6  § 8 5 0 1 1  1 4  6 9  8 3  1 7 0  2 3 1  4 7 4  7 7  6 1 1  3 2  7 3 2  6 5 3  9 4 7  9 7
1 8 6 1 3 5  3 0 4  9 0  5 3 1  4 9  9 2  6 2 2  7 3 4  4 1  7 5  9 1 0  ( 6 0 0 )  4 2  6 8  ( 1 0 0 0 )  
1 8  7 0 2 7  1 0 7  2 t 7  6 5  7 5  3 0 5  8 9  4 1 6  4 9  § 8 3 0 9 2  1 4 8  2 6 0  7 2 0  3 7  
9 5  9 1 0  4 0  1 V Ä 0 0 3  1 1 3  2 4  (1 0 0 0 )  3 3 1  ( 1 0 0 0 )  4 1 1  (3 0 0 0 )  6 1 7  3 9
6 3 4  3 3 4  , 5 0 0 0 )  6 4

1 8 9 0 1 7  2 4 7  8 2  ( 1 0 0 0 )  9 3  3 1 8  4 0 7  2 1  6 5 4  9 7  1 8 1 4 7 1  6 6 9
7 5 9  9 5 7  1 8 2 1 2 1  4 3  7 6  2 6 5  3 6 6  4 4 7  (1 0 0 0 )  5 0  6 2 3  6 1 2  1  8  Z 0 5 S
6 3  1 3 1  6 2  3 5 3  7 6  8 3  4 6 3  5 4 7  6 7  6 4 1  7 0 4  1 6  3 2 5  9 8 2  3 3  1 8 4 2 4 2
9 7  3 2 5  3 2  4 7 6  6 1 6  2 0  ( 3 9 0 0 )  8 0  7 3 6  (3 0 0 0 )  1 9 6 0 0 1  ( 5 0 0 )  5 4
2 5 6  4 3 8  6 3 0  4 2  7 6 9  3 0 4  7 7  1 8  6 0 0 5  3 4 3  4 1 1  7 1  6 2 9  7 6 5  9 0 4
1 S 7 1 9 9  3 3 1  4 9  6 4 7  1 8 8 0 6 2  1 5 3  5 7  8 7  2 6 9  3 2 8  6 2 7  7 3 3  9 7
9 6 9  9 2  1 8 8 0 1 7  2 3 6  5 1 3  6 9  6 2 3  7 6 0  6 5 1

2 9 9 1 1 5  6 2 2  3 2  6 0 5  3 8 5  SO 9 5  ( 1 0 0 0 )  2 6 1 1 7 3  2 0 5  ( 1 0 0 0 )
3 6 6  4 7 4  (3 0 0 0 )  6 6 5  6 5  7 5 3  8 1 4  1 9  6 7  9 2 1  4 5  SO 2 6 2 0 0 7  1 2 3
2 3  2 5 0  3 3 9  4 2 6  5 2 1  6 1 1  4 9  5 4  8 9  7 3 2  2  6 8 0 0 6  3 3 6  7 3  4 4 5  4 9  6 1  
7 0  ( 5 0 0 )  7 1 4  9 9 3  2  6 4 2 4 0  5 6  ( 5 0 0 )  4 3 3  6 9  5 2 3  6 0 6  6 5  7 3 3  ( 5 0 0 )  
9 1 5  2  6  3 1 0 6  3 9  6 2  (6 0 0  , 3 0 3  2 3  3 3  4 0 4  (1 0 0 0 )  8 5  6 6 8  6 7 6  8 9 3  
2 V S 0 2 3  5 6 9  6 3 2  9 2 8  7 7  9 6  2  6  7  0 8 6  1 7 8  8 9 2  6 5 6  6 1 8  7 9 5
2 6 8 0 2 4  2 5 9  ( 5 0 0 )  4 3 2  6 2 3  3 0  6 7 6  7 6 6  6 0 1  9 0 5  2  6 S 1 1 7  4 S
5 5  5 9  2 5 7  ( 1 0 0 0 )  4 2 6  7 7  5 6 1  6 1 0  8 0 4

2 1 6 1 1 0  7 9  2 2 5  3 6 7  8 7 7  9 2 9  2 1 1 0 3 9  1 6 6  4 1 0  6 7 7  7 1 9  9 1 4
(1 0 0 0 )  2 2  2 1 2 9 1 8  2 0 8  3 0 8  4 5 6  6 2 5  6 2 3  8 2 5  9 0 5  4 0  2 1 I0 5 S
2 6 9  ( 1 0 0 0 )  3 2 0  2 4  5 3  4 3 S  5 1 2  ( 1 0 0 0 )  6 5 1  7 9  2 1 4 0 6 6  1 6 3  ( 3 0 0 0 )  
2 6 3  4 3 2  5 6 2  6 1 2  6 4  7 7 2  6 1 2  9 9 7  2 1 S 0 7 5  1 2 4  2 0 6  8 5  4 0 3  1 6  
5 2 1  6 0 0  3 0 2  1 1  7 6  9 1 8  2 1  6 1 1 6  7 1  2 2 0  ( 5 0 0 )  4 4  3 0 9  5 3 6  6 9 1  
2 1  7 3 6 4  4 3 0  5 3  ( 3 0 0 0 )  6 4 2  4 5  7 1 0  1 5  9 7 4  9 6  2 1  8 0 6 1  2 6 4  3 5 0  
4 6 1  6 6 7  6 8 3  9 3 7  2 1 9 3 5 3  ( 1 0 0 0 )  4 0 4  5 2 0  6 3 3  6 7  8 0 5  7 4  9 3 5
7 9  ( 3 0 0 0 )

2 2 9 2 2 4  3 9  4 7 6  6 0 1  6 9 6  9 3 8  ( 1 0 0 0 )  2 2 1 0 6 4  3 5 3  4 2 8  7 3
6 9 3  6 4 7  2  2  2 0 9 7  1 3 3  4 3  4 2 1  5 5  5 4 9  6 2 3  6 0  8 0 8  >70 2 2 2 1 2 4
2 7 3  § 3 6  5 3  k>37 7 2  6 8 8  9 3 6  3 6  2  2 4 1 6 6  5 4 1  6 0 7  2 4  7 6 9  2  2 S 1 4 4  
9 9  3 7 5  ( 3 0 0 0 )  9 2  4 6 7  5 3 0  ( 3 0 0 0 )  6 3 4  8 5 7  ( 1 0 0 0 )  9 1  2  2  6 3 2 3  6 1 7  
2 6  6 0 6  9 3 2  2  2  7 0 6 0  1 4 1  3 3  6 4 6  9 0 0  1 7  2 7  (5 0 0 )  2  2 8 1 3 0 ( 1 0 0 0 )  
2 3 6  3 5 1  7 8  4 0 0  6 1 9  7 7  7 0 9  3 3 4  9 9 4  2  2  9 1 2 5  6 6  5 9  6 4  3 4 3  5 7 5  

8 0  6 3  6 0 3  4 0  6 5  9 0 7
2 6 0 9 3  9 2 3  3 3  2 Z 1 0 S 0  3 5 9  4 1 8  4 5  6 9 9  ( 1 0 0 0 )  7 9 6  6 0 5  

6 2  9 4 6  2 3 2 0 0 3  3 5  5 1  3 3 2  4 4 4  6 0  6 3 1  6 7 5  2 3 3 0 9 6  2 3 7 . 3 1 3
6 4  l 6 0 0 )  6 6 7  7 1

S. Vk-nMch-M-d-tttsch- 
<228. Königl. Vrentz.) KlassenloNerie
v. Klasse 10. Zlchungstag 21. M ai ISIS Nachmittag

S lu f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa lle n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lo s e  
g le ic h e r N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  1 u .  §1

N u r  d ie  G e w i n n e  ü b e r  2 4 0  M .  s in d  i n  K l a m m e r n  b e i g e f ü g t .  

( O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  ( N a c h d r u c k  v e r b o t e n )

1 6 8  4 5 2  6 3 2  ( 6 0 0 )  6 6 4  7 3 6  1 2 4 2  6 4  4 1 8  6 6 7  7 2 4  9 5  2 4 6 2  
6 5 6  ( 6 0 0 )  6 5  7 3 9  9 1 7  (1 0 0 0 )  3 0 0 7  3 4  1 7 4  2 0 5  ( 5 W )  4 7  4 9  6 7  
8 6 9  7 7 7  ( 1 0 0 0 )  6 3 7  9 5 3  5 8  4 0 0 8  1 5 6  2 0 2  3 3 6  4 4  9 2  9 9  6 1 9  7 5 8  
9 3 7  2 0 2 4  3 7  7 7  ( 3 0 0 0 )  6 2 4  6 6 7  (3 0 0 0 )  7 1 6  6 3 1  9 6 0  8 3 1 0  5 3  
7 7 9  7 2 6 2  ( 6 0 0 )  6 3 1  3 8  7 8  7 1 8  9 6 9  L 0 5 7  1 1 7  1 8  2 0 8  6 3  3 2 1  
5 3  6 0 4  4 7  6 0 3  9 4 5  8 9  9 2 3 3  4 0 5  ( 5 0 0 )  3 5  ( 6 0 0 )  3 9  8 3  5 5 3  7 4 0  
6 5  6 4 6  9 4 7

1 V 1 8 0  2 1 1  3 7 6  4 1 1  2 3  6 2 0  7 6 5  6 7  8 8 7  9 0 3  9 3  (6 0 0 )  f l § 3 9 4  
4 7 8  6 7 6  6 6 9  9 9 9  1 2 0 6 9  2 4 0  3 6 1  ( 1 0 0 0 )  7 3 7  9 3  8 7 6  1 3 0 6 9  3 1 2  
( 1 0 0 0 )  4 2 3  ( 1 0 0 0 )  3 3  9 0 3  1 4 1 4 9  6 5 6  ( 1 0 0 0 )  7 0 0  8 5 3 9 2 0  § 8 0 6 0  
8 1  1 3 0  2 5 8  3 4 5  4 3 6  6 4  6 6 2  6 5 0  6 9  9 2  9 4 1  1 8 0 0 6  7 5  1 7 7  3 0 2  7  
5 0 3  6  7 2 9  6 1  1 7 0 3 6  1 2 0  2 8 2  3 6 9  4 0 4  6 7 0  (1 0 0 0 )  6 2 2  2 5  9 4 9  
1 8 0 4 2  8 9  1 8 5  2 5 9  3 0 2  3 2  4 0 8  ( 5 0 0 )  6 6 3  7 2 6  1 S 2 S 1  3 2 2  3 3  5 6 3

L V 0 3 3  9 5  1 2 7  2 5 3  8 8 1  9 2  4 9 5  6 6 3  9 7 6  f 2 1 0 9 4  (1 0 0 0 )  1 6 7  
6 1 4  7 9 8  2  2 0 2 5  ( 6 0 0 )  1 6 6  2 0 8  ( 6 0 0  ) 4 8  5 4  6 6 6  6 6 2  9 8  7 3 3  8 1 6  
4 2  2  3 2 7 6  4 6 9  5 1 8  9 1 9  2 4 1 2 3  2 5 2  ( 5 0 0 )  3S 1  6 2 6  7 5 7  ( 1 0 0 0 )  
6 7 5  Z Z 0 5 0  4 1 3  5 8 1  6 3 1  7 0 9  6 3  7 4  6 2 4  4 4  9 0 2  4 5  9 3  L S 0 3 8  
1 2 1  6 1  3 2 3  6 4  4 4 3  (1 0 0 0 )  6 1 5  6 1 7  ( 1 0 0 0 )  2 1  ( 6 0 0 )  6 3  2  7  0 0 6  2 7  
1 6 0  3 7 1  6 3 3  6 1 8  9 3 9  L S 0 0 8  1 3 1  2 1 0  (1 0 0 0 )  4 5  4 9 9  (3 0 0 0 )  6 4 6  
7 3 3  8 2  2 S 2 4 1  6 3  3 2 0  ( 6 0 0 )  4 2 3  7 1 6  4 4

3 0 1 9 8  ( 5 0 0 )  2 6 3  6 6 1  7 9 0  8 8 6  9 5 3  . '3 2 0 5 6  1 9 9  2 5 1  ( 5 0 0 )  7 9  
4 0 0  6 6 2  6 3 7  7 2 1  4 3  8 9  9 3 6  6 7  (1 0 0 0 )  8 2 1 6 0  2 3 8  6 9  7 4  8 4  8 5 5  
3 3 1 3 0  4 6  2 9 9  4 7 1  5 6 0  7 6  9 1 4  4 8  6 9  7 7  3 4 1 0 6  6 3  3 3 3  5 1 3  4 2
3  S 0 0 3  1 3  6 5  2 2 9  3 1 0  5 9  4 5 2  6 0 4  6 0 7  6 3 1  6 6  S 3 4  5 9  S C 0 3 5  
1 4 6  4 0 8  8 4  6 6 5  7 6 0  3  7 1 7 3  2 1 6  (1 0 0 0 )  3 5 2  (3 0 0 0 )  9 0  7 4 7  9 4 1  
3 8 1 1 9  3 3 2  4 0 1  1 5  6 4  7 2 3  S 3 S  ( 5 0 0 )  SS 3 8 0 4 5  2 5 1  3 2 3  4 5  5 0 3  
7 0 3  1 9  7 9  9 2 0

4 V 2 3 S  3 4 3  7 7 8  ( 5 0 0 )  S O I 2 1  4 1 0 5 8  1 3 9  ( 5 0 0 )  4 2  3 7 5  4 3 3
7 7  5 6 5  6 3 1  4 0  8 1 0  6 7  4  2 0 1 0  2 3 4  (3 0 0 0 )  4 0  3 0 3  6 2  4 4 2  6 1  6 3 3  
7 0 9  8 2 5  4  3 0 3 4  1 2 0  3 5 9  6 4 9  6 4 2  5 5  7 1 3  3 6 5  6 9  6 2  9 4 9  4  4 0 5 7  
1 0 7  3 1 5  6 5 5  6 1 6  7 2 7  5 9 6  4 S 0 3 7  1 4 4  2 6 3  3 4 6  6 0 S  4 2  ( 5 0 0 '  7 8 3  
( 5 0 0 )  3 4 4  6 9  4  8 0 5 2  6 7  7 2  8 3  3 3 3  4 3 1  3 2  6 7  6 4 1  7 3 7  9 4 2
4  7 0 1 0  (1 0 0 0 )  1 6 6  3 7 4  4 9 0  5 5 0  9 2 4  (1 0 0 0 )  6 9  ( 6 0 0 )  4  8 0 3 2  1 1 3  
5 2 5  6 0  6 3 3  6 6  3 6  7 3 6  9 3 1  9 1  4 V 1 3 5  3 1 3  6 2 5  6 6  8 0 8

8 6 0 6 2  6 4  2 7 0  3 9 2  4 4 6  6 3 0  6 3 3  7 6 2  6 3 6  9 4 5  6 1  S 1 0 7 1  1 6 6  
2 6 0  ( 5 0 0 )  b - 9  6 0 0  1 1  8 2 2 2 3  3 4 6  6 3 3  6 8  7 0 4  6 1 3  7 5  9 1 6  6 6
7 8  (1 0 0 0 )  S  L 0 0 9  1 4 3  2 3 4  6 2 5  6 6 9  7 8 9  6 4 7  6 6  6 4 1 4 3  2 8 4  3 6 5  
6 4 7  ( 5 0 0 )  6 0 3  7 2 3  8 4 2  7 5  9 4 5  5  5 2 2 3  7 6  3 2 0  4 3 6  6 7 5  7 3 7  7 2  
8 0 4  9 0 5  S 6 0 9 7  2 2 5  3 0 5  4 6 4  6 1 6  3 6 4  9 5 1  S 7 0 0 6  6 6  2 6 9  3 1 7  
4 6 1  6 5 5  5 6 0 5 8  4 0 3  6 1 9  7 1 0  7 5  8 9 0  9 3 3  6 6  5 3 6 0 3  7 2 7  6 6

S V 2 3 0  3 1 7  (5 0 0 )  6 2 7  7 0 3  9 1 6  (1 0 0 0 )  8 2 3 7 2  7 6  4 6 1  6 6 2  6 5 9  
9 3 4  8 8 0 0 1  ( 5 0 0 )  3 1 3  4 3 0  6 7 0  9 9  6 2 3  5 0  9 5 2  6 3 0 7 4  1 0 0  6 7  
6 9  3 4 3  9 2 0  3 9  5 0  8 4 0 2 5  7 8  1 4 5  2 1 9  3 4 6  5 7  4 4 1  6 2 2  3 2  5 3  6 0 2  
8 1  9 5  7 3 9  4 4  6 5 7 ( 3 0 0 0 )  9 1 3  7 7  8  5 2 3 6  6 0 6  6 3 9  7 1 3  9 4 0  S 6 l 6 k  
3 9 7  4 6 2  6 3 9  6 4  6 6  6  7 0 8 7  ( 6 0 0 )  2 3 9  6 4  (6 0 0 )  3 3 3  (1 0 0 0 )  8 3  6 1 5  
6 8 0 1 3  1 8 3  3 4 1  ( 1 0 0 0 )  4 7 6  9 6  5 7 6  6 5 6  6 2  (1 0 0 0 )  9 2 2  S S 2 5 0  
7 7  3 0 1  4 5 0  9 5  6 0 7  6 2 5  4 3  ( 1 0 0 0 )  7 6 1  7 1  8 2 4  7 8  9 6 4  8 4

7 8 0 2 1  6 4  2 7 6  4 4 3  6 8 4  7 4 9  6 5 7  9 0 2  7 6  7 2 0 3 2  6 7  6 1 7  9 1 3  
7 2 0 3 0  3 6 6  6 9 5  6 9 4  9 0 1  7  3 0 3 6  9 4  1 3 2  7 0  (1 0 0 0 )  7 1  3 1 2  6 7  4 6 6  
K 8 6  7 6 3  (1 0 0 0 )  9 4 2  6 9  7 4 1 2 2  3 4 4  6 1 7  6 2 2  2 6  8 1 8  7  5  4 6 6  6 6 1  
8 7  6 2 3  8 1 7  ( 1 0 0 0 )  9 2 1  7  6 0 4 6  1 7 3  9 1  2 6 2  4 7 3  9 4 9  7  7 0 3 6  4 1  4 8  
2 1 1  3 6 2  4 0 0  6 5 2  7 0 6  ( 3 0 0 0 )  3 0  8 1  (1 0 0 0 )  6 2 5  3 2  5 1  ( 5 0 0 )  7  8 2 4 7  
8 5  3 8 9  9 3  4 2 8  6 0  6 9 0  9 6  6 5 2  6 9  ( 3 0 0 0 )  7 1 6  7 3  SO 7 8 1 4 2  2 4 0  
8 0  6 7  9 4  3 1 1  6 2 7  4 6  6 5 0  6 5 5  9 7 0

S V 2 6 1  3 6 9  9 1  4 1 2  8 3  6 4 7  7 8 1  6 2 0 0 4  2 2 3  6 6  ZS S  6 0 0  7 1 1  
6 2 9  8 2 1 2 7  2 7 2  3 0 2  ( 6 0 0 )  7 9  6 1 9  7 7 9  8  3 0 3 3  5 3  2 7 1  4 0 4  8 9  
6 6 2  8 1 0  8  4 4 2 9  6 6  6 2 1  9 0 6  ( 6 0 0 )  8  5 3 0 0  1 2  4 5 1  7 9 4  (1 0 0 0 )  6 1 0  
S S 0 1 1  ( 1 0 0 0 )  2 1 1  6 1 7  4 3  7 4  7 5  8  7  2 6 0  ( 1 0 0 0 )  6 3 3  7 6 9  (3 0 0 0 )  
8  8 0 3 6  (1 0 0 0 )  3 3 2  4 3 2  7 3 6  8 7 7  6 9  ( 6 0 0 )  9 4 2  (1 0 0 0 )  4 5  8 9 1 1 0  
6 4  7 8  2 6 5  ( 6 0 0 )  3 6 2  5 3 6  6 0 8  7 0 3  1 3  3 3  3 9  6 2 1  ( 3 0 0 0 )  4 6

S V 1 3 1  2 0 0  1 0  7 5  7 9  3 5 2  4 2 4  8 6  6 3 1  9 4 7  ( 1 0 0 0 )  6 9  9 2 0 1 7  
k 3  ( 5 0 0 )  6 2  2 1 6  3 2 3  8 6  ( 5 0 0 )  5 0 5  9 6  6 7 9  9 6 7  9  2 2 2 0  4 3  6 2  
6 3 5  6 3  7 3 5  6 1 8  9 8 3  S Ä 1 5 3  7 4  3 8 5  4 2 0  7 5  6 1 6  3 5  6 1 6  8 1 4  6 1  
9 4 1 2 9  ( 5 0 0 )  3 3  2 0 8  5 2  5 5  5 3 9  7 0  8 3  ( 1 0 0 0 )  6 4 6  6 0 2  8  5 2 1 3  4 3  
4 0 4  2 3  (1 0 0 0 )  3 1  7 7  6 3 4  6 6  3 3 4  9 7 1  8  8 0 4 5  1 1 4  8 4  2 2 9  3 3 5  4 4 1  
6 3 7  7 0 4  4 1  ' 6 7 6  9 8 2  9  7  0 4 4  2 1 8  5 8  ( 3 0 0 0 )  4 1 5  6 2 3  7 5 0  9 8 7  
8  8 0 3 2  2 0 6  3 1 3  9 2  (1 0 0 0 )  6 2 0  9 6 9  V V 1 1 4  4 3 5  6 6 2  7 3  7 6 3  (3 0 0 0 )  
L 2  (1 0 0 0 )  6 3 S  7 3  9 9 0

2 8  0 1 7 8  2 4 2  6 5  4 4 7  6 5  6 0 9  6 1  § 9 2 0 7 9  ( 5 0 0 )  2 0 8  3 4 7  9 1  
4 0 7  2 3  6 6 2  7 6 3  2 9 2 1 9 7  4 2 2  6 8  6 2 3  ( 5 0 0 )  6 7  7 6  7 0 9  9 2 8  
§ 0 3 0 2 8  SS (3 0 0 0 )  6 1 2  6 6  6 2 6  7 9 8  8 0 6  2 0 4 1 7 3  ( 1 0 0 0 )  3 6 9  9 3  
4 0 4  6 1  6 3 1  5 6  6 6  7 2 9  9 3  9 5 6  2 0  5 0 2 8  ( 1 0 0 0 )  6 4 1  6 0  9 7 6  
2 V S 1 0 2  2 S 2  6 5  3 4 2  6 1 2  2 6  7 ) 5  ( 6 0 0 )  2 0  7 0 1 2  1 4 3  2 3 3  6 8  3 2 0  
4 2 0  9 4  (1 0 0 0 )  7 6 3  9 1 2  2 0  8 0 0 7  2 4  7 9  3 4 4  6 2 1  ( 6 0 0 )  7 2 1  6 2 4  
9 7  9 2 7  § 0 8 1 9 7  2 1 S  7 9  4 0 6  (3 0 0 0 )  6 2 9  ( 6 0 0 )  7 1  7 7  ( 5 0 0 )  8 6 8

2 2 0 0 0 4  3 3 7  6 2 1  7 3  6 4 6  7 2 6  ( 1 0 0 0 )  5 2  6 1 9  ( 1 0 0 0 )  9 6 3  2 2 2 0 5 7  
1 3 2  8 5 3  9 1  4 3 3  7 2  6 6 5  7 4 6  6 9  8 0 9  2 2 2 1 4 1  9 7  2 0 5  3 7  6 3  3 3 9  6 1  
4 1 8  2 2  6 8  5 5 1  6 9  6 6 4  7 9 9  9 7 0  § 2  3 0 2 1  3 3  2 8 5  (3 0 0 0 )  4 6 4  6 3 2  
7 0 2  LS  3 3  ( 5 0 0 )  6 4  8 2 0  3 0  7 2  9 2 9  § 2 4 1 0 0  2 0 9  6 0  3 1 2  6 7 4  9 8  
7 7 2  6 2 3  9 4 7  8 6  3 3  ( 5 0 0 )  § 2  5 2 6 3  332 4 0 6  1 7  6 7 1  3 6 1  § 2 0 1 3 0

3 4 7  6 2 0  S 4 S 6 0  § 2 7 1 8 2  8 7  3 9 2  4 0 8  6 1 3  7 1 8  6 6  § § 8 1 5 4  3 0 S
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§ 8 8 0 3 0  2 0 7  (1 0 0 0 )  3 3 5  4 9 2  5 3 3  4 8  6 2  (1 0 0 0 )  6 1 6  7 2 3  8 5 2  9 9 4
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L V V 0 2 3  266 396 439 620 736 965 L S 2 1 3 7  62 314 46 3L
4 1 4  6 4 8  7 5 3  ( 5 0 0 )  9 1  6 0 7  2 6  2  0  2 0 9 1  1 0 3  4 4  ( 1 0 0 0 )  3 4 8  4 7 9
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2 4  S 0 4  7 2  (1 0 0 0 )  2 0 8 0 0 3  ( 1 0 0 0 )  SO 9 7  1 1 4  3 6  ( 6 0 0 )  3 1 4  6 1 2
2 0  ( 1 0 0 0 )  3 6  9 4  7 1 1  9 4 4  2 O S 0 1 2  2 2 t  (3 0 0 0 )  4 7 6  7 2 3  3 0  56 6 2  
„  2 1 0  1 6  4 8 1  6 3 3  8 3  6 5  6 5 4  2 2 2 0 1 9  1 9 8  4 5 3  6 7  8 7
8 4 1  2 2  2 0 0 8  6 3  1 3 2  3 3 7  4 3 9  8 0 4  5 6  2  2 3 1 1 2  2 6  4 6  2 3 6  3 8 2  
4 5 4  7 6  6 4 7  ( 1 0 0 0 )  6 2 9  7 3 3  3 1 3  4 4  9 7 0  2  2 4 1 0 3  (1 0 0 0 )  5 3  6 0 2  4  
6 5 6  9 2  7 0 3  9 6 5  2  2 5 2 0 3  4 7  8 2  ( 5 0 0 )  3 0 3  ( 6 0 0 )  6 3 6  3 3  ( 6 0 0 )  7 9  
7 1 6  6 6 4  ( 5 0 0 )  9 6 5  7 0  2 2 O 0 S S  1 1 3  5 3  6 4  6 4  2 9 1  4 4 2  (5 0 0 )  5 9 5  
6 4 0  ( 6 0 0 )  6 7  9 6 7  ( 5 0 0 )  2 2  7  0 0 4  1 2  1 3  2 0 5  3 4 4  4 2 3  7 6  6 7 8  6 0 S
8 6 9  8 3  2 2  8 1 6 2  6 0  2 3 2  ( 6 0 0 )  4 5 5  6 0 5  ( 6 0 0 )  4 9  6 0 6  4 6  3 1 3  S Ak
2 2 8 0 7 1  1 2 5  2 8 9  7 5 4  9 2  8 0 6  9 0 6
^ . 2 2 8 0 7 7  1 1 1  2 0 7  3 0  4 0 8  8 9  6 1 7  6 S  6 4 9  6 5  ( 5 0 0 )  7 6 9  7L  
2  2 2 0 2 8  3 4  1 6 0  2 5 0  3 9 3  5 9 1  6 2 9  3 0  4 0  7 2 2  3 9  6 9 9  2  2  2 0 0 0  6 4  
8 3  (6 0 0 )  9 0  1 4 4  (1 0 0 0 )  3 7  ( 6 0 0 )  9 1  4 3 5  6 4 8  6 1  6 9 1  8 9 1  2 2 T 0 3 S  
( 5 0 0 )  2 2 7  6 5  4 1 2  7 3  5 1 4  6 7 4  8 2 9  9 9 6  2  2 4 0 1 1  2 7  1 3 5  9 4  2 1 8
9 0  6 3 1  7 1 1  2 2  5 0 7 3  3 4 7  6 6  4 1 1  6 0 1  3 4  6 5 6  SS 2 2 6 1 3 4  2 8 «

^ 4  ( 6 0 0 )  6 0 6  6 9  8 8 3  ( 3 0 0 0 )  2  2  7 0 5 6  1 3 5  8 3  2 6 2  9 7  6 3 2
6 2 7  ( 6 0 0 )  6 5 3  2  2  3 0 6 0  2 6 6  3 6 1  6 2  4 2 3  3 3  6 1  6 4  5 0 9  6 2 5  9 3  8 9 5
96 2 2 8 0 4 0  152 63 236 93 423 656 620 60 710 26 65

2 3 0 0 7 3  3 5 2  4 1 0  6 1 8  9 7  8S S  2 3 2 0 1 5  3 0 9  1 1  6 2  8 3  6 7 3  
6 4  6 0 7  6 6  6 0 1  1 6  5 2  2  3  2 0 4 7  1 2 0  6 9 6  7 0 8  8 1  6 2 3  9 5 0
2 3 ^ . 0 2 2  2 5  4 9  1 3 9  2 0 6  ( 3 0 0 0 )  2 1  ( 3 0 0 0 )  3 5  3 0 3  4 6 4  5 0 9  7 3  6 5 6
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Bekanntmachung.
DasSchttlmädchen N e ä n r x l'u o k s ,  

geboren am 14. September 1901 zu 
Z a d r o s c h ,  welches sich u n te r ­
treibt, sott der Fürsorgeerziehung 
überwiesen werden.

E s wird ergebenst ersucht, das 
Mädchen im Betretungsfalle unserem 
B ureau, R athaus, Zimmer 25, zu 
führen zulassen.

Thorn den 12. M ai 1913.
Der Magistrat.

D ie hiesige, öffentliche
Badeanstalt

befindet sich wie in den Vorjahren 
am  rechten W eich se lu fer  zw ischen  
der D efen s io n sk a scrn e  u n d  dem  
so g . P i l z ;  d ie  A ufsicht ist dem 
Fischer F r a n z  L a s k o w s t i  über­
tragen.

W ir machen dieses mit dem B e ­
merken bekannt^ daß d a s  B a d e n  a n  
a n d eren  S t e l le n  des zum hiesigen 
Polizeibeznk gehörigen Weichselufers
—  a u ß erh a lb  der B a d e a n s ta lte n
— und in  d er so g . to te n  u n d  
poln ischen  W eichse l v er b o ten , und 
daß ferner den Anordnungen des 
genannten Aufsehers, soweit sich solche 
aus die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanstalt beziehen, bei V er­
meidung sofortiger Verweisung von 
derselben unweigerlich Folge zu 
leisten ist. G a n z  b eso n d ers w a r n e n  
w ir  v o r  dem  B a d e n  a n  der  
B a sa rk ä m p e  der Weichsel; in d 
letzten Jahren sind dort wiederholt 
Menschen ertrunken.

Die D ienstherrschaften  u n d  G e ­
w erb etr e ib en d e n  werden ersucht, 
die zu ihrem H aushalt gehörenden 
Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn den 17. M ai 1913.
Die Polizeiverwaltung.

bei Neman Westpr.
Die diesjährige

Auktion
von ungehörigen, früh 

reifen Merino-Böcken
findet
M ittw och den 2 S . J u n i,

m ittags 1 Uhr,
statt. Die Herde wurde auf den A us­
stellungen der deutschen Landwirtschafts. 
Gesellschaft in Danzig und B erlin hoch 
prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen aus Bahnhof Kornatowo.von LogL.

1S. freihändiger 
Bockverlaus

HliiiishiskSiiisii - V M ilW k  
SaniS in Wchr.

D er V e rk a u f  von  ea. 6 0  stark  ent« 
w icke lten

J iih r lm g s b ö c k e n
h a t bego n n en . Preise 126, 160, 176, 
200 Mk. und je 3 Mk. S tallgeld . Zucht- 
leiter I .  Albrecht-Guben i. L.

D om äne S a w d ln , B ahn- und Post- 
station. v « i »  L r » i » 4L!»L8 .

Versuchen Sie. 
bitte, meine

Liqiieichblik.
SeglechllW.

A c k r s c k G A c k s c k ik n t .
W er S a n d  hat, fabriziere mit Zusatz 

von Z e m e n t selbst

Mauersteine.
Kompl. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 S teine pro T ag . Prospekt 
gratis und franko.

Lwl! öklMMv. Kelgard
a. Persante.

M b M - II. U U W
in hervorragender Q ualität 

pro Flasche 1,25 M ark inklusive 
empfiehlt

( ! a r l  N a t l k o s -
Seqlerltr. 26.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e «  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berlin-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W estp reu ß en .
A. Kunath, Langfuhr
D. Eifert, Ehl., Heubude 
H. N aß, Parsken  u. a.
H. Rostet, Ehl.,

Klein-Kunterstein
B . Rzegulla. Korben
G. Berkau, S tuhm
R. Hoog. Klein-M ausdorf 
F rau  E. Häuser. Mocker
I .  Klossowski, Ehl.,

Ren-Tuchel 
F rau  E. Bohr. Hoppenbruch 
K. Grlgull, Lubinnen 
I .  Kilian, Ehl.. Seekathe 
F rau  M . Poblocki, Klvssau 
O. Otto. Ehl.,Miedrichsbruch
H. Schulz, Lebehnke
G. Hohnke, Laugendorf 
A. Krause, W arlubien
I .  Kosidowskl, Ehl.,

M ewe a. W.
E. Deckert, Ehl., Glugowko
E. Neubert, Putzig
H. Frank, Ehl.,

Friedrichsfelde 
M arta  Schott. Glubschin
0 .  Geske, Ehl., Pempersin

O stpreußen .
W . Meyer, Angerburg
C. Zierm ann, Ehl. (H ,

Schönau u. a.
G . Arisch, Ehl. (^ ),

Kl. Dankheim 
A. Grzegorzewski, Sutzken 
A. Gruber, Schilleningken
I .  W enzlaw sti, Leynau
H. Theikuhl, Neu-Rosenthal 
G . Schmohr, Ehl.. A lt-Pillau 
A. Hing, Bendiglauken 
F rau  U. Meding (^.),

Kl. Schakuhnen
F. Stanschus, Gaidellen
D . IendritzkhEhl., Allenstein 
A. Pajewski, Ehl., Niostop 
W w. K. Gottowik, Mykutten 
Terrainaktienges. am Tier­

garten und Grundstücks 
verwertungsges. M ittel­
hufen, M itlelhufen u. a.

G. Hüge, Ehl. (H.). Cranz 
D. Palloks, Alt Ginnifchken 
A .G roß.Ehl., Wanniglauken 
G. Kraska, Ehl., Mingfen 
A. Domanowski, Kl. Sakrau

P o sen
P . Majchrzak, Piastowo u. a. 
W w. M . Zarniewicz (^ ) , 

Hohensalza
1 . Iendraszek, Lissa
C. Lozykowski, Ehl.,

Kruschwitz
0 .  Friedrich, Ehl., Fraustadt
I .  Sonnenberg, Ehl.,

Lobendorf
W. Schillak, Ehl., Exin 
V. Katafiasz, Ehl., Russocin 
M . S tru g a la  u. M tg.,

Szelejewo 
G . Paech, Ehl , Zabikowo 
G. Sommerfeld, Zabikowo 
M . Lejwoda, Neuste
D. Harlam, Altstadt
1 . ^oberstem, Czapury 
F rau  I .  Dzieziol. Gradowitz 
P . Schenk, Unruhstadt
P .  Rilling, Crone a. B r. 
M . Wisniewski, Ehl..

W aldow
F . S zuda, Lopienno 
S t .  Nowak, Ehl., Naczyce
E. Andrzejewski, Kolatta 
I .  S tro jny , Ehl.. Vorstadt 
A. W irth, Schnetdemühl 
Helene Kraust,Schnetdemühl 
P . Kaptur, Ehl. u. a.,

Tremessen 
P o m m e rn .

F . Wolff. Häuser

W artenbutg

Willenberg
Lyck

Stallupönen 
O rtelsburg 
Rastenburg 

P illau  
Tilsit

F . Lübke, Brünken 
F . S tah l, S ta rg ard  
A. Nohde, S ta d t Garp
A. Klütz, Goünow u. a.
B . Bitzdamm, S tralsund

Zuständiges 
A m ts­
gericht

T u t el 
M arienburg 

Berent 
Pr. Stargard 

K althaus 
Culm 

Dt. Krone 
Lautenburg 
Neuenburg

M ew ea.W .
Schwetz
Putzig

Königsberg

Kaukehmen
Insterburg
Ortelsburg

S o ldau

Schmirgel 
Unruhstadt 
Crone a .B r.

Hohensalza
Wongrowitz

Adelnau
Pudewitz
Rawitjch

Schnetdemühl

Köslin 
Neuwarp 
Kolberg 
Penkun 

Gretfenhagen 
S ta rg ard  

Bergen a R. 
Gollnow 

Stralsund

13.
14. 
!0. 
10. 
10.

9. 
11. 
11.
10. 
11.
9.

13.
14. 
9.

6.10 
6.19  
6.11 
6. 9 '/. 
6.10 
6.10 
6. 6«/, 
6.10 
6.11

9.
9.

12.
10.
14.
9.

10.

13. 
!4. 
12.
9.

14.

6. 9 
6.11 
6.10 
6. 9-/, 
6.10 
ü. 9 '/. 
6.10

6.10 
6.10 
6.10 
6. 3 
6.10

6.10 
6 .19  
6. 9 
6.10 
6. S t/, 
6. 3

6. S 
6. 9 
6. 10t ' ,  
6. 10b , 
6. 9 
6. 9 
6. 9 
6.11 
6.10

6.10 
6. 9 
6 .10  
6. IIV 4 
6.10 
6.10 
6.10

6. S l, 
6.10 
6.11 
6.11 
6.10 
6.10 
6 .1V 
6.10 
6. 9

Größe des 
G rund stücks

(Hektar)

0,l297
0,2203
0.73
0,1999
0,9458

7,77
4.0275
5,5920
1,4098
7,3490

0.0770
8.4678
0,1029

18.9998
0.6260

Bauplätze 
0,0310 
0,3240 
4.0230 

10,6710 
8,6593

4,0580
0,4821
0.5007
0.0641
0,0720

10,7033
1,2766

2,1810
0.1680
0.8015

34,1760
0,2420
0,2063
0,4551

0,0377
0.8199
0,0210
1,2140
0,1064

Grund- 
sie u er- 
Rein­
ertrag

6,69
3,12

14,37
13,26
8,49

2490
957

1839
222

3460

24
45

3888
75
18

*) Verschiedene Grundstücke.

U n e n tb e h r lic h ! U n e n tb e h r lic h !
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

P re is  95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. W enn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

A otacop ie A bt. ö . v .  M . v .  G .,
B e rl in  Sss. 4. Chausseestraße 129._________

Verkauf eines KaMswareuligers.
D a s zur Konkursmasse der Firm a v s lim k «  L  Svkm iL t, In h . k s n l  

V fetrk i in  E lb in g ,  L a n g e  B a h n  N r .  4 /5  gehörige W arenlager inWMWstl. » W en  uns MMSieu
a ller  A r t  (e ig e n e  F a b r ik a te  u n d  F a b r ik a te  h e r v o r r a g e n d e r  F ir m e n  
nnd n eu ester  S y ste m e ) so w ie  V o r r ä te  v o n  Gutz- u n d  B e s ta n d te ile n  
zu r  A n fe r t ig u n g  n e u e r  M a sch in en  a l s  R ostw erk en , R ü b e n - un d  
K rau tsch n eid ern , H äckselm aschinen, D r e h r o lle n  u sw . im  G esa m t-  
ta x w e r t v o n  e a . 3 5  0 0 0  M .,  so ll im  g a n z e n  od er  P a r tie w e ise  gegen 
bar meistbietend verkauft werden. Hierzu ist Termin aus F r e it a g  den  
3 0 .  M a i  d. J S . ,  v o r m it ta g s  11  U h r , im B ureau der genannten 
Firm a, Elbing, Lange Bahn Nr. 4 /5 , angesetzt. Gebote, denen eine 
Bietungskaution von 100/<, beizufügen ist, werden bis znm 29. M ai d. 
I s .  vom Unterzeichneten entgegengenommen. Die Erteilung des Z u- 
Ichlages bleibt dem Gtänbigerausschnß vorbehalten. Besichtigung des Lagers 
und Einsicht in die Taxe kann jederzeit an Ort und S telle  erfolgen.

E s wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Betrieb der 
Fabrik z. Zt. mit 15 Arbeitern fortgesetzt wird und daß das Fabrikgrund- 
stück nebst kompletter Betriebseimichtung gleichfalls günstig zu erwerben ist.

Z u näherer Auskunft ist bereit A 0 N k U r S v e r w a l t e k ,
_____ O tto .le r o m i» , E lb in g ,  W ilhelm s«. 25.

rsskung 2E. u. 27. »4sl
----------- — - D k k s m ü s e k e
1.08 mussIl-I u»sNsrlv

suLUllkteo üvs krlori-HeiQrLok- 
k'luse«. — 4713 6evLnvo im 

^  OesLmt^ertv von N ark

z i s W s
- Z O O M

l o o o o

Iß LFN IRM 11 1-0" aus vor» W 8 ^ 8 »  korto u. I^lsto
L u T Z L  8 V s o b i o ä .  ll?Lusevä. Sß L A N . 25 kk. extra.

N . e . « M ö I ' M « . . ? r
so v lv  Lllv ckurek P la k a ts  k sn n illeb sn  V e rk a u sss ts ilsn .

I n  Thorn bei: V r l t s v  v o r »  i ? » r i 8 , Altstadt. M arkt, 8 eI»LilkL,
Culmerstraße 4, ^«»»88 H V o N v rrlb S R 'S , Z igarren-Jm porthaus.

Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend bekannt zu geben, daß ich neben meinem 
M a le r -  un d  Ä nstreichergeschäft eine große

BlM-«.Kims1-Glasem,
verbunden mit

lichen Arbeiten sich meiner zu ermnern.  ̂ ^  ^ ^
Hochachtungsvoll

lMo r s k r r e « r h i ,lM W M  Atelier.
Telephon 432. Vrombergerstr. S5d. Telephon 432.
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vlsitenk ärten ,
lloikreitsrellmigeil. l VerloöungZ- und 

7s!e!lle<ler. j llolkrejtsksrtLN. 
ttleiw- u. SÄIKsrlen,! kriekkogen u. Kuverts

Ilgsgrt prompt onä rv mStzigen krsisen äis

e .  v o m k r v i o s k i E -  L l l M M e r e i ,
7korn.

: :
« »
» « » »
» »

»««»»»»»»»»«»**
* » «

S M « M M M W W , i W M W M W » ^

_

7 E 7  7 L L 7

-7,.

zu erlangen durch Uebernahme der Filialß
einer allerersten

Bestempfohlene Herren werden sebeten, 
Angebote mit Lebenslauf und Angao» 
des verfügbaren Kapitals einzureichen. 
Festes Gehalt, Provision und stets 
W ohnung. Angebote erbeten unter v *  
V .  1 7  an die Geschäftsst. der „Presst^

k i M V 8
siUSstigMOllikli
Orosse H a ltb a rk e it u n ä  ' 
eüle l'oukülle. Lei 0 r i-  
ginLlxreisen günstig«

LabluuAs^veise. ^
P reisliste  kostenlos.

6 . V / o l k e n k a u e n ,
kiS lrM tM i'ük: lillMgrsni : 8 tk 1 tin

drei
W p k s n

KtzbtzkI 8 6 > !W U tr iK 8 ttz ll l

M M  O M tz r K ic llir .
Ü b e ra ll 211 b a b . in  k'l. b 'a b r . : 

Llnlnkvtis Mrl(8 l.ud87^8ki L Lo., 
-lltisngs88ll88!i3st, ögsllli-i.ielitglitiet'g.

Spüle
, -  -  ^  M -r ' - »

« e n l r e l l

gut verzinslich, fest gebaut, mit Haupt­
front zur Weichsel gelegen, beim Brücken­
bau ca. 40 M eter Lädenfront, sott beson­
derer Umstände wegen schon jetzt verkauft 
werden. F ü r einschlägt. Geschäfte sehr 
großer Gewinn sicher. Bedingungen sind 
günstig. Gest. Anfr. u. LL. K .  4 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Verkaufe 1000 Schock
Flkilliiii>l>fIaiiztnHtrbst-Wchki>hl

per Schock 15 Psg.,
M s l l j k i i  M t k r - M W l .

per Schock 20 Psg. Größere M engen 
billiger.

L . L a lm a k o v ,  M ocke r, Goßlerstr. 55

wegen Aufgabe dieses Artikels unter 
Einkauf zu verkaufen.

Technisches B ureau zu Thorn.

M  llklie W M U
zu verkaufen________ Jamtzenjtr. 6.

Eine gut erhalteneLokomobile
billig zu verkaufen.

lk « n » lL « . L ttben  bei HeimsooL.
2 alte Kntschgeschirre, L altes 
Arbeitsgeschirr, 2 Fahrräder

stehen billig zum Verkauf. 
HV »'«1l>l6»v8lLi, Culmer Chaussee 84.

WU" Pianino, " W j
wenig gebraucht, zu verkaufen.

L '. ^4.. ^l«»»»»»», Culmerstr. 13,

W arz. Walich,
6 F uß  6 Zoll, mit guten Tugenden, zug- 
fest. auch unter schwerem Retter ge- 
gangen, verkauft

L .  W i N I m v L i k ,  Leibitscherstr. 31.

Echt deutscher Boxer,
wachsam und schöner Begleithund, zu 
verkaufen _______ Sandstr. 7.

Eine frischmilchends

ist billig zu verkaufen. 
L o v « l 8 ,  Z lo tte r ie .

SAiikklIial>kll>gi»ieu.Kailjtrtzithtk
(fast neu) bill. zu verk. Araberstr. 5, 1.


